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Der franzöſiſche Sozialismus. 


Wollte man die franzöſiſchen Verhältniſſe nur nach dem 
Lärm beurtheilen, den die Anarchiſtenfrage macht, ſo bekäme 
man den falſchen Eindruck, daß die Regſerung und die Mehr⸗ 
heit, auf die ſie ſich ſtützt, es einzig mit jenem wahnſinnigen 
Raditalismus einer verhältnißmäßig kleinen Schaar von Ver⸗ 
ſchworenen zu thun haben. Aber es ſind noch ganz andere 
Sorgen, die auf der Regierung und den gemäßigten Parteien 
laſten. Mit dem eigentlichen Anarchismus würde die Repu⸗ 
blik ſchon fertig werden, wenn fie nicht einen gefährlicheren 
Feind im Sozialismus vor ſich hätte, und die ganze Politik 
der Republik ſeit dem Miniſterium Conſtans ſtellt ſich als die 
entſchloſſene Zuſammenfaſſung aller gemäßigten Elemente gegen 
die zunehmende Bedrohung durch die erſtarkten ſozialiſtiſchen 

arteien dar. Der Kampf gegen den Anarchismus iſt nur 
das Aus hängeſchild dieſes, mit feinen Wurzeln viel tiefer 
reifenden, nach ſeiner Entwickelung viel wichtigeren Gegen⸗ 
atzes. Auch wenn das Attentat auf Carnot nicht gekommen 
wäre, würde die franzöſiſche Politik von dieſen großen ſozialen 
Kämpfen ihren ausgeprägteſten Charakter erhalten haben. 
Das moraliſche Bedürfniß nach 3 für Carnots Ermor⸗ 
dung wird der Regierung in dem ihr aufgenöthigten Kriege 
die Bundesgenoſſenſchaft von Volkskreiſen verſchaffen, die ſich 
bis dahin der Größe einer unvermeidlichen Entſcheidung 
zwiſchen Liberalismus und radikalem Sozialismus noch nicht 
bewußt geworden waren. Die ganze Art, wie Perier und 
ſein Kabinet den Feldzug einleiten, ſpricht dafür, daß die 
Regierung auf weſentlichere Dinge als blos auf die Ver⸗ 
nichtung der Anarchiſtenbande ausgeht. 

Der franzöſiſche Sozialismus hat bis vor Kurzem Züge 
gehabt, die ihn als etwas beinahe grundſätzlich Anderes denn 
die deutſche Sozialdemokratie erſcheinen ließen. Das ökono⸗ 
miſche Moment, die ſozialkritiſche Unterſuchung der herr⸗ 
ſchenden Produktionsweiſe und ihrer Einwirkung auf die Lage 
der Arbeiterklaſſe waren zurückgetreten hinter die Ausübun 
einer rein politiſchen Propaganda, die im Weſentlichen einen 
vorgeſchrittenen Demokratismus auf dem Boden der beſtehenden 
Zuftände bedeutete. Daneben ging eine Gewerkſchaftsbewegung 
einher, die ſich von Politik beinahe ganz frei hielt und deren 
Leiter eher von der Regierung die Einlöſung reformeriſcher 
Verſprechungen erwarteten, als daß ſie, wie die deutſchen 
Gewerkſchaftler, der Regierung mißtraut hätter. Eine 
marxiſtiſche Gruppe vertrat ungefähr das, was als deutſche 
Sozialdemokratie feine ſicheren Begriffsbeſtimmungen hat, aber 
dieſe Richtung erſchien den ſonſtigen zahlreichen ſozialiſtiſchen 
Gruppen als etwas Fremdes. Poſſibiliſten, Blar cquiſten, 
Allemaniſten und andere Gruppen hielten ſich die Wage. Der 
Sozialismus ſchien bei dieſer Zerſplitterung ungefährlich und 
war es auch, bis er im Mai 1892 einen für ihn ſelber viel⸗ 
leicht unerhofften Erfolg in der Erringung der Mehrheit zahl⸗ 
reicher Gemeinderäthe davontrug. Während bei uns die 
Sozialdemokratie beim Parlamentarismus einſetzt und darüber 
hinaus ziemlich wirkungslos geblieben iſt, hat ſich der fran⸗ 
zöſiſche Sozialismus zunächſt der Stadtverwaltungen zu be⸗ 
mächtigen verſucht, und von hier aus iſt es ihm ſpäterhin 

elungen, auch in der Deputirtenkammer eine ganz andere 
Rolle als die frühere zu ſpielen. 

Die Wahlen vom vorigen Jahre haben plötzlich eine ans 
ſehnliche ſozialiſtiſche Partei ins Leben treten laſſen, eine 
Partei, in der es zwar eine Reihe von Gruppen giebt, wie 
oben erwähnt, die aber in allen Kernfragen zuſammenhält und 
die einen bedeutſamen Zuwachs durch den bürgerlichen Radika⸗ 
lismus erhalten hat, inſoweit er durch die Zuſpitzung des 
Gegenſatzes zwiſchen Gemäßigt und Radikal, von ſeinen früheren 
Freunden, den Liberalen des Centrums, getrennt worden iſt. 
Die bürgerliche Geſellſchaft hat die Bildung einer anſehnlichen 
ſozialiſtiſchen Minderheit alsbald wie eine Kriegserklärung auf- 
gefaßt, und die Maßregeln Dupuys und Periers ſchon während 
der Carnotſchen Präſidentſchaft ſind darauf berechnet geweſen, 
dem Sozialismus die ganze Schärfe der Regierungsgewalt 
fühlbar zu machen. In den Streiks, die die radikale Arbeiter⸗ 
partei provozirte, um ihre Mannſchaften im Feuer einzuüben, 
nahmen die Miniſterien auf das Entſchloſſenſte Partei für die 
Arbeitgeber. Die Ereigniſſe von Fourmies und Carnaux 
waren die erſten Proben auf die Verſchärſung der Gegenſätze, 
zugleich auf eine bis dahin unbekannte Gruppiruug der poli⸗ 
tiſchen Parteien. Wenn die monarchiſtiſchen Gruppen ſich den 
monarchiſtiſchen Republikanern näher anſchloſſen, wenn die Re⸗ 

ierung mit der Kirche ihren Frieden machte und damit den 
bürgerlichen Radikalismus von den Opportuniſten hinweg⸗ 
drängte, wenn ſie die Arbeiterſyndikate mißgünſtig behandelte, 
die Pariſer Arbeitsbörſe ſchloß, jo kann es uns deutſchen Beob⸗ 
achtern nicht obliegen, dieſer Politik eine Cenſur auszuſtellen, 


obwohl wir geneigt ſind, ſie für den unvermeidlichen Ausdruck 
einer gegebenen Sachlage zu halten. Wohl aber klären dieſe 
Vorgänge darüber auf, daß die franzöſiſche Politik an einem 
Wendepunkt angelangt iſt, wo die bisherigen Streitfragen des 
Mehr oder Weniger an demokratiſchen Einrichtungen, die 
Streitfragen zugleich zwiſchen Anarchismus und Radikalismus, 
von Kirche und weltlichem Staat zu verſchwinden beginnen 
vor politiſch⸗ſozialen Zuſpitzungen, wie fie auch unfer öffent⸗ 
liches Leben immer ſtärker beherrſchen. 

Dies Alles würde ſein, ſelbſt wenn es die anarchiſtiſche 
Epiſode niemals gegeben hätte. Es iſt ein ſozialiſtiſches Mit⸗ 
glied der franzöſtſchen Deputirtenkammer, Charles Bonnier, das 
in der Neuen Zeit eine bemerkenswerthe, ruhig gehaltene 
Darſteklung der Entwickelung des Sozialismus ſeines Landes 
bietet. Das, was Bonnier ſchildert, läßt ſich gut genug an 
den offendaliegenden Thatſachen kontrolliren und macht nicht 
den Eindruck der Schönfärberei. Die Energie, mit der ſich 
die bürgerliche Geſellſchaft unter der Führung des neuen 
Präſidenten in den Kampf gegen die ſozialiſtiſche Aufwühlung 
begiebt und alles Andere neben dieſer Hauptaufgabe zurückſtellt, 
beweiſt hinreichend, welch ein Feind den Beſtehenden im So⸗ 
zialismus nach ſeiner endlichen Sammlung erwachſen iſt. 
Man wird wohl daran thun, die Nachrichten aus Paris nicht 
bloß auf das hin zu betrachten, was ſie äußerlich enthalten 
werden, nicht alſo bloß auf die Streitigkeiten um das Maß 
der Unterdrückung des Arnachismus, ſondern in erſter Reihe 
auf ihren tieferliegenden ſozialpolitiſchen Kern hin, auf die 
Gliederung der franzöſiſchen Geſellſchaft in die beiden großen 
Lager des ſtaatserhaltenden Liberalismus und der ſtaatsfeind⸗ 
lichen Auflöſung des Beſtehenden durch den Kommunismus. 


Deutſchlau d. 
© Poſen, 14. Juli. [Die ſoziale Lage und 
die Bildung der Handlungsgehilfen.] Von 
Zeit zu Zeit machen Nachrichten die Runde durch die Blätter, 


9 daß hier oder dort — namentlich in größeren Städten — 


auf Grund einer Zeitungs⸗Annonce für eine ausgeſchriebene 
Stelle ſich hundert, zweihundert und oft noch mehr Bewerber 
gemeldet haben. Solche Erſcheinungen reden zweifelsohne eine 
ſehr beredte Sprache und ſind die am meiſten charakteriſtiſchen 
Zeichen der Zeit. Ein beträchtliches Kontingent dieſer traurigen 
Beiträge zur Geſchichte des Großſtadtelends und des fozialen Jam⸗ 
mers ſtellen u. a. die ſtellenloſen ſogenannten „jungen Leute“ aus 
dem kaufmänniſchen Berufe. Um ſo intereſſanter muß es ſein, 
den Urſachen nachzuſpüren, warum gerade auch in dieſen Kreiſen 
die Stellenloſigkeit mitunter gewiſſermaßen epidemiſch herrſcht. 
Der Hauptgrund der Nothlage zahlreicher angehender Kauf⸗ 
leute iſt unſtreitig in der mangelhaften oder beſſer geſagt in 
der unzulänglichen Bildung zu ſuchen, mit welcher 
die Mehrzahl der jungen Leute in das kaufmänniſche Leben 
eintritt. Dieſer Mißſtand wird noch dadurch geſteigert, daß 
dieſe jungen Leute dann als Lehrlinge in vielen Fällen in 
einer Weiſe zu den mannigfaltigſten mechaniſchen Verrichtungen 
und Dienſten ausgenutzt werden, daß ihnen hierbei nicht bloß 
der Einblick in den Gang des Geſchäftes, ſondern auch Zeit, 
Luſt und Gelegenheit verloren geht zur Aneignung derjenigen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten, welche als grundlegende Momente 
für ihr ſpäteres Fortkommen unerläßlich ſind. Daher kommt 
es dann, daß nach Beendigung der Lehrzeit nichts weiter 
erreicht iſt, als daß das Heer der Stellenloſen wieder um 
einen Unglücklichen mehr zählt. In ſehr ſachgemäßer Weiſe 
hat jüngſt Friedrich Goldſchmidt die in Rede ſtehende 
Frage beſprochen in ſeinem leſenswerthen Schrüftchen „Die 
ſoziale Lage und die Bildung der Handlungsgehilfen“ (Berlin, 
Julius Springer). Der Verfaſſer lenkt angeſichts der geſchil⸗ 
derten Verhätniſſe die Aufmerkſamkeit der Behörden, der Han⸗ 
delskammern und der Vereine auf die Bedeutung, welche die 
Ausgeſtaltung des kaufmänniſchen Bildungsweſens in einem 
Lande haben muß wie Deutſchland, in dem Handel und Ge⸗ 
werbe eine ſo hervorragende Rolle ſpielen. Unter Hinweis 
auf die mannigfachen ſegensreichen Einrichtungen, welche andere 
Kulturftaaten auf dieſem Gebiete ins Leben gerufen haben, be⸗ 
tont Verfaſſer, daß es ſich vor allem um die kaufmän⸗ 
niſchen Fortbildungsſchulen handle für diejenigen, 
welche auf der unteren Sproſſe der kaufmänniſchen Stufe 
ſtehen und, von der Volksſchule kommend, durch den Mangel 
da ausreichenden Fachbildung am Aufſteigen verhindert 
werden. 

„Die ſchöne Ja wie fie Guſtav Freytag geſchildert und wie 
ſie der Verfaſſer ſelbſt in ſeiner Jugend durchlebt hat, iſt für die 
größeren Städten, alſo grade da, wo der Handel ſeinen Hauptſitz 
hat, unwiederbringlich vorüber. Der Wettbewerb iſt, wie in allen 
andern Zweigen des Erwerbslebens, auch hier ſchwieriger gewor⸗ 
den, und wer nicht mit einer tüchtigen kaufmänniſchen Bildung für 
den Konkurrenzkampf ausgerüſtet tft, der läuft Gefahr, ins Hinter⸗ 


treffen zu kommen und ſchließlich ganz zurückzubleiben. Für biefen 
Zweck iſt aber die Zahl der kaufmänniſchen Fortbildung chulen zu 
gering, der dort ertheilte Unterricht weder genügend noch nach⸗ 
A Ibm feblt die Einheitlichkeit, und mit Ausnahme 
des Königreichs Sachſen giebt es keinen deutſchen Einzelſtaat, deſſen 
Unterrichtsverwaltung ſich um den kaufmänniſchen Unterricht küm⸗ 
merte, die Lehrpläne regelte und ſich die Ausbildung von Lehr⸗ 
kräften angelegen fein ließe. Es muß darum eine der erſten Auf⸗ 
gaben der Handelskammern und der kaufmänniſchen Korporationen 
ſein, im Zuſammenwirken mit der Unterrichtsverwaltung das kauf⸗ 
männtiſche Fortbildungsſchulweſen in einer Weiſe auszugeſtalten, 
daß dem Handlungsgehilfen ein wirkliches Fundament gegeben 
wird, auf dem er ſeine Stellung ſicher begründen kann.“ 
Berlin, 14. Juli. [(Zum Bierkriege.] Der 
einzige Widerſpruch, der aus der Berliner Sozialdemokratie 
gegen die Fortſetzung des Bierboykotts laut geworden, iſt von 
einem „Unabhängigen“ ausgegangen. Man hat den Mann 
in der betreffenden ge natürlich ſofort niedergeſchrien. 
Der kleine Zwiſchenfall hätte nichts zu bedeuten, wenn er nicht 
daran erinnerte, wie gründlich aus es mit der ue 
Partei iſt. Dieſe Leute ſpielen offenbar nicht mehr die ge⸗ 
ringſte Rolle in der Sozialdemokratie; die offizielle Führung 
der Partei durch die Reichstagsmitglieder beherrſcht voll⸗ 
kommen das Feld, und wenn es noch „Unabhängige“ giebt, 
ſo ziehen ſie es vor, den Zorn der übrigen Genoſſen nicht 
durch Oppoſition nach früherem Muſter auf ſich zu lenken. 
Die meiſten von den „Jungen“ ſind wohl reumüthig zu den 
„Alten“ zurückgekehrt; Andere haben ſich au den Anarchiſten 
geſchlagen, wieder Andere möchten gern einen abſonderlichen 
individuellen Kommunismus nach Dühringſchen Rezepten zu⸗ 
ſammenbrauen, ſcheinen aber noch nicht die Beſtandtheile dieſer 
politiſchen Sprengbombe beiſammen 105 haben. So mancher 
„Unabhängiger“ iſt aus ſeiner bürgerlichen Stellung durch den 
Haß der offiziellen Sozialdemokratie hinausgedrängt worden 
und hat eine Exiſtenz jenſeits des Meeres geſucht. Ob die 
Sozialdemokratie nach erfolgter Reinigung ihres Lagers von 
den aufſtändiſchen „Jungen“ klüger und in ihren Maßnahmen 
a geworden iſt, darüber läßt ſich wohl ſtreiten. Die 
nweſenheit eines unbequemen Gegners, wie es die Jungen 
waren, hat manchmal das Gute, daß ſie als ſtete Kontrole 
wirkt und u Unternehmen daraufhin betrachten läßt, ob es 
nicht am Ende eine Dummheit ſein könnte. Es läßt ſich ja 
nicht beweiſen, daß der Bierboykott unterblieben wäre, wenn 
der Streit zwiſchen Alten und Jungen noch fortdauerte. Aber 
man möchte es beinahe annehmen. Wenn jetzt daran erinnert 
wird, daß Bebel im Jahre 1890 große Bedenken gegen Boy⸗ 
kotts hatte, ſo ſollte zur Ergänzung herangezogen werden, daß 
ſchon damals die Spuren einer Oppoſition im eigenen Lager 
bemerkbar wurden, und daß Bebel es ſomit für rathſam halten 
mußte, nicht durch einen Kampf nach außen hin dem inneren 
Feinde Luft zu machen. Einem echten Unabhängigen muß es 
nun aber wirklich als Thorheit erſcheinen, das mächtige 
Brauereigewerbe durch einen Boykott erſchüttern zu wollen. 
Dieſe „vorgeſchritteneren“ Elemente ſtehen ſolchen Einzel⸗ 
Mi genau ſo gegenüber wie der Geſammtheit der fozial- 
politiſchen Gegenſätze. Wie fie das bloße ruhige „Hinein⸗ 
wachſen“ der heutigen Zuſtände in die vom Sozialismus er⸗ 
ſehnten für unmöglich halten und damit gewiß Recht haben, 
ſo verſprechen ſie ſich auch nichts von dem matten Mittel 
einer Boykottirung, und ſie würden die Sache wohl etwas 
energiſcher angepackt haben, wenn ſie nicht an Zahl und Ein⸗ 
fluß ſo ſtark zurückgegangen wären. Was den Boykott ſelber 
betrifft, ſo kann man nur wiederholen, daß ſeine Ausdehnung 
auf ſämmtliche Ringbrauereien ein mitleidswerthes 8 
niß der Verfehltheit des bisherigen Vorgehens iſt. ir fin⸗ 
den heute dieſe Anſicht in allen Beſprechungen der hieſigen 
Blätter ebenfalls vertreten. Zur Beurtheilung der Aus ſichten 
eines weiteren Kampfes gehört nun aber, daß man ſich klar 
macht, wie wenig eigentlich die Sozialdemokratie aufs Spiel 
zu ſetzen hat. Und dies fällt wieder zu ihren Gunſten ins 
Gewicht. Wenn ein großer Lohnkampf ausbricht, bei dem 
viele Tauſende die Arbeit eingeſtellt haben, ſo erfordert die 
ge der Streikenden fo bedeutende Summen, daß 
auch die ſtärkſte und reichſte Partei leicht an das Ende ihrer 
Leiſtungsfähigkeit gerathen kann. Trotzdem ſind ſolche Streiks, 
ſo der große Berliner Maurerſtreik von 1885, ſiegreich durch⸗ 
eführt worden. Die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen im 
ierkriege {ft nun aber verhältnißmäßig klein. Nur ein Paar 
hundert Böttcher und Brauereiarbeiter ſind zu unterhalten, im 
Ganzen, die Familien mit eingerechnet, ſchwerlich über tauſend 
Perſonen. Aber auch, wenn es ihrer mehr ſein ſollten, ſo 
dürfte die Sorge für dieſe Arbeitsloſen den Führern allzu 
große Schwierigkeiten kaum bereiten. So erſcheint die Lage 
nach manchen Richtungen hin derart, daß ein akutes Ende des 
Krieges kaum zu erwarten ſteht. Die Brauereien können den 
Boykott ertragen; er ſchadet ihnen lange nicht ſo viel, wie ſich 
die Sozialdemokratie einbildet. Und auf der andern Seite 
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wird die Partei keine unmittelbare Nöthigung zum Aufgeben 
ihrer Kampfesſtellung ſehen. Wahrſcheinlich wird das Ganze 


auf ein allmähliches Verſumpfen hinaus kommen. 


— Dem Marinekommando in Kiel iſt der Befehl zugegangen, 
Kaiſers nach England die Kreuzerkorvette 
„Prinzeß Wilhelm“ als Begleitſchff der „Hohenzollern“ bereits bis 


zur Reiſe des 


Anfang Auguſt fertigzuſtellen. 
— Für den 


Ende September dort ſtattfindet, iſt, wie die 


wor 

Am Freitag, 21. September, findet eine Vorverſamm⸗ 
lung ftatt für die Delegirten, in welcher die erforderlichen Vor⸗ 
bereitungen für die Verhandlungen getroffen werden ſollen. Ins⸗ 
beſondere ſoll in dieſer „ die Feſtſtellung der Tages⸗ 
ordnung für den Parteitag, die Beſtſmmung des Vorſitzenden und 
Schriftführers vorgenommen werden. Daran anknüpfend würde 
folgen die Begrüßung der Delegirten und ein Ausſprechen in unge⸗ 
zwungener Form. Tie Verhandlungen über die Tages⸗ 
ordnung, deren weſentlichſter Theil das neue Programm 
bildet, werden am Sonnabend Morgen beginnen und am 
Sonntag, eventuell Montag Vormittag fortgeſetzt und zu Ende 

eführt werden. Für Sonnabend fit eine allgemeine Ver⸗ 
fam mlung geplant, die als Kommers gedacht iſt und bie 
von 8 Uhr ab ſtattfinden würde. Ein Feſteſſen, an dem auch 
Damen theilnehmen werden, findet am Sonntag Nachmittag ſtatt, 
wührend für den Montag Nachmittag Ausflüge in die Umgebung 
geplant ſind. Soviel bis jetzt über die Anmeldungen zum Partei⸗ 
tag bekannt tft, dürfte derſelbe von 400 Delegirten aus allen Theilen 
Deutſchlands beſchickt werden. 

Elbing, 13. Juli. Nach dem Tode des Grafen zu 
Dohna-Schlobitten wird, einem Privattelegramm der „Danz. 
Ztg.“ zufolge, Graf Richard zu Dohna, Vice Ober⸗ 
Jägermeiſter vom Dienſt und Major à la suite der Armee, 
den erblichen Sitz im Herrenhauſe einnehmen. Dadurch 
iſt eine Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus im Wahllreiſe 
Elbing Marienburg erforderlich. 

* Aus Sachien, 12. Juli. Vor dem Schöffengericht des 
Amtsgerichts Döhlen hanen ſich dieſer Tage abermals pier Per⸗ 
ſonen wegen Theilnahme an einem verbotenen Maſſenſpa⸗ 
ztergange zu verantworten, der am Sonntag. 6. Mat, im 
Plauenſchen Grunde veranſtaltet wurde. Von den Angeklagten 
wurden zwet, von denen der Gerichtshof annahm, daß ſie bei die 

m verbotenen Umzuge eine führende Rolle geſpielt hätten, zu je 

echs Wochen Gefängniß verurtheilt, während die beiden 
Ben mit Geldſtrafen in Höhe von 100 und 25 Mark belegt 
wurden. a 
Aus Württemberg, 12. Juli. Dem Hauptorgan der 
ſchwäbiſckh en Ultramontanen, dem „Deutſchen Volksbl.“ wird aus 
Ulm unter dem gefirigen Datum geſchrieben: „Heute tagten hier 
die Geſchäftsführer des Volksvereins für das katholiſche Deutſch⸗ 
land nebit den katholiſchen Abgeordneten (des Reichs⸗ und Land⸗ 
tags) des Landes und entwarſen das Programm der 
ſchwäbiſchen Centrumspartei, das ſpäter publtzirt 
werden wird. Zur Leitung wurde ein proviſoriſches Komitee ge⸗ 
wählt aus den bekannten Herren: Egamann, Gröber, Klene, 
Kollmann, Leſer, Probſt und Rembold.“ 


Rußland und Polen. 
2 Riga, 12. Juli. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“! 
Die „Nowoje Wremja“ reproduzirt die Nachrichten der engli⸗ 
ſchen Blätter über die Vorgänge in Korea und zieht 
aus ihnen den Schluß, daß, falls Korea feine ſaktiſche Un⸗ 


Parteitag der Freiſinnigen 

Volkspartei in Eiſenach, der, wie ſchon mitgetheilt, 

„Eiſenach. 

ne poſt“ bekannt giebt, folgendes Programm feſtgeſtellt 
en: 
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abhängigkeit einbüßt, dies ohne eine vorläufige Verſtändigung 
mit Rußland nicht möglich ſei und letzteres ſich daſelbſt einen 
Hafen ſichern dürfte. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſollen bereits 
hierauf abzielende Verhandlungen mit Jopan im Gange ſein. 
— Auf dem Kongreß der Dirigirenden der Aceiſe⸗Ver⸗ 
waltungen in Moskau wurde die alsbaldige Einfäh⸗ 
rung des Kronverkaufs von Spiritus für das 
anze Reich als durchaus erſtrebenswerth bezeichnet. In 
vielen Gegenden Südrußlands herrſcht gegenwärtig ein ſol⸗ 
cher Mangel an Arbeitern zur Einbringung der Ernte, 
daß eine Reihe von Landſchaften ſich an den Miniſter der 
Landwirthſchaft mit der Bitte gewandt hat, der Miniſter möge 
dafür Schritte thun, daß zu den Erntearbeiten Soldaten 
abkommandirt werden. Der Minifter hat verſprochen, ſich in 
dieſem Sinne beim Kriegs miniſter zu verwenden. 


Frankreich. 

Ueber die Entdeckung einer Verſchwörung 
egen das Leben des Prändenten Caſimir Perier, an⸗ 
äßlich welcher die mitgetheilte Verhaftung eines Anarchiſten 
an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze vollzogen wurde, melden 
Pariſer Blätter jetzt folgende Einzelheiten: 

In der Ortſchaft Le Perthus an der franzöſiſch⸗ ſpaniſchen 
Grenze erichtenen Montag Nacht in einem Wirhtshauſe, das ge⸗ 
wöhnlich von Schmugglern beſucht wird, drei unbekannte Perſonen, 
zwei Spanier und ein Italiener. Die Wirthin, der das gehetmniß⸗ 
volle Geſpräch der Beſucher auffiel, that, als ob ſie ſchltef, und 
börte ſodann deutlich, wie die drei Männer die Ermordung 
Caſimir Periers vereinbarten. Der Italiener ſollte 
ſich ſofort nach Paris begeben und daſelbſt den Präſtdenten auf 
einem Spaziergange ermorden. Gegen 2 Uhr Morgens verließen 
die nächtlichen Beſucher das Wirthshaus, worauf die Wirtbin ſofort 
den Unterpräfelten von Hendaye in Kenntniß ſetzte. In Folge deſſen 
konnte ein Verſchwörer verhaftet werden; die beiden anderen ent⸗ 
— — Die Unterſuchung muß exit die Angaben der Wirthin be⸗ 

* Der große Mordprozeß gegen den Mörder 
Carnots, Caſerio, iſt auf den 23. Juli angeſetzt wor⸗ 
den. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Fouchier, dem 
bereits der Unterſuchungsrichter die Unterſuchungsakten über⸗ 
geben hat. Wie es heißt, ſoll in geheimer Sitzung ver⸗ 
handelt werden. Für die Annahme einer Verſchwörung hat 
ſich in der That kein beſtimm er Anhalt ergeben. Caſerio 
beſtellte einen italieniſchen Vertheidiger. Caſerio äußerte wie⸗ 
derholt ſeinen Wächtern gegenüber, Caſimir Perier werde nicht 
wagen, das Todesurtheil vollſtrecken zu laſſen. — Es wird ange⸗ 

nommen, daß Caſerio gegen den ihn jedenfalls unmittelbar 
vor das Schwurgericht verweiſenden Beſchluß der Anklage⸗ 
kammer nicht die Kaſſationsbeſchwerde erheben wird. Von 
ſeinem Bruder erhielt er ein Schreiben, durch das er aufge⸗ 
fordert wird, den Mailänder Advokaten Prodaidor als 
Rechts beiſtand zu wählen. Nachdem Caſerio dieſen Brief ge⸗ 
leſen hatte, erklärte er, daß er überhaupt keinen 
Advokaten wünſche und ſich ſelbſt vertheidigen 
würde. Der anarchiſtiſche Verbrecher wurde jedoch darauf 
hingewieſen, daß nach den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen 
jedem Angeklagten vor dem Schwurgerichte ein Advokat zur 
Seite ſtehen müßte. Caſerio drückte ſein Erſtaunen darüber 
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aus und fügte hinzu, daß er dabei beharre, ſelbſt ſeine Ver⸗ 
theidigung zu führen. 


Lokales. 
Bofen, 14. Juli. 

Ueber die Förderung des Projektes der Errichtung eines 
Schlacht⸗ und Viehhofes in der Stadt Poſen er⸗ 
fahren wir Folgendes: Anfangs war man der Anſicht, daß 
die Errichtung des Schlacht: und Viehhofes gleichzeitig mit 
der Ausführung des Eindeichungsprojektes vorzunehmen ſei, 
wobei das am Gerberdaam nach der Warthe zu belegene der 
Stadt gehörige Grundſtück zur Anlage des Schlachthofes ge⸗ 
eignet erſchien; dem Pächter des Platzes, der auf dieſem Grund⸗ 
ſtück einen Holzplatz errichtet hat, wurde gekündigt. Nachdem 
nun die Ausführung des Eindeichungsprojektes ſehr fraglich 
geworden war, erwog man den Plan einer partiellen Ein⸗ 
deichung des in Betracht kommenden Stückes Wartheufer, da 
ohne die Eindeichung das ſehr tief liegende Grundſtück über⸗ 
haupt nicht verwendbar iſt. Inzwiſchen mehrten ſich aber die 
Zweifel an der Zweckmäßigkeit des Platzes, namentlich 
erwies ſich die zur Verfügung ſtehende Fläche von 
8 bis 9 Morgen für die Schlachthofanlage zu klein. 
Nun hat man in den auf der anderen Seite des Gerber⸗ 
dammes belegenen Dominikanerwieſen ein geeignetes Terrain 
für die Viehhofanlage gefunden. Bei Benutzung dieſes Platzes 
iſt es nicht nöthig, vorher Eindeichungsarbeiten vorzunehmen, 
wodurch ſich die Koſten erheblich vermindern würden; außer⸗ 
dem bietet der Platz den Vortheil, daß die von der Sprit⸗ 
fabrik errichtete Geleisanlage gleichzeitig für den Schlachthof 
mitbenützt werden könnte. Die Dominikanerwieſen gehören 
jedoch nur theilweiſe der Stadt, ein erheblicher Theil ift 
Eigenthum von Bauern der Gemeinde Winiary, die ganz 
maßloſe Forderungen ſtellen; es wird alſo zunächſt das 
Expropriationsverfahren gegen dieſe Eigenthümer eingeleitet 
werden müſſen. 

Die Koſten der Anlage des Schlacht⸗ und Viehhofes 
die mit 1100000 M. veranſchlagt find, ſollen, wie bekannt, 
aus der Anleihe gedeckt werden; die Ausführung des Pro⸗ 
jektes kann um fo weniger auf finanzielle Bedenken ſtoßen, 
als ſich die Anlage unter allen Umſtänden durch die zu er⸗ 
hebenden Gebühren verzinſen muß. In der Begründung der 
diesbezüglichen Magiſtratsvorlage vom 24. Auguſt 1892 wird 
chon hierauf hingewieſen unter Anführung der Höhe der ge⸗ 
ſetzmäßig zu erhebenden Tarifſätze; dieſe Sätze werden ſich 
nach Einführung des neuen Kommunalſteuergeſetzes noch ver⸗ 
beſſern, denn nach $ 11 derſelben iſt es zuläſſig, Gebühren 
derartig zu erheben, daß durch ſie die Koſten der Unterhal⸗ 
tung der Anlage und des Betriebes, ſowie ein Betrag von 
8 Proz. des Anlagekapitals und der etwa für die Aufhebung 
der Provinzialſchlachthäuſer zu zahlenden Entſchädigungsſumme 
gedeckt werden kann. 

Wie der damalige Bericht mit Recht hervorhob, iſt die 
Errichtung eines Schlacht⸗ und Viehhofes ein kommunales 
Bedürfniß; der Betrieb des Schlächtergewerbes in zahlreichen 
Privatſchlachtſtätten inmitten der Stadt iſt mit ſchweren ſani⸗ 


— 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 13. Juli. 

Vom Berliner Bierboykott haben Sie gewiß ſchon recht 
reichlich viel gelſen. Ich würde nicht auch noch Ihnen 
davon erzählen, wenn nicht jüngſt hier der Bierboykott ſeinen 
lähmenden Einfluß auch auf die dramatiſche Kunſt erſtreckt 
hätte. Da giebt es ein die große Revolution feierndes 
Schauſpiel „Das Feſt auf der Baſtille“ von Franz Held. 
Ich habe Ihnen von dem nicht talentloſen aber wirren und 
bombaſtiſchen Stücke bereits geſchrieben gelegentlich ſeiner Auf⸗ 
führung in der „Freien Volksbühne“. Nun hats dieſes 
Stück dem Direktor des Nationaltheaters, in deſſen Gegend 
man das Stück durchweg das „Feſt in der Deſtille“ nennt, 
erſichtlich angethan und er hat endlich beim Polizeipräſidium 
die Erlaubniß zur öffentlichen Aufführung des tumultuoſen 
Schauspiels durchgeſetzt. Der feine Kunſt zu ganz billigſten 
— 77 verzapfende Theaterdirektor rechnete ſtark auf den 

eſuch der Sozialdemokraten und um ſie noch mehr anzulocken, 
erſucht er täglich an den Litfaßſäulen das ihn beehrende 
Publikum, es möchte bei der Aufführung des Heldſchen 
Stückes jeden Lärm vermeiden, damit die Aufführungserlaubniß 
nicht zwückgenommen würde. Nun hat aber bisher entgegen 
den Erwartungen des Direktors kein einziger Sozialdemokrat 
die Aufführung des viel angeprieſenen Stückes beſucht, denn 
— im Nationaltheater wird boykottirtes Bier verſchänkt und 
darum iſt jedem Sozialdemokraten der Beſuch dieſes Theaters 
bis auf Weiteres verboten. Ein echter Sozialdemokrat darf 
im Nationaltheater alſo weder Bier noch Kunſt genießen — 
der Verluſt dürfte in beiden Fällen nicht ſehr groß ſein, denn 
auch das Bier pflegt dort matt zu ſein. 

Der rührige, ſich trotz der Minderwerthigkeit ſeiner 
Unternehmungen immer noch behauptende Direktor des 
Nationaltheaters verſucht jetzt auch in ſeinem zweiten Theater 
om Alexanderplatz in Senſation zu machen — er führt Ibſens 
„Geſpenſter“ auf und verkündet auf dem Theaterzettel 
„Polizeilich verboten geweſen.“ Ohne das — 
jetzt zurückgenommene — Aufführungs verbot der „Geſpenſter“ 
hätte das kleine Theater niemals daran gedacht, dieſe 
für ſein Publikum völlig ungeeignete Dichtung vor⸗ 
zuführen. Leider hat auch der, wie mir ſcheint, 
ſehr überflüſſiger Weiſe von dem ſchwediſchen Dichter 
Guſtav Key hier veranſtaltete Cyklus ſkandinaviſcher Bühnen: 
Dichtungen ſeine Vorſtellungen mit den „Geſpenſtern“ eröffnet. 


eine gute Aufführung der „Freien Bühne“ bekannt, dem großen 
Publikum wird Direktor Brahm im „Deutſchen Theater“ in 
kommender Saiſon dieſe Dichtung vorführen. Agnes Sorma 
wird die Regine ſpfelen, die bedeutendſte Leiſtung dieſer Künſt⸗ 
lerin, Kainz den Oswald, Kraußneck den Pfarrer, Fran⸗ 
ziska Ellmenreich die Frau Alving. Wozu nun alſo 
dieſe kümmerliche Vorſtellung des Keyſchen Enſembles, in dem 
vollendet gut nur Herr Kraußneck war? Wer das Stück noch 
nicht kannte, wird es aus dieſer Darſtellung auch nicht kennen 
gelernt haben. Der Beifall des Publikums bei der Premiere, 
u der ich aus Helgoland kommend leider gerade noch Anſchluß 
rd, war freilich ſehr lebhaft und die Klaqueure in voller 
Arbeit. Dieſe Keyſchen Vorſtellungen finden nämlich im „Ber⸗ 
liner Theater“ ſtatt, das Direktor Barnay, der in „Kean“ und 
im „Hüttenbeſitzer“ den Idealismus gepflegt hatte, jetzt an den 
nordiſchen Naturalismus wochenweiſe vermiethet hat. Wirth⸗ 
ſchaft, Horatio, Wirthſchaft! Direktor L'Arronge hat dei 
ſeinem Scheiden aus dem „Deutſchen Theater“ den Armen 
Berlins 10 000 Mark geſpendet, Direktor Barnay vermiethet 
das Theater, das ihm noch ein paar Wochen gehört, weiter 
und den Garten noch insbeſondere an einen Konzert⸗Unter⸗ 
nehmer, ſo daß, wer im Schweiße ſeines Angeſichts die „Ge⸗ 
ſpenſter“ ſich dort anſieht, ſich in der Pauſe auf der Straße 
friſche Luft aufſuchen muß — der Garten iſt den Theater⸗ 
beſuchern verſchloſſen. Wirthſchaft, Horatio, Wirthſchaft! 

Die Sommer⸗Oper im Belle-Alliance⸗Theater hat 
in fleißiger ſorgſamer Arbeit ſich bereits die Gunſt des Pu⸗ 
blikums erſungen. Sie tritt immer mehr in die Fußtapfen der 
Krollſchen Oper. Jetzt ſingt bereits Heinrich Bötel mit 
Peitſchenknall ſeinen „Poſtillon“ dort und ſogar zur Vorfüh⸗ 
tung neuer Opern hat man ſich verſtiegen. Es ſind das zwei 
Einakter „Zamora“ von Adolf Stierlin und „Das 
Hexenlied“ von Emil Kaiſer. Letzterer iſt in Berlin 
als Komponiſt bereits bekannt. Seine Oper „Der Trompeter 
von Säkkingen“ hat bei Ktoll Neßlers Liedertafelmuſik⸗Oper 
gleichen Namens, zu der ein Herr Bunge den Text zuſam⸗ 
mengeſtoppelt, ſtarke Konkurrenz gemacht. Kaiſer hat das 
Libretto zu ſeiner einaktigen Oper nach Wildenbruchs bekannter 
Dichtung ſelbſt geſchaffen. Er iſt öſterreichiſcher Militär⸗Ka⸗ 
pellmeiſter und behandelt das Orcheſter liebevoller und verſtänd⸗ 
nißvoller als die Singſtimme. In der Inſtrumentirung zeigt 
er ſich als bervorragender Praktiker. Sein „Hexenlied“, das, 
wäre es kürzer, wirkſamer ſein würde, fand lebhaften Beifall 
und freundliche Aufnahme. f 

Länger als das „Hexenlied“ dürfte ſich Stierlins 


Das Stück ſelbſt iſt einem kleinen literariſchen Kreiſe durch!, Zamora“ auf der Opernbühne behaupten, wiewohl die 


Handlung nicht gerade ſehr wirkſam aufgebaut oder ſonderlich 
dichteriſch erfaßt iſt. Zamora iſt eine junge, edle Indianerin 
auf einer einſamen Inſel im Karaibenmeer. Ein portugieſiſcher 
Seefahrer, Gonſalvo mit Namen, hat an dieſer Karaiben⸗Inſel 
Schiffbruch erlitten. Die brave junge Indianerin rettet den 
Portugieſen — die für Zamora ſehr angenehme Situation wird 
dann aber durch Valeria, die Gattin Gonſalvas, geſtört, die auf 
der Suche nach ihrem Gatten endlich auch auf der Karaiben⸗ 
Meer⸗Inſel auftaucht. Das Ehepaar kehrt glücklich Hand in 
Hand zurück, Zamora aber erſticht ſich — dieſes Indianermädchen 
gehört zum Stamm der Asra, welche ſterben, wenn ſie lieben 
Beſſer als das Libretto iſt die Muſik. Stierlin iſt Sänger 
und ſchafft geſangsmäßige, einſchmeichelnde Melodien, angenehm 
auch dann noch, wenn ſie anderen Opern nachgefühlt ſind. 
Sehr große Erfindung ſteckt auch in der Muſik der „Zamora“ 
nicht, aber es ſind einſchmeichelnde Weiſen, die uns da von 
der Bühne entgegenklingen. 5 Immerhin iſt es anzuerkennen, 
daß die junge Sommeroper ſich auch bereits an die Einſtudi⸗ 
rung neuer Bühnenwerke heranwagt. An Muſikgenüſſen bietet 
diesmal die Sommerſaiſon außerordentlich Vieles und Gutes. 
Von der Banda municipale aus Rom habe ich Ihnen neulich 
ſchon erzählt, ebenſo von Gialdinis bedeutendem Sinfonie⸗ 
Orcheſter in der Italieniſchen Ausſtellung. Seit einigen Tagen 
haben dieſe Konzerte noch an Intereſſe gewonnen durch die 
Mitwirkung des Opern⸗Orcheſters vom Mailänder Scala⸗ 
Theater. Schönheit der Klangwirkung, korrekte, äußerſt präciſe 
Technik vereinigen ſich hier mit einem hinreißenden Künſtler⸗ 
temperament in der Ausführung und Auffaſſung. Dieſen 
Orcheſtern ſind in Berlin nur die königl. Kapelle und das 
Philharmoniſche Orcheſter gewachſen, das ſehr korrekte, aber 
ziemlich ſtimmungsloſe Orcheſter Meyders bleibt weit dahiater 
zurück. Uebrigens behauptet die „Italieniſche Ausſtellung“ 
noch immer ihre große Anziehungskraft wie von Anfang an. 
Und auch die Italiener fühlen ſich ſehr wohl hier. Sie haben 
ſogar bereits gelernt, mit vielem Wohlbehagen Berliner Bier 
zu trinken und haben ihres heimiſchen Weins völlig vergeſſen. 
All dieſe italieniſchen Sänger und Volkstänzer find unermüdlich 
in ihren Vorführungen — faſt ununterbrochen ſingen und tan⸗ 
zen ſie, in glühender Julihitze und nicht minder, wenn bei 
rollendem Gewitter ganz Italien unter Waſſer ſteht. Ertönt 
dann aus irgend einer Ecke des weiten Raumes ein italiſches 
Volkslied oder ein Tanzmotiv, dann eilt Alles, Männlein und 
Weiblein zu den beltebten italiſchen Gäſten und achtet nicht 
der Pfützen, über die man dabei zu ſpringen hat. 
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tären Uebelſtänden verbunden, außerdem iſt durch die Zer⸗ 
ſplitterung des Schlachtbetriebes eine planvolle und energiſche 
Kontrolle des Viehes vor und nach der Schlachtung weſentlich 
erſchwert. Da nun auch die Rentabilität außer Zweifel iſt — 

nach einer Aufſtellung des Magiſtrats ſollen die aus der 
Anlage zu erzielenden Einnahmen ſich jährlich auf 110 000 M. 
belaufen, während die Verwaltungskoſten ꝛc. nur 64 000 M. 
betragen, ſo daß, 30 000 M. für Verzinſung und Amortiſation 
abgerechnet, noch ein zur Herabſetzung der Gebühren oder zur 
Bildung eines Erneuerungs fonds verwendbarer Ueberſchuß von 
16 000 Mark ſich ergiebt — ſo darf man wohl hoffen, daß 
das Projekt in abſehbarer Zeit verwirklicht wird. Daſſelbe 
würde nicht nur für die Sanirung unſerer Stadt, ſondern 
namentlich auch ducch den infolge Einrichtung eines Viehhofes 
hervorgerufenen Verkehr für den wirthſchaftlichen Aufſchwung 
des unteren Stadttheils von größter Bedeutung ſein. 


mn. Denuneciantenunweſen. Die immer noch in der Tages⸗ 

preſſe beſprochene Bekanntmachung des Landraths des Angermür⸗ 

der Kreiſes, welche die Feigheit annonymer Denunctanten gebühren⸗ 

dermaßen brandmarkt und dieſe jammerbaften Subjekte nicht im 

Unklaren darüber läßt, daß dergleichen anonyme Denunctationen 

über die Amtsführung behördlicher Perſonen und Organe einfach 

dahin geworfen werden, wohin ſie gehören: in den Papierkorb, — 

iſt längſt durch einen Erlaß der hieſigen Königl. Regierung über: 

bolt worden. Schon vor mehr denn 45 Jahren veröffentlichte die 

Regierung einen auf ein Miniſtertalreſkript ſich gründenden Erlaß des 

Inhalts, daß mehrfach anonyme Beſchwerden und Anzeigen über 

Beumte wegen pflichtwidrigen Verhaltens oder wegen Mangels an 

Energie ꝛc. ꝛc. eingingen. Allerdings jei es Pflicht der vorgeſetzten 

Behörden, an das Benehmen der öffentlichen Beamten einen ſtrengen 

Maßſtab anzulegen und jede Beſchwerde, ſie möge ausgeben von 

wem ſie wolle, würde der gründlichſten Erörterung unterzogen 

werden. Dagegen jet die Behörde es aber ſowohl dem Beamten⸗ 

ſtande, wie dem Publikum ſchuldig, ſolchen Anklagen keine Folge zu 

geben, deren Urſprung nicht einmal zu ermitteln ſei und welche ſich 

von Haufe aus in Dunkel hüllten. Bereſte ſchon die Anonymität 

des Beſchwerdeführers der Feſtſtellung des Thatbeſtandes Schwierig⸗ 

keit, fo jet es der Würde der Regierung auch nicht angemeſſen, auf 

Denunciatlonen einzugehen, deren Urheber das Licht ſcheuen. 

Anonyme Anzeigen würden deshalb keine Berückſichtigung finden 

und die nachgeordneten Behörden hätten ein gleiches Verfahren 

zu beobachten. Die Behörden würden überdies dem gehäſſigen 

und entfittlichenden Denunciationsweſen durch ſtrenge und furcht⸗ 

loſe Pflichterfüllung ſowie durch energische Handhabung des Ge⸗ 

ſetzes jeden Vorwand rauben. — Dieſer Exlaß, dem jeder Mann 

von Ehre und Charakter zuſtimmen wird, ſcheint faſt ganz 

in Vergeſſenheit gerathen zu fein, daher auch das Auſſeben, 

welches die Bekanntmachung des Angermünder Landraths 

erregt. Im hieſigen Regierungsbezirk 1 es nach den uns ge 

wordenen glaubhaften Mittheilungen feit Jahr und Tag ſchon 

wieder nicht zu den Seltenheiten, daß manche Behörden ohne 

Weiteres auf anonyme Denunctationen anbeißen. — Uebrigens 

wird das Kapitel über das Denunclantenunweſen durch die Ent⸗ 

ſchließung einer Staatsanwaltſchaft mit einer trefflichen Illuſtra⸗ 

n zu dem „Wer anderen eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein“ 

bereichert. Einige Kaufleute in einem Orte ſchickten an Sonntagen 

während des Hauptgottesdienſtes für die Sonntagsruhe im Handels⸗ 

gewerbe von ihnen dazu gedungene Perſonen zu ihren Konkurren⸗ 

ten, um dort Einkäufe zu bewirken. Die betreffenden Konkurrenten 

! waren anfänglich nicht geneigt, das Verlangte zu verlaufen, ließen 

jedoch durch dringendes Bitten und Vorſpiegelungen der Send» 

inge endlich dazu bereit finden. Nun erfolgte ihre Denunckation 

und polizeiliche Vernehmung. Jetzt ſtellte es ſich heraus, daß ſie 

in die Falle gelockt worden waren. Aberdings mußte der Staats⸗ 

anwalt gegen fie die Anklage erheben, zugleich kehrte er aber auch 

den Spieß gegen die en Kaufleute, die er wegen 
Anftifiung aus 8 48 des Str. G. B. ebenfalls anklagte. 


r. Zu dem Gebäude für die Baugewerkſchule, welches 
bekanntlich auf dem Grundſtücke an der Ecke der Wallſtraße und der 
Verlängerung der Fiſcheret errichtet werden ſoll, werden gegenwärtig die 
Fundamentirungsarbeiten ausgeführt. Nachdem vor etwa 1 Mo⸗ 
naten dort der moorige Boden ausgehoben worden tft, wird gegen⸗ 
wärtig in der Baugrube eine Kiesbettung in Höhe von über 
2 Metern aufgeſchüttet und feſtgeſtampft; es iſt dies alſo eine 
ühnliche 3 wie ſie für das Dee enen 
gebäude, Ecke Sapiehaplatz und Friedrichsſtraße, ſtattgefunden hat 
nur mit dem Unterſchiede, daß bel dieſem auf die Klesbettung no 

roße Granitplatten gelegt worden find. Auch das ehemalige 

oſthaltereigebäude in der Schuhmacherſtraße, ebenſo die fiskaliſche 
Gefrieranlage beim Kaltſcher Thor find in ähnlicher Weiſe auf 
Klesbettung fundirt worden. 

p. Unfug an den Biufibabennftalten, In letzter Zeit 
wurde dadurch an den öffentlichen Flußbadeanſtalten vor dem 
Eichwaldthor prober Unfug verübt, daß Badende nach dem jen- 
jeitigen Ufer ſchwammen und die daſelbſt ſich aufhaltenden Perſonen 
beläſtigten. Von Seiten der Polizeibehörde find, wie wir hören, 
Maßnahmen getroffen worden, um dieſem Unfug zu ſteuern. 

* Reviſion. Regierungs⸗ und Medizinalratb Dr. Göronne 
it am Donnerſtag Morgen mit Apotheker Schneider zur Reviſton 
der dortigen Apotheke und Droquenhandlungen nach Meſerſtz ges 
fahren. Am Nachmittag deſſelben Tages berelſte der Medizinal⸗ 
rath in Begleitung des Kreisphyſikus Dr. Döpner⸗Meſerſtz zwecks 
Bene: von Revlſionen die ſüdlich von Meſerſtz belegenen 

rtſchaften. 

r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Der Poſener 
Provinztal⸗Landwehrverdand, welcher ſich eines ſteten 
Wachstyums erfreut, hat wieder einen neuen Zugang zu ver⸗ 
5 * Der am 14. Januar d. J. gegründete Kriegerverein zu 

okzitz und Umgegend im Kreiſe Birnbaum hat feinen Eintritt in 
den Provinzial⸗Landwehrverband und dadurch zugleich die Korpo⸗ 
ration Deuticher Kriegerbund angezeigt; der unter Leitung des 
Herrn Bengſch ſtehende Verein zählt gegenwärtig 32 Mitglieder. 
— Innerhalb des Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes iſt in 
Folge von Verſetzungen und Umzug die Wahl, bezw. Ergänzungs⸗ 


wahl mebrerer Bezirksvorſtände nothwendig geworden. Im 1. Bezirk, A 


welcher die Vereine Poſen, Mur.⸗Goslin, Obornik, Rogaſen, 
Schwerſenz und Stenſchewo umfaßt, ſſt die Wahl eines ſtellv er 
tretenden Vorſitzenden erforderlich. Im 4. Bezirk, dem die Vereine 
Koſten, Czempin, Kriewen, Racot, Schmiegel, Chwalim, Kopnitz, 
Rakwitz, Schuſſenze, Wollſtein und Unruhſtadt angehören, find ein 
erſter, ſowie ein ſtellvertretender Vorſitzender zu wählen. Im 10. 
Bezirk, welcher die Vereine Czarnſkau, Samotſchin, Margonin und 
Jankendorf umfaßt, iſt an Stelle des Hauptmanns und Diſtrikts⸗ 
kommiſſarlus Meter der Ober⸗Kontrollaſſiſtent und Lieutenant Un⸗ 
gefroren in Czarnitau als erſter Vorſitzender getreten; die Wahl 
eines ftellveriretenden Vorſitzenden iſt vorzunehmen. Ueber die 
Wahl der Bezirtsvorſtände beſtimmt 8 8 der Verbandsſatzungen 

olgendes: „Zur leichteren Geſchäftsführung wird der Provinzlal⸗ 

erband in Bezirke getheilt. Jeder Bezirk umfaßt die innerhalb 
des Bereichs eines Landwehr⸗Bezirkskommandos befenenen Land⸗ 
wehr⸗ und Kriegerverein der Povinz Poſen, die nach Uebereinkunft 
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der betreffenden Vorſtände unter ſich einen Bezirks⸗Vorſitzenden 
und einen Schriftführer, ſowie deren Stellvertreter zu wählen 
haben, welche zuſammen den Bezirksvorſtand bilden. 

* Prof. Dr. Wicherkiewiez theilt uns in Beantwortung 
vielfach an ihn gerichteter Anfragen und um gleichzeitig falſchen 
Gerüchten zu begegnen, mit, daß er vor Ende Auguſt für längere 
Zeit nicht zu verreiſen gedenke. 

Italieniſches Sommernachtfeſt im Schilling. Nach der 
günſtigen Aufnahme, die das in voriger Woche im Schilling ver⸗ 
anſtaltete große Konzert mit Schlachtmuſik beim Publikum fand, 
bat der Beſitzer des hübſchen Gartenetabliſſements nun für nächſten 
Dien ſtag, den 17. d. Mis, ein italieniſches Sommer⸗ 
nachtsfeſt arrangirt; das Feſt verſpricht um fo ſchöner zu 
werden, als ſich der Schillinggarten gerade für ſolche Veranſtal⸗ 
tungen ſehr gut eignet. 0 

p. Bei einem Kinderbegräbniß, welches geſtern Nachmittag 
aus Hammermühle durch die Breiteſtraße kam, mußten durch einen 
Schutzmann wieder zwei Kinder vom Wagen herabgewieſen werden, 
die neben dem Sarge Ichen. 

1 Pferdeverkauf. Mittwoch den 18. d. M., Vormittags 
11 Uhr, werden in der Offiztier⸗Reitbahn am Berliner Thor 
mehrere ausrangtrte Hengſte des Poſenſchen Landgeſtüts meiſt⸗ 
bletend verkauft. Die Pferde ſind vor Beginn der Verſteigerung 
in den Ställen des Hotel „Altes Deutſches Haus“ zu befichtigen. 

p. Razzia. Bel einer geſtern Abend im Glacis vor dem 
Kirchhofsthor abgehaltenen Razzia wurden ein Zuhälter und eine 
Dirne verbaſtet. 1 

r St. Lazarus, 14. Juli. [Der Männerge e 
Verein! feiert morgen das Feſt der Fahnenweihe im 
Etabliſſement Zum Feldſchloß“. Aus dem Programm iſt erſicht⸗ 
lich. daß der Vereinsvorſitzende, nachdem der Feſtzug im Feldſchloß 
angekommen Ift, zunächſt eine Begrüßungsanſprache halten wird; 
darauf trägt der Männerchor einige Lieder vor, worauf die eigent⸗ 
liche Fahnenweiheſ vor ſich geht. Die Weiherede hält der Vorſitzende 
des Poſener Provinzial⸗Sängerbundes; nach Vollzug des Weihe⸗ 
altes wird ein von den Damen des Vereins geſtiftetes Fahnen⸗ 
band überreicht, wobei eine der Geberinnen einen Prolog ſprechen 
wird. Es folgen dann noch mehrere Geſänge für Männerchor, 
worauf die Kapelle konzertirt. Bei einbrechender Dunkelheit wird 
eine große Gartenpolonaiſe bei bengaltſcher Beleuchtung arrangirt; 
zum Schluß findet im Garten ein Feſtkommers für die am Feſt 
theilnehmenden Sänger und im Saale des Etabliſſements Tanz 
ſtatt. Das Entree koſtet 25 Pf. Hoffentlich werden die großen 
Mühen und Anſtrengungen, denen der Verein ſich unterzogen, um 
das Feſt würdig zu begehen, durch recht zahlreiche Bethelligung 
und ſchönes Wetter belohnt. 

r. Jerſitz b. Poſen. Die Kommiſſion, welcher die Vorarbeiten 
in Betreff der Waſſerverſorgung von Jerſitz übertragen 
worden find, befichtigte geſtern in Gemeinſchaft mit dem Ingenteur 
Hempel aus Berlin die Bohrlöcher auf dem Fehlan⸗Reſtgrundſtücke 
im Zagdankathale. Außer den bereits vorhandenen 6 Bohrlöchern 
ſoll noch ein ſiebentes angeſetzt, und alsdann Beſchluß darüber ge 
faßt werden, an welcher Stelle der Verſuchsbrunnen anzulegen fit; 
an dieſem Verſuchsbrunnen wird mittelſt einer Dampfpumpe feſt⸗ 
eſtellt werden, wie viel Waſſer der Brunnen in einer beſtimmten 

eit liefert. Was die Qualität des Waſſers, welches die Bohrlöcher 
ergeben, betrifft, ſo enthält daſſelbe ſehr wenig mineraliſche Be⸗ 
ſtandttheile: auf 1 Liter (gleich 1000 Gramm) Waſſer 180 Milli⸗ 
ramm. Die baktertologiſche Unterſuchung hat bis jetzt noch nicht 
Rhtiaetenden: doch ſteht ſo viel ſchon feſt, daß das Waſſer außer⸗ 
ordentlich wenig organiſche Beſtandtheile enthält. Das Waſſer 
würde, wenn es ſowohl in Bezug auf Quantität als Qulität allen Anfor⸗ 
derungen entſpricht, mittelſt einer Dampfmaſchine zu einem Hoch⸗ 
reſervolr emporgepumpt und von dort alsdann mittelſt eiſerner 
Röhren nach allen Straßen und Wohngebäuden unſeres Ortes ge⸗ 
leitet werden. — Die Gemeindevertretung hat in ihrer letzten 
Sitzung beſchloſſen, ſowie für das laufende Jahr, auch pro 1894/95 
der hieſigen Privatſchule des Herrn Illgen eine Sub⸗ 
vention von 500 M. zu ya: — Die Cementwaaren⸗ 
und Dachplattenfabrik von T. 8 welche hier an⸗ 
gelegt und neuerdings durch Pachtung eines Platzes in der Nähe 
des Zoologiſchen Gartens erweitert worden iſt, erfreut ſich eines 
bedeutenden Abſatzes ihrer Fabrikate beſonders nach der Stadt 
Poſen, und den Vororten bin, wo zur Kanaliſation eine große 
Menge derartiger Cementröhren Verwendung findet; auch in der 
Provinz werden dieſe Röhren vielfach gebraucht; bei Oſtrowo toll 
ein 3 von größeren Dimenſionen aus Cement angefertigt 
werden. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


) Danzig, 14. Juli. Nach einer Bekanntmachung des 
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet iſt 
in der Vorſtadt von Danzig, Schidlitz, bei einem 
erkrankten Arbeiter durch die bakteriologiſche Unterſuchung 
Cholera feſtgeſtellt worden. Auch die Frau des Arbeiters 
iſt unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt, 2 Kinder 
deſſelben unter Anzeichen von Cholera verſtorben. Als 
Infektionsquelle wird die alte Weichſel angeſehen. Bei einem 
verſtorbenen Arbeiter in Schillno, bei einem verſtorbenen 
Flößer in Kurzebrack und 2 erkrankten Flößern in Plehnen⸗ 
N die bakteriologiſche Unterſuchung gleichfalls Cholera 
ergeben. 

Königsberg, i. Pr., 14. li. der Ortſchaft Wid⸗ 
minne * an Dei oreufi a Sina wurden 9 Gebäude 
durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert. 44 Familien ſind 
or In einem Aufruf wird zur Unterſtützung auf 
e ext. 
7 Lübeck, 14. Jull. Der Poſtverwalter Jürgenſen in 
Schwartau iſt nach Unterſchlagung von 2000 M. Kaſſengeldern 
flüchtig geworden. Die Oberpoſtverwaltung ſetzt 150 M. Be⸗ 
lohnung auf ſeine Ergreifung aus. — Der flüchtige Poſtverwalter 
hat ſich einem ſpäteren Telegramm zufolge heute der Lübecker 
Stagtsanwaltſchaft geſtellt. 8 a 
Petersburg, 14. Juli. Wie die „Nowoje Wremja“ 
erfährt, mird im Departement für geiſtliche 
ngelegenheiten fremder Konfeſſionen eine beſondere, 
aus einem Präſidenten und 4 hebräiſchen Mitgliedern be⸗ 


ſtehende Kommiſſion gebildet werden, welche ſpezifiſch 
hebräiſche Religionsfragen zu entſcheiden 
haben wird. 
Telephoniſche Nachrichten. 
ta * 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. 
Berlin. 14. Juli, Nachmittags. 
) Verſchiedene Blätter melden, daß Profeſſor Helmholtz von 
einem Schlaganfall betroffen wurde und die linke Seite gelähmt 
el. Der Kranke verbrachte die letzte Nacht zwar ſedr ruhig, der 
1 iſt jedoch immer noch als beſorgnißerregend zu 
ezeichnen. 


Der „L ⸗Anz.“ meldet aus Danzig: Von heute bis zum 
17. Juli findet hier das 18. Sängerfeſt der Provinzen O ſt⸗ 
und Weſtpreußen ſtatt. Daſſelbe verſpricht einen aroß⸗ 
artigen Verlauf zu nehmen, da 67 Vereine mit 2000 Sängern 
angemeldet worden find, die mit Extrazügen aus allen Richtungen 
eintreffen. Das Feſt dürfte einen glänzenden Verlauf nehmen. 
Ehrenpräſident des Feſtausſchuſſes iſt Oberpräſident v. Goßler, 
I. Vorſitzender Oberbürgermeiſter Baumbach. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Wien: Wegen der Stu⸗ 
dentenſtandale gegen den Profeſſor Nothnagel find 
fünf Mediziner auf Jahresdauer von der Wiener Univerfität 
verwieſen. Ein Mediziner wurde vom Rigoraſum auf 2 Se⸗ 
meſter ausgeſchloſſen. Unter den Betreffenden befinden ſich zwei 
liberale Studenten Zehn Studenten erhlelten eine ftrenge und 
zwei eine einfache Rüge. 

Aus Paris meldet der „Lok⸗Anz.“: Der „Figaro“ erzählt 
Einzelheiten über die von den Anarchiſten zu der Be⸗ 
freiung Henrys geſchmiedeten Pläne. Zunächſt wollten 
die Anarchiſten den Gefängnißwärter Henrys mit 5000 Fres. 
beſtechen, damit er Henry zur Flucht verhelfe. Er war dazu 
auch bereit, doch wollten die Anarchiſten erſt nach dem Ge⸗ 
lingen des Fluchtverſuches bezahlen. Der Gefängnißwärter 
verrieth dabei den Plan. Ferner beabſichtigten Hentys 
Freunde, ihn auf der Fahrt von der Conciergerie nach 
dem Gefängniſſe La Roquette zu befreien. Dieſer 
Plan ſcheiterte, weil Henry früher, als man glaubte, nach La 
Roquette gebracht wurde. Dann wollte ſich die Mutter 
Henys an die Kaiſerin von Rußland wenden, damit dieſe den 
Zaren beſtimmen ſollte, ſich bei Carnot für Henry zu ver⸗ 
wenden. Ferner veröffentlicht der „Figaro“ Briefe von Ans 
archiſten, welche Einzelheiten in betreff der beabſichtigten Ent⸗ 
führung von Madame Carnot bringen. Hiernach 
hatten die Anarchiſten bereits eine einſame Villa in Ville 
d'Avray bei Paris gemiethet, wohin die Präſidentin gebracht 
werden ſollte. Die Anarchiſten hatten erfahren, daß Madame 
Carnot am 24. Mai früh nach dem Magaſin du Louvre 
fahren wollte. Der Plan ſcheiterte, weil die Anarchtſten das 
zur Ausführung nöthige Geld von 3000 Fres. nicht recht⸗ 
zeitig erhielten und Henry 3 Tage vor dem beſtimmten Ter⸗ 
mine hingerichtet wurde. 

Aus Konſtantinopel wird dem „Lok⸗Anz.“ tele⸗ 
graphirt: Das Abreißen der von der Ingenieurkommiſſion 
für baufällig erklärten Gebäude dauert fort. Große Ver⸗ 
heerungen werden aus Cadabacar gemeldet. 130 
Gebäude ſind daſelbſt eingeſtürzt, zweihundert Men⸗ 
ſchen getödtet worden. Die Ottomaniſche Bank ge⸗ 


währte der Regierung ein Darlehen von 250 000 Pfund zur 


Linderung der Noth. 
*) Für einen Theil der Auflage wlederbolt 


Berlin. 14. Juli, Abends. 
Reichskanzler Graf Caprivi gedenkt ſich Ende 
Auguſt zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch nach Karls bad 
zu begeben. 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Im 1. Quartale des Rechnungs⸗ 
jahres 1894/95 betrug die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im deutſchen Reich 3 049 277 M., gegen den entſprechenden 
Beitraum des Vorjahres mehr 41739 M. 

Der „Poſt“ zufolge wird die Zeitung des Bundes 
der Landwirthe vom 1. September ab erſcheinen; am 
15. Auguſt ſoll bereits eine Probenummer ausgegeben werden. 

Oeffentliche Verſammlungen des Chemnitzer Frei⸗ 
denker⸗Vereins find dem „Leipz. Tagbl.“ zufolge 
in Zukunft verboten, weil in der letzten Verſammlung des 
Vereins das Daſein Gottes geleugnet wurde. 

Die Polizei verhaftete in Lin z den Maurer Sal vater 
455 Verdachts, daß derſelbe einer anarchiſtiſchen 
Richtung angehöre; bei einer Hausdurchſuchung fand man 
in der Wohnung des Verhafteten anarchiſtiſche Schriften, bei 
Pat Zuhälterin Briefe belaſtenden Inhalts aus London und 

aris. 5 

Das Zuſtandekommen des franzöſiſchen Anar⸗ 
chiſtengeſetzes iſt zweifelhaft; die äußerſte Linke will 
vermittelſt der Verſchleppungspolitik die Beſchlußfaſſung ver⸗ 
hindern, während unter den Gemäßigten Viele die Giltigkeit 
des Geſetzes zeitlich beſchränken wollen. 

Gegenüber der Tabaks⸗Enquete haben die Cigarrenfabri⸗ 
kanten in Bünde beſchloſſen, die Ausfüllung der für die Er⸗ 
5 — des Reichsſchatzamtes ihnen zugehenden Fragebogen ab⸗ 

ulehnen. 
® Eme Verſicherungsgeſellſchaft gegen Wald» 
brand fol der „Poſt“ zufolge in Berlin gegründet werden. 

Der Mörder der Frau Lange in Schönebeck iſt auch am 
Sonnabend noch nicht ergriffen worden; dagegen wurde der 
Trauxing, den dle Ermordete bis zu ihrem Tod trug, gefunden; 
der Ring iſt am Tage der Blutthat von einem gewiſſen Ernſt 
Günther in der Leipzigerſtraße in Berlin verkauft worden. 

Die Dresdener Handelskammer bat, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, ſich gegen das Färben der Margarine und 
gegen die Beſteuerung derſelben ausgeſprochen. 

Dem evangeliſchen Lehrer und Kantor Auguſt Draeger in 
Strozewo⸗Hauland, Kreis Kolmar, tft der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 


Bergen, 14. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben heute Vormittag um 9 Uhr die Reiſe nach Dront⸗ 
heim angetreten. 

Tromſö, 14. Jull. Eine Yacht, welche ausgeſchickt worden 
war, von der Nordpolexpeditlon Willmann Nachrichten 
zu erlangen, iſt heute hierher zurückgekehrt. Der Kapitän 1585 
mit, ein italied der Expedition, Ohen, jet auf der Däniſchinſel 
zurückgeblieben, wo er ſpäter von dem Dampfer der Exp n 
„Ragnwald Jarl“ aufgefordert worden ſei mitzukommen. 

Open geweigert habe, zurückzukehren, ſel er mit Proviant verſe 
worden. Ein Eismeerfiſcher babe die Vermuthung ausgeſprochen, 
der „Ragnwald Jarl“ jet im Eiſe eingeſchloſſen und möglt e 
gefährdet. Der Eismeerfiſcher werde auf der Rückkehr die D 
niſchinſel anlaufen und ſich über Oyens Zuſtand erkundigen. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


* 


Heute Sonntag, den 15. Juli 1894: 


Auswärtige Städtiſche 
Familien⸗Nachrichten. Städtiſch 


Verlobt: Fräulein Marga⸗ zu Poſen bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß 
rethe Schmidt mit Hry. Baumeiſter täglich mit Ausnahme der Soanund allgemeinen Feſttage 


im Sommerhalbiaht Vormittags von 8 bis 1 Mr 
und im Winterhalbjahr Vormittags von 8 / bis 1 Ahr 


Außerdem aber das ganze Jahr auch 
Nachnittags von 3 bis 4 Uhr 


zum Verkehr mit dem Bublitum geöffnet sit. 
Auſter der Sparkaſſe auf dem Rathhauſe find noch 
folgende Annahmeſtellen (S 8 des Statuts) in der Stadt 


Carl Petzold in Dresden⸗Wügeln⸗ 
Glashütte. Frl. Joſephine Reich⸗ 
mann mit Hrn. Dr. phil. Ernſt 

einrichs in Wermelskirchen⸗ 


Deichmann mit Frl. Marte von 
Wolckenhaar in Leer. Herr Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Ferdinand Drießen 
mit Frl. Henriette Wenner in 
Bonn. Hr. Dr. med. Mor Werner 
mit Frl. Karoline Libmann in 
Dresden. Hr. Inc eni uc Rudolf 
Schäle mit Frl. Gertrud Grob: 
in Radebeul. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Referendar Wiesner in Köln. 
Herrn Arciteit Th. Quentin in 
Copitz. Herrn Rechtsanwalt und 
Notar Zdralek in Kupp. 

Eine Tochter: Herrn Dr. 
H. Reim in Schweidnſtz. Herrn 
Architekt H. V. Weiner in 
Dresden. 

Geſtorben: Oberſt Joh. Ritter 
von Föbat in München. Herr 

roftſſor Dr. Ferd. Lorey in 

rantfurt o. M. Herr Oberreal⸗ 
chul⸗ Tir. Dr. Wilh. Koch in 
Mogdebure. Hr. Apotheker Jul. 
Werner in Dresden. Hr. Willy 
Dames in Berlin. Hr. Rent er 
Wild. Weidemann in Berlin. Hr. 
Ernſt Roy in Schöneberg. Frau 
Gräfin Franziska Oppersdonff, 
eb. Gräfin Strack witz in Colmar. 
r. Landger.⸗Rath Jenny Savels, 
ai Beumann in Godesberg. 


Kah tgenele Nr. 1: 
An Wochentagen: 

Annahmeſtelle Nr. 2: 
An Wochentagen: 

Annahmeſtelle Nr. 3: 


ſtraße 


An Sonntagen, 
ganzen 


Tages eines jeden 
Felertaa iſt, am Nachmittage des 
den Verkehr geſchloſſen. 

Die Annahmeſtellen, 


an den Vorzeiger der Quittung. 


rl. Wilhelmina von Reichel in 

erxmersheim. Frl. Hedwig von 
Egidy in Löb tau. Frl. Eliſe Koch 
in Berlin. 


Pieranügungen 


Berggarten 
4834 (Wilda). 


Sonntag, den 15. Juli: 


Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 


Poſen, im Jult 1894 


DR” 


eee 
3 Hiclala-Hesaauraut 


Schloßſtraße 4. 
Mittagstiſch v. , 1-3 Uhr. 
Krebsſuppe od. Kraftbrühe, 
Bade m. br. Butter. 

Rinderpökelbruſt aux Mad. 
Fricasse von Taube. 
Ga m. Blumenkohl. 


Br‘ 


Grillirt. Schinken m. Ei. 
üähnchenbraten. Compott. 
Sruchteröme, Kaffee od. Käſe. 
Couvert 1 Mark, 
exel. Nachtiſch 80 Pf. 


* 


unter 14 Jahren frei.] 


Vereine. 


Echt Culmb. u. Auguſtinerbr 


Kanf-« Tasche Pacht- 
= Mieths- Gesüche 


Eine Bäckerei nebit 
Wohnung wird per 1. Oktober 
geſucht. Offerten poſtlagernd 
unter L. W. 9232 

Ein gebrauchtes 


Zweirad 


wird zu kaufen geſucht. 
Off. sub A J. 13 voftl. Poſen. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zonlogiſche Garten. 


9244 


—— 
Der Bulle iſt wieder da! 


Rostanranl—Eiskeller 


Jersitz. 


Illumination des neu ein⸗ 
gerichteten Gartens durch un⸗ 
zühlige bunte Lamplons. 

Gleichzeitig empfehle meinen 
anerkannt guten kräftigen 


Mittags tiſch. 


Hochachtungsvoll 


A. Michalski. 
FF 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
me .unserer Vertretung 


Fahrräder aller 3 
ämmtliche 


ä 
ahrradzubehörtheile. 
Reparatur We kſtätte. 
Emil Mattheus, 


3713 Savpiehaplatz 2 a. 


roh und geröstet, 
grösste Auswahl, 
billigste Preise. 0200 


| Jacob Appel | 


Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
Prospect senden gratis u. 


franco. 7330 


Blank & Bachler, 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


gemeinde Poſen volle Haftung übernimmt, 
ſchriebene und geſtempelte Quittungen 


Einlagen im Vetrage von I Mark bis 300 Mark 


an und beſorgen unentgeltlich die Ueberſendung an die Sparkaſſe 
zur Eintragung in das etwa überreichte Sparbuch bezw. zur Neu⸗ 
ausfertigung eines ſolchen und die Aushändigung des Sparbuchs 


Männer = Gejangverein 


Heute Sonntag, den 15. 


Faͤhnenweihefeſt im Feldſchloßgarten. 


Geſänge, ausgeführt von ſämmtlichen Geſangvereinen Poſens und 
der Vororte. Muſit von der Kapelle des Grenadſer⸗Regiments Nr. 6. 

Anfarg präciſe 4 Uhr Nachm. Entree à Perſon 25 Pf. Kinder 
Zum Schluß: 
kommers und Tanz für die Mitglieder der am Feſt 9 


, 


Sparkaſſe. 


In Gemäßbeit des § 38 des Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe 


ie Sparkaſſe 
92 3 


Cigarrenfabrit Krause, Venetianer⸗ 


Nr. 35, I 


Vormtttags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags „ 3 „ 8 „ 
Kaufmann Isidor Kantorowiez, 
Friedrichſtr. Nr. 14, unweit Köntgsplaz. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags, 3 „ 6 
A, Röstel (DDecker'ſche Hofbuch⸗ 
er druckerei), Wilhelmſtr. Nr. 17. 
n Sommer an den 
7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 
Im Winter an den Wochentagen von 
8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
mit Ausnahme der hohen Feſttage, 
Jahres: 
Vormittags von 8 bis 9½ Uhr. 
Sämmtliche Annahmeſtellen find am 
Monats und wenn dieſer Tag ein Sonn⸗ oder 


ochentagen von 


während des 


Nacamtttage des erſten 
darauf folgenden Werktages für 


für deren Verbindlichkeiten die Stadt. 


nehmen gegen unter: 


Rückzahlungen werden von den An⸗ 
nahmeſtellen nicht beſorgt. 


Die Sparkaſſen⸗ Deputation. 


H an 


Sonntag, den 15. Sult er.: 


Großes Militair⸗ Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 9207 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. 
Abends Illumination. 


St. Lazarus. 


uli 1894: 


Gartenvolonalſe, Feſt⸗ 


= 


Der Vorſtand. 


Für Juckerkrankel 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill.comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Bro’pelt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kal. priv. Hof⸗Apo⸗ 
theke in Kolberg. 4849 

Dom. Solacz hat beſte neue 
Roſenkartoffeln, à Centner 
1.70 M. frei Haus, ſowie 600 


Ctr. Maſchinenſtroh abzu 
eben. Näheres im Comtoir, 
Friedrichstraße 14. 9:04 


Gebr. Pianinos im beiten Zu⸗ 
ſtande empf. billigſt Höselbarth 
Pianoforteſtimmer, Theaterſtr. 2. 


Echte 9204 
Friedrichsdorfer 
Zwieback 


empfiehlt 


Jacob Appel. 


Posen, Wilhelmstr. 7. 


Ein Neiſe⸗ Inspektor, 


der Erfolge aufweiſen kann, wir 
für eine eingeführte Lebens⸗ 
Verſicherungs Geſellſchaft 
gegen hohe Bezüge geſucht. Offer⸗ 
ten mit biskeriger Thätigkeit 
unter D. L. 16 Exp. d. Stg. erbeten. 


C. Riemann, 


Wir eröffnen demnächſt unſere neueingerichtete feuer⸗ 
und einbruchsſichere 920 


Stahlpanzer-Trefor-Anlage, 


Privat-Tresors (sog, Safes), 


die unter eigenem Verſchluß der Miterher ſtehen und em⸗ 


pfehlen dieſelben dem geehrten Publikam zur gefälltgen Be⸗ 
nutzung. Die näheren Bedingungen geben wir eheſtens kund. 


aimio Maurach & bl. 


Bankgeschäft, Mylius Hotel. 
Zur Aufklärung. 


In ihrer Auslage, sowie in Nr. 472 dieser Zeitung macht die 
Firma Ulmer & Kaun bekannt, dass bei dem Eröffnungs- 
fahren 13 Preise auf Naumann- und Raleigh-Fahrrädern gewonnen 
wurden und dass diese Fahrräder dadurch anderen Fabri- 
katen überlegen sind. 

Diese Angaben entsprechen theilweise nieht der Wahrheit 
und sind nur auf Reclame berechnet. 

In sämmtlichen 7 Reimen traten die von obiger Firma 
empfohlenen Räder in Concurrenz und erhielten in den ver- 
schiedenen Hauptfahren 


auch nicht einen einzigen ersten Preis, 
Nur im Vorgabefahren wurde diesen Rädern ein erster 
Preis, weil hier das betreffende Fahrrad resp. der Fahrer 
60 Meter Vorgabe vor anderen Fabrikaten erhalten hatte, 
sowie im Trostrennen, wo die Concurrenz eine sehr schwache 
war, da an diesen Rennen bekanntlich nur solche Fahrer 
theilnehmen dürfen, welche bei den vorangegangenen Rennen 
leer ausgegangen waren. 
Selbst das so warm empfohlene und besonders ausgestellte 
Rennrad von 8 kg. erhielt in den beiden Hauptfahren nur den 


III. Preis, obgleich, wie die obige Firma in ihren auf 
dem Rennplatze vertheilten Flugblättern behauptet, ihre Räder 
an dem Renntage nur von den besten Fahrern gefahren werden 

Wie wir ferner bemerkten, hält es diese Firma auch für an- 


2 
gebracht, Preise auszustellen, welche auf ihren Rädern nicht 
gewonnen wurden. 

Will man nun aus Rennergebnissen Schlüsse ziehen, so ist 
dadurch der Beweis erbracht, dass eine Veberlegenheit der 
von der Firma Ulmer & Kaun empfohlenen Räder gegen 
andere nicht nur nicht vorhanden, sonderntdieselben viel- 


mehr anderen Fabrikaten unterlegen sind. 9153 


Im Uebrigen geben Rennmaschinen, auf denen Rennen ge- 
wonnen werden, keinerlei Gewähr dafür, dass der Fabrikant 
dieser Räder ein gutes Fahrrad für praktische Zwecke liefern 
kann. Rennmaschinen bilden nur einen verschwindend kleinen 
Bruchtheil der Gesammtproduktion, werden ausschliesslich für 
Rennzwecke gebaut und den Rennfahrern häufig, wie dies auch 
theilweise am 8. Juli auf der Rennbahn zu Posen geschehen ist, 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt, nur damit die nöthige Re- 
clame, welche auf anderm Wege nicht mehr zu erreichen ist, 
gemacht werden kann. , 

Die meisten Fahrradfabrikanten und deren Vertreter ver- 
zichten auf derartige Reclame und setzen ihren Stolz darein, ein 
solid gearbeitetes, leicht laufendes Tourenrad für den prakti- 
schen Gebrauch, nicht aber Fahrräder für Reclamezwecke zu 
bauen und in den Verkehr zu bringen. 

Von denjenigen Fahrrädern, welche die Unterzeichneten 
empfehlen, waren bei diesen Rennen nur einige betheiligt. 
Dieselben erhielten: 


4 erste Preise, 


und diverse 2. und 3. Preise. 


_Mattheus. _Lohmeyer. _Biskupski. _ 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. . 
duſtt de, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 6916 
jetzt Ritterſtraße 16. 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 16724 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Nrotoſchin. 


Künstliche Zähne, Plomben! 
Dr. EIkeles d Somme: 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Max Hülse, 
prakt. Zahnarzt, 


Verlinerſtraße 3, I. S8 


prakt. Arzt, 
wohnt jetzt 
Berlinerſtr. 6 Il. Et. 


Sprechſtd. Vorm. 9—10, 
46 Nackhm 3—5. 


Ne} 
mt 


prakt. Zahnarzt, 5902 


Maschinen- und Bauguss | © 


Lohn Pflügen. 


Dampfpflagarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
ie besten der Neuzeit ng 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg 


Unternehmer für Dampf- 
cnlturen. 6019 


Verreiſt 


bis zum 30. d. Mts. 
Medizinalrath 9197 


Dr. Kunau. 
eee 
Ser u. Soolbad Colberg! 


Kinder und junge Mädchen fin⸗ 
den wäbrend der Badezeit vor⸗ 
zügliche Penſion (auch Jahres⸗ 
venſion) bet Frau Sanıtäterath 
Nötzel, Kaiſerplatz 7, II. 46 

Gute Referenzen. 


ür Magen-, Gerz:,Interleibs:, 
ervenleiden, Frauens 

krankheiten c. 

Proſpect frei. 


Gold. Trauringe Itefert billigſt 
Huebner Nachfl,, St. Martin 58 
Uhren und Goldwaaren. 

Damenhüte werd. elegant u. 
billta gearbeitet Markt 77 I. 


Buchführung 
u. Comptotrfächer lehrt brieflich 
gegen Monatsraten 9173 
Handels -Lehrinstitut Morgenstern, 
Magdeburg. Proſpekt u. Probe⸗ 
brief gratte u. frei. 


Oberfefundaner wünſcht Stun⸗ 
den zu geben. Gefl. Angebote u. 
E. G. 77 d. d. Exp. d Bl. erb. 

Wer erthellt gründlichen Uns 
terricht im Malen? Off. mit 
Ang. des Honorars u. V. S. 86 
poſtl. Poſen 3 erb. 9198 

5 in allen Fächern 
Nachhilfe ertheilt Lebrer 

Hamburger, Kl. Gerberſtr. 6. 

Jung. Mädchen mit einigen 
Tauſend Mark ſucht soliden 
Mann. Off. F. 716 Exp. d. Bl. 


5 
Dank! 


Ein nervöſes Leiden plagte 
mich bis zur Verzweiflung, der 
Kopf war ſtets ſtark eingenommen, 
infolgedeſſen mich in meinem 
Berufe eine eingetretene Ge⸗ 
dächtnißſchwäche ungemein ſtörte. 
Der Magen war derart ange⸗ 
griffen, ſodaß der geringſte Genuß 
von Speiſen genügte, ein krampf⸗ 
haftes anhaltendes Aufſtoßen und 
Erbrechen zu erzeugen. Ein da⸗ 
mit verbundenes Angſtgefühl, Ge⸗ 
xetztbeit, ſowie zeltweiſe Gehörs⸗ 
ſtörungen und Schwindelanfälle 
machten mir das Leiden zur 
ual. Nachdem ich Vieles ver⸗ 
gebitk verſucht, wandte ich mich 
rieflich an Herrn G. H. Braun, 
Breslau, Spezialiſt für ner- 
vöſe Kopfleiden ıc, Hum⸗ 
merei Nr. 57, I. Etage, Ecke 
Schweidnitzerſtraße und befreite 
mich derſelbe durch ſchriftliche 
Verordnungen in wenigen Mo⸗ 
naten von all meinen Leiden, 
wofür ich jetzt nach längerer 
Prüfung meines Befindens öffent⸗ 
lichen Dank aus ſpreche. 9128 

Wilh. Koeppe, 
Amt3gerichtd-Sefretär, 
Allenſtein O.. P., 5. Juli 1894. 

Verloren Schudpatt⸗Eiaſteck⸗ 
Kamm. Abzugeben gegen 5 M. 
Belohnung Wilhelmsplatz 17, I. 
rechts Hamburger. 9238 


Trauringe liefert billigt 


Arnold Wo 


Wilhelmſtr. 5(Beely'sKonditorel). Sprech ſtun den 96 11 b r. Goldarbeiter, Friebric ter 


— 


7 


Nr. 487. Sonntag, 


1 N 2 * ki 
e 


T Beilage zur Poſener Zeitung. 


eee 


R 


15. Juli 1894. 


Polniſches. 
Poſen, den 14. Juli. 


t. Unter dem Titel „Deutſche Gewerkvereine und unſere 
Arbeiter“ zieht d der „Kurer Pozu.“ gegen den Liberalismus 
der nach Hirſch⸗Dunckerſchem Syſteme errichteten Gewerkvereine 
zu Feld, „vom Intereſſe für die Religion polnticher Arbeiter ge 
leitet“ wie er jagt. In dem heute veröffentlichten erſten Theile 
des jo betitelten Artikels beleuchtet der „Kuryer“ eine Anzahl von 
Nummern des Hauptorgans deutſcher Gewerkvereine, des „Regu⸗ 
lators“ vom ſtreng katholiſchen Standpunkte und zittrt einige von 


dieſem Organ veröffentlichte Anſchauungen als ſolche, die dem An⸗ Röhl 


ſehen und der Würde der katholiſchen Kirche zuwiderlaufen ſollen. 
Der zweite Theil mit den Hauptbetrachtungen und Schlüſſen ſoll 
demnächſt folgen. — Daß der „Kuryer“ für Verbreitung geſunder 
lüberaler Anſchauungen unter der Arbeiterbevölkerung kein Ber: 
ſtändniß bat, braucht er nicht exit durch Veröffentlichung dieſer 
Artikel zu beweiſen.) 

t. Der „Oredownik“ freut ſich über die Schlappe, welche die 
polniſche Hoſpaxtet — nach feiner Meinung — in ihrem Beſtreben, 
mit deutſchen Mitbürgern in Eintracht und Frieden zu leben, er⸗ 
litten habe. Die Schlappe ſieht er in der Huldlaungsfahrt 
deutſcher Mitbürger zu Für ſt Bismarck. 1 

t. Der ältere polniſche „Induſtrieverein“ berieth geſtern 
über den Antrag des Vorſtandes, für den Garantiefonds der 
Poſener Ausſtellung 1000 Mark beizutragen. Nach 
längerer Diskuſſian hat die Verſammlung den Antrag angenommen, 
jedoch unter der Bedingung, daß 1. bei der Ausſtellung völlige 
Gleichberechtigung der polniſchen Sprache mit der deutſchen be⸗ 
obachtet wird und 2. daß bei der Einrichtung der Ausſtellung 
den Garantiezeichnern keinerlei Vorzüge zugeſtanden werden. 

t. Als eine bezeichnende Thatſache theilt der „Oredownik“ 
nach einer Notiz des in Pelplin erſcheinenden „Pielgrzym“ mit, daß 
in Wartenberg (Weſtpreußen) eine Verſamm ung katholtſcher 
Lehrer ſich dahin geäußert habe, die polniſche Sprache jet beim 
Neligtonsunterricht völlia überflüſſig und zwar ſelbſt dann, wenn 
die Kinder kein Wort deutſch verſtänden, während eine Verſamm⸗ 
lung prrteftanttfher Lehrer in Dzialdewo (2) (ebenfalls in 
Weſtpreußen) ſich dafür entſchteden habe, es jet unmöglich, polniſche 
Kinder in der heiligen Schrift zu unterrichten ohne ſich der pol⸗ 
niſchen Sprache hierbei zu bedienen. Der „Oredownit“ zieht den 
Schluß, daß alſo proteſtantiſche Kinder nicht germaniſirt zu werden 
brauchen. die katboliſchen aber vermittelſt des Religionsunterrichts 
germaniitrt werden ſollen. “ 

t. Der letzte in unſerer Diözeſe noch exiſtirende Staats⸗ 
pfarrer Würz, iſt nun auch wieder zu Kreuz gekrochen; am 
Donnerſtag fol ihn der Erzbiſchof wieder in den Schooß der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche aufgenommen haben. Es blieb dem ein- 
zelnen Pfarrer nichts anderes übrig, als „pater peccavi“ zu fagen. 

t. Ueber ſkandalöſe Vorkommniſſe, die ſich bet dem Som: 
mervergnügen des Jerſitzer polniſchen Induſtrievereins zugetragen 
Haben ſollen, berichtet der „Goniec“; danach haben Männlein und 
Weiblein in Krzyzownlk, wohin ſich der Verein begab, den Getränken 
zuviel zugeſprochen; nachher habe man, natürlich nicht mit den 
Kleidern, im See gebadet und im Moraſt getanzt. Wer ſchließlich 
ſich nicht mehr auf den Beinen halten konnte, blteb im Graben 
liegen. Bei dem Verein ſcheint ez, wenn ſich der Bericht des 
„Gontec“ bewahrheitet, recht nobel berzugehen. 

t In der Pudewitzer Angelegenheit iſt zur Beruhigung 
des „Goniec“ und auch des „Oredownit“ dem eriteren ein Brief 
zugegangen, der die Vorfälle in anderem Lichte darzuſtellen ſich be⸗ 
müht. and wird in dem Schreiben vermerkt, daß das betref; 
fende Mitglied, von dem zuerſt ein Hochruf auf den Kaiſer veran⸗ 
laßt wurde, ein ganz braver und reeller Pole iſt, dann folgt die 
rektifizirende Mittheilung, daß unmittelbar nach dem „Hoch“ die 
Muſik das Natlonallſed angeſtimmt babe, mit der dann die deut⸗ 
ſchen und jüdtſchen Mitbürger, welche für den Ausflug fogar reich⸗ 
lich Gaben zur Verlooſung geſpendet und ihre Häuſer ausgeſchmückt 
bätten, ihren Geſong ertönen ließen. Einige polniſche Anweſende 
Hätten zu dieſer Melodie ihren natlonal⸗pelniſchen Text benutzt und 
miteingeſtimmt 


Aus dem Gerichtsfant, 


Schneidemühl, 13. Juli. Vor der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der Handlungsgehülfe Sigismund 
Rothenberg aus Berlin, welcher vom 1. April bis ultimo 
ha v. J. bei dem Kaufmann Hirſekorn zu Deutſch⸗Krone 
in Kondition ſtand, wegen Unterſchlagung zu verantworten. 
Derſelbe batte mehrere eingegangene Geldbeträge in einer Geſammt⸗ 
Höhe von 513,96 M. feinem Herrn unterſchlagen und ſpäter, als 
ſeine Untreue an das Licht kam, dem Prinzipal dafür einen 
Schuldſchein in gleicher Kobe ausgeſtellt, weshab ſein Herr von 
einer Anzeige abſah. Die Behörde erfuhr aber doch ohne direkte 
Anzeige die That und ſo wurde R. unter Anklage geſtellt und zu 
3 Monaten 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der 
Schäferknecht Anton o walicez aus Seedorf kam am 
11. de cr. auf einem Se aber zu Iſabella mit dem 
Schäferknecht Sobezat in Streit, wodei er ſein Taſchenmeſfer 
ergriff und feinen Gegner zu ſtechen drohte. Sobcezak entwand 
ihm die Waffe, gab ſie ihm aber auf wiederholtes Bitten zurück. 
Nunmehr verfetzte Powalicz dem Sobezak einen Stich in den 
Kopf. Für le hinterliſtige, rohe That erhielt er 6 Monate 
Gefängniß. Die Staatsanwaltſchaft hatte 4 Monate Ge: 
fängniß beantragt. 

R. C. Leipzig, 13. Jull. [Reichsgericht.] Zwei recht⸗ 
mäßig vom Jagdberechtigten M. erworbene Reh⸗ 
böde, von denen einem der Hals, dem anderen eine Keule fehlte, 
ſchickte der Kaufmann Max Mannheim in 
legt, in einer Kiſte nach Berlin zum Verkaufe in der Markthalle, 
indem er den Inhalt derſelben als 2 Fleiſch bezeichnete. Die 
Kiſte wurde der Kontrole halber auf dem Bahnhofe geöffnet, und, 
da der erforderliche Urſprungsſchein fehlte, die Weiterbeförderung 
unterſacgt. Mannbeim brachte nun einen Urſprungsſchein über 
zwei im Jagdbezirk Nalenza erlegte Rehböcke bet, unterſchrieben 
von dem Jagdeigenthümer B. und vom Schulzenamt beglaubigt. 
Dieſen Schein hatte er ſchon vierzehn Tage vorher unausgefüllt 
von B. unterſchreiben laſſen, und dieſer in dem Glauben, Mann⸗ 
beim werde das Blantett mit Wlldprett aus feinem, des B., Jagd⸗ 
revter ausfüllen, erlangte auch die Beglaubigung des Schulzen⸗ 
amts für den ein. Mannheim wurde wegen Urkundenfälſchung 
angeklagt, jedoch von der Anklage vom Landgericht in Schneide⸗ 
müghl freigeſprochen, weil die Verordnung der Regierung 
zu Bromberg, wonach für jedes zu verſendende Stück Wild 
ein ar ne vom Jagdberechtigten beigelegt werden 
muß, ſich auf zerlegtes Wild überhaupt nicht beziehe. Es 
ſet unmöglich, einen Beweis u erbringen, daß das in 
der Kiſte befindliche Fleiſch wirklich von rechtlich erworbenem 
Wilde bherrühre. Daher jet der Urſprungsſchein in dieſem Falle 
kein beweiserhebliches Papier, keine Urkunde im Sinne des § 267 
Str.⸗G.B., und in Folge deſſen könne auch keine Urkunden⸗ 
fälſchung vorliegen. Gegen das freiſprechende Urtheil hatte die 


Samotſchin zer⸗ 


Staatsanwaltſchaft Reviſſon eingelegt, auf welche am 20. No⸗ 
vember v. J. das Urtheil aufgeboben und die Sache nach 
Schneidemühl zurückverwieſen wurde. Am 30. April kam die 
Sache 17 nochmaligen Verhandlung vor dem dortigen Landgericht, 
diesmal wurde Mannheim wegen Urkundenfälſchung zu vierzehn 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Die Reviſton des Angeklagten, 
welche ſich darauf ſtützte, daß von einer Beſchränkung bei Be⸗ 
nutzung des Blanketts nicht die Rede geweſen ſei, wurde heute 
vom Reichsgericht als unbegründet verworſen. 

K. C. Leipzig, 13. Juli. [Reichs gericht.] Wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung wurden der Arbeiter Gottlieb Frahſe, 
er und Haak am 19. März vom Landgericht in 
Bromberg zu je zwei Monaten Gefängniß verurtbeilt. Die 
drei Angeklagten hatten in einem Hauſe gewohnt. Am Abend des 
26. Auguſt war plötzlich ein heftiger Streit zwiſchen Frahſe und 
Haak ausgebrochen, deſſen Entſtehungsurſache heute noch nicht auf⸗ 
geklärt iſt, da jeder ſagt, der andere habe angefangen. Haak ſtach 
mit einem Meſſer dem Frahſe in die Stirn, worauf dieſer den 
Stock ergriff und auf Haak losſtürzte. Die Frau des Frahſe fchrte 
erſchrocken, daß ihr Mann eine Wunde auf der Stirn habe. Da 
kam Köhler mit einer Fußbank zur Hilfe herbelgeeilt, und nun 
ſchlugen er und Frahſe mit vereinten Kräften auf Haak ein, bis 
die drei Ehefrauen die Männer trennten. Die Reviſton, die 
nur Frahſe und Köhler einlegten, hatte E fola. Das Ur heil 
wurde heute vom Reichsgericht, ſowelt es die beiden Beſchwerde⸗ 
führer betrifft aufgehoben und dle Sache in dieſem Umfang 
an die Vorinſtanz zurückberwleſen, weil die Frage der Nothwehr 
bet Frahſe vom Vorderrichter anſcheinend rechtsirrthümlich ver: 
neint worden ſei, und weil Köbler in einem begreiflichen Irr⸗ 
thum ſich zur Körperverletzung habe hinreißen laſſen, indem er 
lediglich den Haak von Frabſe hatte abwehren wollen. 

* Dortmund, 12. Juli. In welch frivoler Welſe oft Mein⸗ 
eide geſchworen werden, ergab eine Verhandlung vor dem hleſigen 
Schwurgericht. In Obercaſtrop hatte bei einer Schlägeret 
zwiſchen Bergleuten der Pole Sterenbrod einen Stich 
in die Seite erhalten. Der Bergmann Paul Krauſe wurde 
dieſer That angeklagt und von der Strafkammer auf Grund des 
Zeugniſſes des Sierenbrock und des Bergmannd Toſta, edenfalls 
eines Polen, zu 1”, Jahren Gefängniß verurtheilt. Die beiden 
Zeugen hatten beſchworen, Krauſe habe ohne Weiteres geſtochen 
und Sterenbrod jet zufällig an dem Orte der That vorbeigegangen. 
Dieſe Ausſage war wiſſentlich falſch und in der Abſicht abgegeben, 
dem Krauſe eine hohe Strafe zukommen zu laſſen. Krauſe hatte 
gar nicht geſtochen, ſondern ſich nur mit Steinwürfen gewehrt, 
als Toſta mit einem Säbel bewaffnet und Sterenbiod mit einem 
Knüppel nach Ausſage der jetzigen Zeugen ihn verfolgten. Toſta 
hatte den Sierenbrock aus deſſen Wohnung abgeholt, um den 
Krauſe zu verfolgen. Das Schwurgericht verurtheilte die beiden 
Polen zu je drei Jahren Zuchthaus. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 14. Jull. Durch Anren⸗ 
nen an einen Briefkaſten hat der acht Jahre alte Sohn 
Max des Schuhmachermeiſters Langenhals aus der Waldemar⸗ 
ſtraße 64 eine ſchwere Verletzung davongetragen. Wie ſich der Un⸗ 
fall zugetragen hat, ſteht nicht genau feſt. Der Knabe wurde am 
Donneritog Nachmittag um 2 Uhr an der Ecke des Martannen: 
platzes und der Waldemarſtraße durch Vorübergehende bewußtlos 
aufgefunden und nach der zehnten Sanitätswache gebracht. Dort 
mußte die klaffende Stirnwunde genäht werden. 

Tödtlicher Rattenbiß. Auf dem an der Königschauſſee 
belegenen Grunow ſchen Gehöft, der ſog. „Zilegenmarkung“, find 
außergewöhnlich viel Ratten vorhanden, die eine wahre Plage für 
die Hausbewohner ſind, indem ſie Stuben und Küchen heimſuchen 
und den Leuten ſelbſt Nachts keine, Ruhe laſſen. In der vergangenen 
Nacht gegen 1 Uhr hatten ſich nun mehrere Ratten in die Küche 
des Arbelters Retzlaff geſchlichen, in welcher die beiden jüngſten 
Kinder deſſelben, zwel Knaben im Alter von zehn und elf Jahren, 
ſchltefen. Beide Knaben ſprangen auf und verſuchten die ziemlich 
großen Thiere mit Feuerhaken hinguszubringen. Hlerbel ſprang 
nun elne Ratte in ihrer Wuth dem jüngeren Knaben auf den Leib 
und biß ſich derartig im linken Arm feſt, daß ſie erſt mit Gewalt 
entfernt werden mußte. Der Knabe war vor Schreck zuſammenge⸗ 
ſunken und verfiel aus einer Krämpfe in die andere, wobei ihm 
das Blut ſtromweiſe aus dem Munde lief. Der Unglückliche wurde 
nun auf Anordnung des requirirten Bezirksarztes ſchleunigſt nach 
dem Krankenhauſe geſchafft, in welchem er jedoch bald nach der 
venere ohne wieder zum Bewußtſeln gekommen zu fein, 
verſtarb. 

Der Student der Medizin Dr. Kamena wurde 
am Mittwoch ins Unterſuchunge gefängniß eingeliefert. Er iſt ver⸗ 


dächtig, ſich grober Sittlichkeitsvergehen gegen feine 
BEER die Ehefrau eines Unterbeamten, ſchuldig gemacht zu 
aben. 


Die Leiche eines 17 jährigen Menſchen wurde 
am Donnerſtag Mittag im Landwehrkanal bei der Anhalter Eiſen⸗ 
bahn aufgefunden. In ihr wurde der Rechtsanwaltsſchreiber 
Johann SH cher erkannt, der bier bei jenem Onkel wohnte und 
eit dem 9. d. verſchwunden war. Der junge Mann bat einen 
etwas leichtſinnigen Lebenswandel geführt, u. a. auch ein Llebes⸗ 
verhältniß mit einer 11 rau unterhalten und am Tage 
ſeines Verſchwindens die kleine Summe von 6 Mark, die er für 
feinen Rechtsanwalt vereinnahmt hatte, nicht abgellefert. 

1. 66. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
in Wien. Unter den nach Hunderten zählenden Vorträgen, welche 
für die bevorſtehende Naturforſcherverſammlung bereits angemeldet 
ind, exwecken ſelbſtverſtändlich jene beim Publikum das größte 
Autereffe, welche für die allgemeinen, auch von den Damen der 

erſammlung beſuchten Sitzungen beſtimmt find. Ste werden im 
großen Muſikvereinsſaale ſtatifinden. Den Reigen eröff iet Montag 
den 24. September E. Leyden (Berlin) mit einem Vortrag über 
den berühmten Wiener Organtfator der mediziniſchen Anſtalten 
„Gerh. van Swieten und die moderne Klinik“. Dann ſpricht E. 
Ma ſch (Prag) über „ein erkenntniß⸗theoretiſches Thema“. n 
elmholtz (Berlin) 


der zweiten Sitzung (Mittwoch) ſpricht H. v. 
über „bleibende Bewegung und ſcheinbare Subſtanzen“ und 
Forel (Zürich) über „Gehirn und Seele“. Freitag den 28. Sep⸗ 


tember findet die Schlußſitzung ſtatt mit Vorträgen A. v. Köllikers 
Würzburg) „über die feinere Anatomie und die phyſiologiſche Be: 
deutung des ſympathiſchen Nerven yſtemes“, und des Afrikareiſenden 
O. Baumann „die Entdeckung der Nllq ellen“. 

ueber einen blutigen Streit wird der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Münſter gemeldet: Im Verlaufe eines Wortwechſels 
Gefangenen, einem verbummelten deutſchen 
Philologen und einem italieniſchen Arbeiter 
ſtieß der Jallener feinem Gegner das Arbeits meſſer in die Seite. 
Der Zuſtand des Verwundeten iſt nicht unbedenklich. Der Deutſche 
hatte dei Beſprechung des Lyoner Mordes ſeiner Ab⸗ 
neigung gegen die Italiener ziemlich ſtarken Aus⸗ 
druck verliehen. 


— 


A. los umher. 


+ 40 000 Franks geſtohlen. Ein Diamantenmakler vom 
Boulevard du Helnaut in Brüſſel bemerkte am Mittwoch beim 
Beſtetigen des Zuges auf dem Nordbahnhofe, daß di? Taſchen 
ſeines Ueberrocks aufgeſchnitten und feine Brieftaſche mit 
8750 Franken in Banknoten und mit ungefaßten Steinen vex⸗ 
ch wunden mar. Der Verluſt bez ffert ſich auf 40 000 Frks. 

+ Briefe Caſerios an feine Mutter. Das Mailänder 
Journal „Italia del Popolo“ veröffentlicht einige Briefe Caſerkos 
aus Genf vom Juli 1893 an feine Mutter, worin er in An⸗ 
betracht feiner Ardeltsloſigkeit um Unterftüßung erſucht und ſpäter 
für erhaltene 5 Lire dankt. Die Briefe ſind im gefühlvoll kind⸗ 
lichſten Tone gehalten. Caſerio erklärt, er bemühe ſich aufs 
eifrigſte, Arbeit zu finden. Nach Haufe wolle er nicht fahren, um 
die Seinen nicht in Anſpruch zu nehmen. Er ſei äußerſt nieder⸗ 
gedrückt und könne vor Thränen nicht weiterſchreiben. Er flieht: 
„Sono il vostro figlio santo Santo“ (ich verbleibe Euer heiliger 
Sohn Santo). 

+ Buffalo Bill hypnotiſirt. General Lew Wallace, 
der berühmte Verfaſſer von „Ben Hur“, erzählt eine ergötzliche 
Geſchichte, deren Held Colonel William F. Cody war, den die 
Welt beſſer unter dem Namen Buffalo Bill kennt. Cody. Wallace, 
Blunt und noch zwei Herren, die nicht mit zu der Geſellſchaft ge⸗ 
hörten, ſaßen im „Rauchzimmer“ des von Waſhington nach Chicago 
fahrenden Ellzuges. Die Stimmung war Dank dem reichlich ge⸗ 
noſſenen Wein eine vorzügliche, und die drei Herren fangen und 
lachten um die Wette. Plötzlich fiel Codys Blick auf einen der 
beiden fremden Herren und „Donnerwetter“, ſagte er, „ſeht mal 
an, der ſchläft, möchte wiſſen, wie es e iſt, zu ſchlafen, wenn 
wir da ſo einen Spektakel machen“. — „Das iſt ſehr einfach“, ent⸗ 
gegnete der andere Herr, „der Herr bier iſt hypnotiſirt.“ — „Un 
ſinn“, lachte Cody, „möchte den U 
„Bitte“, ſagte der Fremde, „ich bin bereit, Sie in fünf Minuten 
einzuſchläfern, wenn es Ihnen eine Wette von 500 Dollars werth 
iſt.“ — „Gilt“, rief Cody. — Die 1000 Dollars lagen ſofort auf 
dem Tiſche und Colonel Cody fünf Minuten ſpäter im tlefen 
Schlaf. Nun wurden mit ihm die abſurdeſten Dinge vorgenommen, 
die alle aufzuzählen ich mir erlaſſe; genug, er trank ſogar Waffer, 
und das will viel beißen, das weiß jeder, der den Colonel kennt. 
Endlich aber gab der Hypnotiſeur dem Colonel einen Fleder wiſch 
in die Hand und dieſem machte nun Cody eine feurſge Liebes⸗ 
erklärung. Er ſ ink vor ihm auf die Kate und drückte ihn endlich 
in heißer Inbrunſt an ſein Herz, ihn mit Küſſen bedeckend. 
dieſem Augenblick wachte Cody auf, blieb einen Augenblick ſtehen, 
bligdumm und warf dann wülbend den Flederwiſch fort, während 
wir uns vor Lachen wälzten. Cody aber, der die Sache auch von 
der ſpaßhaften Seite nahm, zahlte ein Diner, um ſich unſer Still⸗ 
ſchweigen über die dumme Geſchichte zu erkaufen, die ihn um ſein 
ganzes Preſtige bei „Wild Weſt“ bringen konnte. Ich aß und trank 
natürlich mit, daß ich aber trotzdem unbeſtechlich bin, erſehen die 
Leſer aus dieſem Bericht. 


— 


+ Selbſtmord eines Barons. Der in Paris in der 
Rue Bray wohnhafte öſterreichiſche Baron Charles 
de la Solla ye hat ſich infolge von Verluſten auf dem 


Rennplatz e mit einem Revolverſchuſſe entleibt. Der 
26jährige Selbſtmörder ſoll der Sohn eines Disvlſtonsgenerals 
ſein und mehrere Jahre in der flanzöſiſchen Fremdenleglon ge⸗ 
dient haben. 

T Aus dem Fenſter geſtürzt. In Perplanan ſtürzte 
ſich die Arztesgattin Grado, welche in Folge der Ermor⸗ 
dung Carnots wahnſinnig warde und ſich fortwährend 
von Anarchiſten umringt wähnte, aus dem Wohnungsfenſter und 
blieb augenblicklich todt. 

Aus Konſtantinopel erhält die „N. Fr. Pe.“ folgende 
Schilderung der Panik, die am 10. d. Mts. Mittags durch das 
Erdbeben unter der Bevölkerung der Stadt hervorgerufen wurde: 
Bet vollſtändiger Wlndſtille, prachtvollſtem blauen Him mel und 
einer Temperatur von 33 Grad Celſius im Schatten hat he ite eln 
Erdbeben, wie es in ſolcher Heftigkeit hier ſeit einem Menſchen⸗ 
alter nicht beobachtet wurde, die gerade beim Mittageſſen ſitzenden 
Bewohner der Stadt aufgeſchreckt. Um 12 Uhr 20 Minuten war⸗ 
den in der Richtung von Weſten nach Oſten die erſten ſchwingenden 
Bewegungen bemerkbar, zuerſt ganz ſanft, bald ſtärker und ſchließ⸗ 
lich unter donnerähnlichem Getöſe mit einer Heftigkeit, daß man 
das Gefühl hatte, bei ſtürmiſchem Wetter auf hoher See zu ſein. 
Durch ungefähr 35 bis 40 Sekunden dauerte das Rütteln und 
Schütteln, worauf in Intervallen von einigen Minuten noch zwei 
Stöß: folgten, die jedoch kaum einige Sekunden dauerten. Die 
Panik der Leute war eine unbeſchreibliche; Alles flüchtete auf die 
Straße, und wer ein Fuhr werk requtriren konnte, ſetzte feine Flucht 
auch gleich welter fort aus dem Weichbilde der Stadt ins Freie, 
Häuſer und Wohnungen in der Hıft unverſchloſſen zurücklaſſend. 
In einigen Minuten boten die Straßen ein Bild des bunte 
Durcheinander. Männer, Kinder, Frauen, die Letzteren kreiſchend 
und in einer Tollette, welche nur bel der abnormen Hitze erklär⸗ 
lich war, mit dem Ausdrucke des Schreckens auf den Geſichtern 
liefen, froh, das nackte Leben gerettet zu haben, in die belden 
öffentlichen Gärten — den Jardin municipal de petit champ und 
den Jardin municipal de Taxim — um daſelbſt ſowile auf den 
frelen unbebauten Höhen von Chichlt zu kamptren, während die 
Menge aus den Gejchäftspterteln von Galata und Stambul ſich 
im erſten Schrecken auf die Karakentbrücke rettete. dle in einiger 
Minuten dermaßen überlaftet war, daß ſofort Militär zur Räu⸗ 
mung derſelben requlrirt werden mußte, um ein noch größeres 
Unglück zu verhüten. Seit Mlttag ſind ſämmtliche Verkaufsläden 
ſowohl in Pera wie in Stambul, ferner der Bazar, die Banken, 
Aemter ꝛc. geſchloſſen und hat jeder geſchäftliche Verkehr vollitindig 
aufgehört. Der Korreſpondent eines Londoner Blattes weilte Dlens⸗ 
tag um 12 Uhr 15 Minuten, als das Erdbeben ſtattfand, in der 
Ottoman⸗ Bank. Derſelbe thellt darüber mit: Das mächtige 
Gebäude wankte bereits nach dem erſten Stoß in allen Fugen. 
Der Korreſpondent ſtürzte mit den übrigen im Saale anweſenden 


Perſonen nach der Treppe, als der zweite Stoß erfolzte. Das 
Entſetzen war unbeſchreiblich, man erwartete allgemein, Auf der 
uf der 


bäude würde n fn und Alle unter ſich begraben. 
Straße bot ſich ein Bild der größten Verwirkung, die Leute, eine 
Kataſtrophe befürchtend, eilten mit er Geſichtern plan⸗ 

Die Panik wurde noch geſteigert, als das Gerücht 
auftrat in einem anderen Stadttheile habe bereits eine Kataſtrophe 
ſtattgefunden. Zu gs und zu Wagen eilte man nach jenem 
Stadttheile, wo ſich Angehörige aufhielten. Sämmtliche Banken 
in Galata wurden von dem Perſonal verlaſſen und ſofort 12 
ſchloſſen, ebenſo die Läden und Bazare. Die öffentlichen P 
und Gärten waren in wenigen Augenblicken gedrängt voll von 
Flüchtigen, welche im Freien Schu ae Im Ganzen erfolgten 
drei Ecbſtöße; der zweite und dritte waren die ſtärkſten. Gleich 
darauf war ganz Stambul in eine dichte Staubwolke gehüllt. I 
Galata ſtärzte neben der Börſe ein Haus ein, die Inwohner be⸗ 
grabend. Die Straßen ſind mit Telegraphenſtangen und ten. 
ſowie mit Bergen von Steinen bedeckt, die 10 von den Häuſern 
loslöſten. Verschiedene Minarets ſind eingeſtürzt. Tauſende von 
Fenſterſcheiben ſind zertrümmert. 


fegen, der mich hyynotiſirt * 
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Aus den Bädern. 


R. Bad Kiſſingen, 13. Jull. Fürſt Bismarck wird heuer 
nicht zur Kur hierher kommen. Herr Hermann Roth welcher 
als Theilnebmer des Hamburger Journaliſten⸗Tages bei dem Bes 
ſuche in Friedrichsruh dem Fürſten „die beiten Grüße aus Klſſin⸗ 
gen“ brachte, erhielt die humorvolle Antwort: „Ich bin lelder 
nicht geſund genug, um ins Bad zu gehen!“ Der heutige Tag 
birgt übrigens eine große Erinnerung an den Fürſten. Vor 20 
Jahren, am 13. Juli 1874, Mittags 1 Uhr, verübte der Böttcher⸗ 
geſelle Eduard Kullmann aus Neuſtadt⸗Magdeburg das be⸗ 
kannte Attentat auf den Fürſten. Der Schuß, den Kullmann auf 
den im Wagen ſitzenden Reichskanzler, der eben zur Saline fahren 
wollte, abfeuerte, ſtrelfte den Fürſten zum Glück nur leicht an der 
rechten Hand. Die Aufregung unter den Einwohnern und Kur⸗ 
gäſten war damals ungehener. Abends fanden ſtürmiſche Ovatio⸗ 
nen für den Alt⸗Reichskanzler ſtatt. Fürſt Bismarck, der in jenem 
Jahre zum erſten Male zum Kurgebrauch hierherkam, wohnte von 
kan Zeit ab nicht mehr im Haufe des Sanitätsrathes Dr. Diruf, 
ondern auf der oberen Saline. Kullmann, der ſeine That mit 14 
Jahren Zuchthaus büßte, ſtarb vor 2 Jahren im Gefängniſſe zu 

mberg, nachdem er noch verſchledene Zuſatzſtrafen wegen ſeiner 
Führung erhalten hatte. — Die Zahl der Kurgäſte nähert ſich nun 
dem neunten Tauſend. Dieſer Tage iſt auch Prinz Moritz 
von Sachſen⸗ Altenburg zur Kur hier angekommen. Der 
Herzog von Koburg wird 4 Wochen bier verbringen. 


Aufruf. 


Die Zukunft eines Volkes verbürgt am ſicherſten die 
Summe ſeiner Arbeitskraft und Letiſtungs⸗ 

ähigkeit in körperlicher, wie getftiger Hin⸗ 
icht, — nicht die Zahl der Werkſtätten und Fadriksbetriebe, 
nicht die Entwickelung der Verkehrsſtraßen, auch nicht der Reich⸗ 
thum des Bodens. Wo Kraft und Ausdauer zu körperlichen 
Leiſtungen, gepaart mit geiſtiger Spannkraft und Wlllensſtärke, in 
ervorragendem Maße einem Volke zu eigen find, da verfügt dad» 
elbe über einen grundlegenden Beſit, der in ſchlimmen Zelten uns, 
ae ift, in Beten des Aufſchwungs aber zur volleren Ausge⸗ 
15 tung des Daſeins Aller defäßigt. 

Einen ſicheren Maßſtab für dieſes Volksvermögen bietet die 
durchſchnittliche Volksgeſundheit. 

Der Umfang, in dem wir bemüht find, durch die fozlale Ge⸗ 
ſetzgebung, durch die befteingerichteten Kranken⸗, Siechen⸗, Armen⸗ 
und Irrenhäuſer, durch Hellanftalten, Hoſpize und Ferienkolonlen 
dem 5 dem Kranken, dem Invaliden und dem leidlich 
oder geiſtig Verkrüppelten beizuſtehen, ihn zu heilen oder doch ſein 
Daſein möglichſt erträglich zu geſtalten, iſt ſicherlich eine der Licht⸗ 
Na unſeres Zeitalters und erhebt es darin über die früheren 


ahrhunderte. Aber alles dies drückt auch als eine unproduktive 

aſt ſchwer auf die Allgemeinheit. Wollen wir dieſe Laſt vermin⸗ 
dern und die Volksgeſundheit heben, fo thut es vor Allem notb, 
die Urſachen der Schwäche, des Siechthums und des Elends 
1 und, ſoweit Menſchenkraft dies vermag, auch zu be⸗ 
eitigen. 

inet dieſer vorbeugenden Arbeit wird aber noch viel zu wenig 
geleiſtet! 

Schon dem Kindesalter, in welchem die entſcheidende 
Grundlage für die geſammte Lebens⸗ und Leiſtungsfähigkeit des 
Erwachſenen gelegt wird, muß weit ernſtexe Sorgfalt zugewendet 
werden. Dem Kinde iſt zu ſeiner erſten Entwickelung vorab die 
rechte Ernährung und Pflege nach erlangter Geh: und Lauffähig⸗ 
leit aber daneben reichliche Bewegung in Luft und 
Licht unumgängliches Bedürfntk. Wachsthum und 
volle Entwickelung der wichtigſten Lebensorgane, geſunde Blutfülle, 
Nerven⸗ und Muskelkraft, weite Lungen und ein widerſtands fähiges 
Herz — alles dies iſt an ein genügendes Maß regelmäßiger Be⸗ 
wegung gebunden. Und doch verlangt die Geſellſchaft mit Recht 
vom Kinde auch einen beſtimmten Grad geiſtiger Erziehung. Dieſer 
cheint aber nicht erreichbar ohne Beſchlaanahme der beiten Tages⸗ 
tunden für den Sitzzwang in der Schule und bei den häuslichen 
Schularbeiten — und infolgedeſſen ohne Schädigung der körper⸗ 
lichen Entwickelung. Wir wollen und können auf die . 
in ihrem heutigen Umfang nicht verzichten, noch den Bildungs gra 
des Volkes irgendwie herunterſchrauben, — deſtomehr tft es aber 
icht, der heranwachſenden Jugend alles das 
chulzwang durch Be⸗ 


ſondern auch und nicht minder die der Schule entwachſene 
männliche Ju ges d, welche fo oft ihre volle Arbeitszeit im 
Fabritſaal, in der Werkſtube, im Kontor, am Studlrtiſch 
bat. Allen dieſen Jünglingen und ebenſo unſeren der Schule ent⸗ 
wachſenen Jungfrauen, denen die nöthige Leibes bewegung 
entweder ganz fehlt oder nur in einſeitiger, nid! ſelten gar körper⸗ 
verbildender Form gewährt iſt, wird regelmäzige rechte Leibes⸗ 
übung zu einer Wohlthat für ihr ganzes Daſein, zu einem unver⸗ 
eglichen Born an Lebensfreude, an Friſche, an Erholung und 
räftigung werden. Damit iſt auch erfolgreich der mördentſchen 
Lungenſchwindſucht, dem größten Feind unſerer Volks⸗ 
eſundheit, ſowie der zerrüttenden und erſchlaffenden Nerven⸗ 
ik wäche Abbruch zu thun, welche unſerem Zeitalter immer mehr 
as Gepräge giebt. 4 
Aber noch andere Schäden an unſerem Volkskörper gilt es 
* mehr als je zu bekämpfen! Oder iſt es nicht ſo, daß unſere 
ugend in ödem Wirthsbausleben, in läppiſchen Vergnügungen, 
im nichtsſagenden Unterhaltungen oder gar in entnervenden finn⸗ 
lichen Genüſſen ihr Beſtes an Kraft und Gemüth zu 
verlieren droht? Iſt es nicht fo, daß ihr Idealismus, ihre 
Herzenswärme und Herzensfriſche ſo vielfach verkümmert iſt? Daß 


zuzubringen | b 
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die Arbeitskraft und Arbeitsfreude, daß die Wehrhaftigkeit immer 


ernſtlichere Einbuße erleidet? 


Wohlen! Setzet nur ein mit kräftigem Wollen, überwindet in 
Leibesübungen die körperliche Trägheit, regt in frohem Tummeln per 


Eure Glieder — und geſundere Neigungen, Gewohn⸗ 
3 Sitten werden in Euch wieder zur Herrſchaft 
gelangen! 

In turneriſchen Uebungen Selbſtpertrauen, Gewandtheit und 
Kräfte zu gewinnen, ſtraffer Zucht nicht minder ſich zu fügen, wie 
kecken We zu erproben, — im fröhlichen Bewegungsſpiel auf 
freiem Plan Unermüdlichkeit, Geiſtesgegenwart, Verträglichkeit 


und Gemeinſinn darzuthun, — in munterer Wanderfahrt durch die | zm 


Gaue der deutſchen Heimath die Gottesnatur in ihrer Größe und 
Schönheit zu genießen und zu bewundern: Das iſt rechte Volks⸗ 
erholung und Volkserziehung, das iſt der Weg zur 
Geſundung unſeres Volksthums! 

Darum geht unſer Ruf hinaus in alle Gaue des Vaterlandes 
zur Mitarbeit an dieſem ſchönen ſegenverheißenden Werke! Unſere 
Het mahnt dringend dazu. Manches iſt borgearbeitet — das 

eiſte bleibt zu thun. Dazu aber bedürfen wir der Unterſtützung 
durch ſelbſtloſe Männer und edle Frauen, ſei es, daß ſie ſich an 
beſtehende Vereine und Einrichtungen ans 
ſchlie ßen, ſei es, daß fie aus eigener Kraft heraus neue 
Vereinigungen ins Leben rufen, ſel es, daß ſie, 
Beiſpielen hochherzigen Sinnes folgend, für dieſe 
echte Volks ſache reichlichere Mittel ſtiften. 

Mögen ſie zuſammenſchließen und unſere Jugend 


Alle 15 
und das ganze deutſche Volk um das Banner ſcharen, auf dem 7 


geſchrleben ſteht: 
Durch Uebung des Leibes zur Geſundung 
des Volkes an Leib und Seele! 
Thorn und Görlitz im Juni 1894. 


Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft. 
Der Zentral⸗Ausſchuß zur Förderung der Jugend⸗ und 
Volksſpiele in Deutſchland. 


Candwirthſchaſtliches. 

—n— Warſchau, 13. Zul. (Original⸗Korreſp. der 
„Poſ. Ztg.“) Nach aus ſämmtlichen Gauvernements des Könige 
reichs Polen einlaufenden Berichten ſtellen ſich die Ernte⸗Aus ſichten 
wie folgt: Von Roggen hofft man eine gute Mittelernte; nur 
auf den niedrig gelegenen Ländereien, den Weichſelſtrich entlang, 
hat das Hochwaſſer vielfach Schaden angerichtet. Mit dem Schnitt 
tft bereits begonnen worden. Weizen verſpricht einen ſchlech⸗ 
teren Ertrag, da derſelbe durch die Kälte gelitten hat. Der Stand 
der Sommerung iſt durchweg ein guter und erwartet man eine 
gute Ernte; auch bei dieſen Fruchtgattungen hat das Hochwaſſer 
vielfach Schaden angerichtet. Kartoffeln ſtehen gut und von 
einer Krankheit iſt bis jetzt nichts wahrzunehmen. Die Hopfen⸗ 
pflanze entwickelt ſich ſchön und verſpricht eine befriedigende 
Ernte. Der in der Vorwoche gefallene Hagel kommt nicht in 


Betracht, da derſelbe nur in den Gouvernements Warſchau und Oeſt 


Petrikau ſtrichweiſe niedergegangen iſt. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 14. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 50,50 M., do. Tuer 30,50 M. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 14. Juli. Salpeter loko 8,50, Sept.⸗Oktbr. 
8,52 ½, Febr.⸗März 8,75. Tendenz: Ruhig. 
London, 14. Juli. 6proz. Javazucker loko 13½ 
ſtetig. Rüben⸗Rohzucker loko 11 ½. Tendenz: Feſt. 


Marktberichte. 

Berlin, 14. Juli. [Städtiſcher Central⸗ 
Btehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden 
2774 Rinder. Das Rindergeſchäft ſetzte des ſchwachen 
Auftriebes wegen lebhaft ein, ſchließt aber ruhig ab. Ca. 500 
Stück gehörten der I. und II. Klaſſe an. Die wenigen feinen 
wurden über Notiz bezahlt. Die Preiſe notirten für I. 62 
bis 64 M., für II. 56 bis 60 M., für III. 47—53 M., 
für IV. 42—45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 7106 Schweine, darunter 
91 Bakonier. Der Schweinemarkt verlief glatt bei weichenden 
Preiſen. In inländiſchen wurde geräumt. Die Preiſe notirten 


für I. 50-51 M, für IL 48—49 M., für III. 45—47 M., Mehl 000 


für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 43, 
iemlich ausverkauft. — Zum Verkauf ſtanden 1370 Kälber. 
er Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Die Preiſe notirten 

für I. 55—60 Pf., ausgeſuchte darüber, II. 46 bis 54 Pf., 

für III. 40 —45 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 

Verk uf ſtanden 24365 Hammel. Der Schlachthammel⸗ 

markt zeigte ruhige Tendenz. Die Preiſe notirten für I. 

50—56 Pf., Lämmer bis 60 Pf., für II. 44—48 Pf. für 

ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

»» Breslau, 14. Juli. [BVrlvatbericht.] Bei mäßigem 
Angebot war die Stimmung bei unveränderten Pretſen infolge 
ganz unbedeutenden Geſchäftsverkehrs ruhig zu nennen. 

Weizen wenig Umſatz, weißer per 100 Kilo 12,90 —13,80 
bis 1420 Mark, gelber per 100 Kilo 12,80—13,89—14,10, feinſter 
über Notiz. — Roggen ſchwaches Geſchäft, per 10, Ktlo 11,70 
bis 120 —12,20 M., feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 10,00 — 11,00 —14,10 M. — Hafer ruhig, 
Umſatz, ſchleſ. —, per 100 Kilogramm 12,80 —13,20— 13,90 Mark. — 
Mais ziemlich ruhig, 100 Ktio 10,00 bis 10,50 M. — Erdſen 
ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 14.0 — 15,00 
is 15,50 Mark, Viktoria⸗ unverändert, 16,00 —17,00 bis 

ark, Futte rerbſen 11,00—12,00 bis 13,50 Mark 

— Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kir gramm 12,00 

bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen ohne An zjedot, 

gelbe per 100 Kilogramm 14,00 bis 15,00 bis 16,50 Mt. 
blaue per 100 Kilogramm 10,00 —11,00 Mark — Widen ohne 

Zufuhr, per 100 feilt gramm 15,00 bis 16,00 Mark. — 

Dan ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,5. Mar 

— Rapskuchen ruhig, per 100 Fugen, ſchleſiſcht 
11.25 bis 11,75 Mark, fremde 11,25 bis 11,50 Mart 

— Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,50 

bis 13,75 M., fremde 12,25—13.50 M. — Palmkernkuchen 

ruhig, per 100 Kilogramm 11.00—11.50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. — wWebl ruhig, ver 100 Kilogramm inkluſive 

Sack Brutto Weizenmehl 00 19,50 bis 20,00 M. — Rog⸗ 

genmehl 00 17,75—18,25 Mark, Roggen⸗Hausdacken 17 00 
bis 17,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän 

diſches 8.609,00 M., ausländiſches 7,90—8,20 Mark. Weizen. 
kleie ruhig, per 100 Kilo inländ. 7,80—8,00 M, ausländ. 7,50 bis 


18,00 
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Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommtifton. 


Breslauer Mehlmarkt. i per 


Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 


22,700—22 Wei 
Semmelmeh 92000 


per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,50 —20, 

Mk. Weizenkleke per Netto 100 Nllogr. in Käufers Suden 

a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 

60 —8,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 

Alla 1 eiuke 3 Sich 1. { wishes Fabdit ? 9408 DL 
. ufers Säcken: a inländiſches Fa 40— 

b. ausl. Fabrikat 8,00—8,40 Mk. 8 * 


Bürſen⸗Telegramme. 


Berlin, 14 Juli. Schlaß⸗Kurſe. N. v. 13. 
Weizen pr. Jull „ #10 TEE 
D. pr. 141 25 140 75 
1 5 „ 
D. r F l 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) N. v.13. 
do. 70er loto ohne Faß 3180 32 — 
do. Oer Dre 3 5 10 35 1 
do. 0er Augnſt 135 20 35 20 
do er: s 35 70 25 8) 
do 70er Ok tbr. 36 — 26 20 
do. er Novbr. 36 — 36 20 
do. 50er loko o. F. —— - — 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 291 25 61 40 . 4½% Bdk. Bſdbr 103 90 108 70 
> N r. 
Konfolid. 4% Anl. 105 601105 60 Poln. 4) % Pfandbr. 68 9. > 
o. 81%, de. 102 75/162 7öllingar. 4% Goldr. 99 — 98 90 
Poſ. 4% Bandfdr.103 201103 10] do. 4% Kronenr. 91 90) 91 50 
Pol. 3¼% do. 99 40 99 40ldeftr. Kreb.⸗Att. 3212 —a11 30 
of. Nentenbriefe104 101104 — Lombarden 43 50| 48 40 
of. Prov.⸗Oblig. 98 50 98 50 Dist.⸗Kommandit 2186 701185 40 
Neue Pos Stadtanl. 98 40] 98 40 Jondsſtimmung 
err. Banknoten 163 100162 9 ſehr feſt 
do. Silberrente 94 30 94 — 
Ruſſ. Banknoten 219 (5.218 95 | 
r Sũüdb. E. S. A 90 —| 90 — Schwarzkopf 239 25 239 — 


alnz Ludwiabſ.dt 115 50/115 2 
Marlenb. Mlaw.do 83 2 83 25 8 


Lux. Prinz Henry 76 50 76 30 JInowrasl. Steiniolz 41 10 41 10 
Sci, Jod 26 — 25 60 ¶Chem. 7 Milch 130 751130 75 
len. 5% Nente 77 90 78 — Al. Eil.⸗Ind. 97 50 97 25 


st A. 1890. 57 25 57 1 
Ruſſ. II. Anl. 1890 63 70 63 6ʃ 
Rum. 4% Anl. 1890 85 60 85 6 
Serbiſche R. 1885. 73 — 72 7. 
Türken Looſe . 109 89109 30 
Disk.⸗Kommandit 186 50185 — [Deut 
Pos. Prov. A. B. 105 60104 8 
Rof. Spritfabrit 

Nachbörſe: Kredit 212 —, 
Ruſſiſche Noten 219 25. 


— — f — ———— 
Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 


Ultimo: 

A. Mittelm E S. A 78 10 78 

Schweizer Ceutrl. 129 9 129 7 
4 


Diskonto Kommandit 86 75, 


vom 1. Juli 1894. 
Ohne Verbindlichkeit) 
Weizen rikate: 

Gries Nr. 1 11360 Mehl 00 . Band 10 20 
v. ee eee do. 0 (Griesmehl) 7 — 

Kaiſerauszugmehl. 14 — [ JFuttermehll.. 4 60 

ET FU — 1 PER e 3 80 

do. 00 weiß Band J 10 | 60 

Roggen⸗Fabrikate: 

o 9 80 1 Kommißmehl 8 40 
do. 0/1 ie tt 7 40 
F e eee 4 
F 6 40 

Gerſten⸗ Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 15 | 50 | Grütze Nr. 2 10 | — 
do. 2 144 — Do. 9 50 
do. „ 3. 13 — | Lochmehl 6 60 
11 uttermehl . 5 — 
do. e deen, chweizengrütze I 15 20 
do. 6 11 — | - II 14 80 
do. grobe 9 50 | Maismehl — — 

Grütze Nr. 1 11 | — U Maisſchrot — — 


Glauben Sie uns das. Sie können Ihren Zähnen keine 
n Wohlthat erweisen, als wenn Sie sich an eine geregelte 
Zahnpflege mittels Odol gewöhnen Abdrücke wissenschaftlicher 
Veröffentlichungen, aus welchem man diese Ueberze selbst 
schöpfen kann, senden wir Jedem der sich dafür interessirt, auf 
Wunsch gerne kostenfrei zu. Odol kostet die ganze Flasche 
(Originalspritzflacon), die bei vernünftigem Gebrauch me 
Monate ausreicht, Mk. 1,50 in allen besseren Apotheken, Drogen- 
und Parfümeriegeschäften. 7875 


. 
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Amtliche Anzeigen. Wa 
Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30. Junt 1894. 


Swangöverfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grund buche 
von Tomice Band I, Blatt Nr. 
17, auf den Namen des Bren⸗ 
nereiverwalters Richard Kremser 
eingetragene Grundſtück 

am 7. September 1894, 

Vormittags 8 / Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
Heigert werben. 

Das Grundſtück iſt mit 195 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 44,3540 Hektar zur Grund⸗ 
fteuer, mit 186 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 9000 

Königliches Amtsgericht. 

Poſen, den 30. Juni 1894. 


Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
reckung ſoll das im Grund⸗ 
uche von der Stadt Poſen, 
Vorſtadt Fiſcherei Band VI Blatt 
Nr. 157, auf den Namen des 
Kaufmanns Max Kuszmink einge⸗ 
tragene, Halbdorfitraße Nr. 34 
belegene Grundſtück 8911 

am 7. September 1894, 

Vormittags 8 / Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 
verſteigert werden. a 
Das Grundſtück hat eine Größe 
von 6 Ar 15 Qm. und iſt mit 
1913 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Smangöverfteigerun. 
it Bin, Mala Biape 
a oſen orita tichere 
Band III. Blatt Nr. 60 und 62 
auf den Namen der 10 Ge⸗ 
chwiſter Krain eingetragenen 
angeſtraße Nr. 6 und Fiſcherei 
Nr. 36 bezw. Langeſtraße Nr. 6 
und Schützenſtraße Nr. 27 be⸗ 
legenen Grundſtücke ſollen auf 
Antrag der Frau Rosa Wulff geb. 
Krain zu Inſterburg zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 9185 
am 13. September 1894, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 
zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück Nr 60 hat 
eine Größe von 5 Ar 98 qm und 
iſt mit 3552 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Nr. 62 hat 
eine Größe von 1 Ar 81 qm 
und iſt mit 1554 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Voten, den 3. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 
Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30. Junt 1894. 


* 7 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Commenderte Band I Blatt 
Nr. 6 auf den Namen der Haus⸗ 
beſitzer Stanislaus und Pelagia 
geb. larecka-Raczyk'ſchen Eheleut 
eingetragene Grundſtück 8912 
am 20. September 1894, 

Vormittags 8 / Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine 
Größe von 6,3371 Hektar und 
iſt mit 47,43. Mark Reiner⸗ 
trag zur Grundſteuer und mit 
75 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Königliches Amtsgericht. 

Poſen, den 23. Juni 1894. 


Zwangsverſteigetung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung ſoll das im Grundbuche 
von Ratay Band J. Blatt Nr. 17 
auf den Namen des Wirths 
Andreas Bajerlein und jeiner Ehe⸗ 
frau Catharina geb. Frankenberger 
* Grundſtück 9048 

am 21. September 1894, 

Vormittags 8¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 215,22 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 15,1120 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 29. Junt 1894. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerſitz Band XXI, Blatt 
Nr. 499, auf den Namen des 
Zimmermanns Joseph Sosnowski 
eingetragene, am Buker Wege 
Nr. 191a belegene Grundſtück 
am 28. September 1894, 
Vormittags 8 ¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Größe 
von 19,53 Ar und iſt mit 2.28 
Mark Reinertrag zur Grund⸗ 
ſteuer, und mit 6100 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 9050 

Königliches Amtsgericht. 

Poſen, den 25. Junt 1894. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Swangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Jerſitz Band XXII 
Blatt Nr. 532, auf den Namen 
des Zimmermanns Joseph Sos- 
nowski eingetragene, Bukerſtraße 
Nr. 7 belegene Grundſtück 

am 13. September 1894, 

Vormittags 8 ¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,92 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 0,1641 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 4300 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 904 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
die unter Nr. 249 eingetragene 
Firma Friedrich Ebbecke und 
die unter Nr. 30 des Prokuren⸗ 
regiſters für Eulitz eingetragene 
Prokura gelöſcht worden. 9171 

erner iſt in unſer Firmenre⸗ 
giſter eingetragen worden: 

Spalte 1. Nr. 318. 

„ 2. Bezeichnung des Flr⸗ 
meninhabers: 
Buchhändler Oskar 
Eulitz zu Liſſa f. P. 

n. eg lederlaſſung: 


Liſſa i. P. 
„ 4. Bezeichnung de 
Firma: 
Friedrich Ebbecke. 
d 5. Zeit der Eintragung: 
Eingetragen zufolge Verfuͤgun 
vom 7. Juli 1894 am 7. Juli 1894. 
Liſſa, den 7. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Am 1. Auguit d. Is. wird der 
zwiſchen Czempin und Moſchln 
belegene Haltepunkt Peetzen für 
den Perſonenverkehr eröffnet. Es 
halten die nachbenannten Züge 
zu den angegebenen Zeiten nach 
Bedarf: Zug 1204 um 733, 1205 
um 1056, 1207 um 410, 1208 um 
502, 1209 um 855. 1210 um 1122. 
1211 um 29%. 1212 um 222. 

ahrkarten werden nur nach den 

tationen bis Poſen, Liſſa und 
Schrimm verkauft. 9175 
{fa j. P. den 11. Juli 1894. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. 


Auktion! 


Im Auftrage des Nachlaß⸗ 
egers der von Kulwiez'ſchen 
achlaßmaſſe werde ich Donner⸗ 
ftag, den 19. Juli d. 38, 
Vormittags von 9 Uhr ab 
in Zabikowo: 9226 
den geſammten Nachlaß nach 
dem verſtorbenen Cigaretten⸗ 
Fabrikanten von Kulwicz be⸗ 
ftebend in: 
Möbel, Repoſttorien, einer 
kompl. Werkſtatteinrichtung 
nebſt drei Maſchinen zur 
Cigaretten⸗ Fabrikation und 
andere Gegenſtände 
gegen Baarzahlung meiftbietend 
beſtimmt verkaufen. 
Poſen, den 14. Juli 1894. 
Friedrich 


0 
Gerichtsvollzteher, 
Bergſtr. 6. 


u 


Trani Verpachtung 


EEE 
Mein in Kopnitz gelegener 


Gasthof mit Bäckerei 


und 19 Morgen Ackerland im 
beſten Zuſtande, bin ich Willens 
für den Preis von 9000 Mark zu 
verkaufen. W. Hoffmann, Sat s 
hofsbeſitzer, Kopniß. 90 


„Mein in der Domſtraße zu 


Gneſen Kalter Haus beab⸗ 
ſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 
Baer aus freier Hand zu 
verkaufen. Frau Pankow, Gneſen, 
Domſtr. 13, I. 8795 


Shropshiredown- 
Vollblut-Heerde 
Denkwitz 28 
bei Nilbau i. Schles, 


Der Bockverkauf hat be- 
gonnen. A. Maager. 


Bu.) 


Schleſiſche Zugochſen 


beſter Qualität, roth und roth⸗ 
bunt, 4—5 Jahre alt, ſtehen 


bei großer Auswahl zu mäßigen | ® 


Preiſen zum Verkauf bei 


8949 H - Wuttge y 


Vieh⸗Lieferungs⸗Geſchäft, 
Kadlewe b. Herrnſtadt. 


ele- Gesche. 


Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 l., rechts. 

St. Martinſtr. 26 u. 55 
ſind Wohnungen von 2—8 Zim 
mern mit oder ohne Stallung vom 


91. Oktober zu verm. Näheres bei 


Sanitätsrath Dr. y. Gasiorowski. 

Friedrichſtraßte 10, 8777 
II. Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 


Sandstrasse 8 
Entrée, 3 u. 4 Zimmer, Nebeng. 
Wasserl., sehr freundlich und 
sauber, Oktober zu vermieten. 


8810 Bittner. 


Kleine Gerberitt. 9 


3 Zimmer, auch 2 Zimmer, je 
mit Küche u Zubehör zu verm. 


Waſſerſtraße 22 


iſt ein kleiner Laden 
zu vermiethen. 3901 
Näheres Markt 50. 


Bergstr. 12a l. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim. ꝛc. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 

St. Martin 56, Neubau, 
III. Et., 5 Zimmer, Küche und 
Nebengel., ſowie Hofwohnungen: 
3 Zimmer u. Küche zu verm. 8921 

Schifferſtraſte 19/20 
ſind Speicher und Mittel⸗ 
wohnungen zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Verwalter Schiffer⸗ 
ſtraße 21. I. 9009 


2] I. Etage 4 Zimmer u. Zubehör 


Grüneſtraßte 1 zu verm. 9011 
Sch ieſiſtr. 7 3 Zimm., Küche 
und Nebengelaß pt., 1. u. 3. Et. 
per 1. Okt. zu verm. 9080 
Friedrichſtr. 24 II. Tr., fr. möbl. 
Zimm. m. ſep. Eing. zu verm. 


Wohnung: 
3 ., Entree ꝛc. Markt 68, II. 
600 Mark. Benno Kantorowiez, 
Königsplatz 10a, 9134 

2—4 Nachmittags. 


Wilhelmſtr. 20 


Wohnung 6 Zimmer, Küche ꝛc. 
und Wohnung 2 Zimmer mit 
Werkſtatt und Küche ꝛc. vom 
1. Oktober d. 38. zu vermiethen. 

Geſucht von einem ruhigen 
Miether eine Wohn. zum Preiſe 
bis 500 Mk. Off. mit Preisang. 
in d. Exp. d. Bl. u. G. 6. abzug. 

Waſſerſtr. 7, II. 43immer 
Küche u. Nebengl. 3. 1. Oft. 
billig z. v. Zu erfr. b. Wirth. 

In meinen Häuſern Loutſenſtr. 
14 und 16 babe ich mehrere gr. 


zum 1. Oktober zu vermiethen, 

davon eine verſetzungshalber event. 

auch ſogleich beziehbar. 9209 
R. Jaeckel. 

1 od. 2 g. möbl. Zimmer vhr. 

ſof. z. verm. Schützenſtr. 32, II. 

K. u. Nagl. 


I. Et. v. 4 u. 3 3, 
p. Oktbr. z. v. Gr. Ger berſtr. 23. L 


4 Zimm., Küche u. Nebengel. 
iſt Breiteſtr. 27, I. zu verm. 


N 


Niederwallſtr. 4, I. Et. per 
Oktbr. 4 Zimmer, 1 Balkopz., 1 
Mädchenſt., 2 Keller, Küche u. 
ei f. 1000 M. ferner kleine 

ohn. v. 15—20 M. mon. z. v. 

Theaterſtr. 5, I. Et., per 
Auguſt 1 fein möblirtes Zim⸗ 
mer zu bermietben. 9191 

Fein möbl. Zimmer vom 
Auguſt z. v. Frledrichſtr. 33, III. 

Möbl. Zimmer zu vermtethen 
St. Martinſtr. Nr. 47, 3 Tr. l. 

Ziegenſtr. 25, II. 4 Zimmer, 
Küche nebſt Zubehör vom E 


Gr. Gerberſtr. 10, Border 
haus pt. 5 große Stuben, Küche, 
Mädchenſt. u. Nebengel. f. 800 
Mark. Seitenhaus 3 Stuben, 
Küce, Nebengel. f. 375 M. 

Wohn. von 3 Zimm., Küche u. 

ub., part. 450 M., II. St. 360 

vp. Okt. z. v. N. Langeſtr. 6. 


Gr. Gerberſtr. 18 ſind Wohn. 
. 3, 4 u. 28 pp. v. 1. 
Okt. ab z. v. Näh. b. Haushälter. 

Schießſtr. 6 ſind Wohn. v. 2 
Stub., Küche, Keller u. 1 St., 
Küche, Keller v. 1. Okt. ab zu v. 

Berlinerftrahe 2 ſehr große 
helle, kühle Lagerkeller zu 
vermiethen 182 

Die Lackirerwerkſtätte Gr. 
Gerberſtr. Nr. 11 iſt v. 1. Okt. 
anderweitig an einen tüchtigen 
Meiſter zu vermiethen. Hin⸗ 
reichende Arbeit geſichert. 9186 

Saptebaplag 8, I. x. iſt ein gut 
möbl. Zimm mit ſep. Eingeng 
p. 1. Auguſt miethsfrei. 9187 

3 —4 Herren find. eleg. möbl. 
Z., m. od. ohne Penſ., Aus ſicht n. 
d. Köntgspl. Viktoriaſtr. 28 III. r. 


Markt 57 91% 
ein großer Laden 


vom 1. Oktober zu vermlethen. 


Berlinerſtr. 19 


ſind 2 große Läden zu e e 


vermiethen. 9199 
Näheres Markt 64. 


Kopernikusſtr. 3 


Wohnung von 2—4 Zimmern, 
Küche u. Mädchengel. u. ſ. w. z. v. 


r * U 7 * 

Ein möblirtes Zimmer 
für 1 bis 2 Monat in der Ober⸗ 
ſtadt oder in Jerſitz zu ſofort 
geſucht. Gefl. Off. unter H O. 
100 in der Exp. d. Ztg. erb. 9218 


Töpfergaſſe Nr. 4 


eine Töpferwerkſtatt, welche 
fett 34 Jahren beſteht, iſt nebſt 
Wohnung vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres St. Martin 29, 
Hof. Part. 9246 

R worin ſeit 28 
Ein Keller, Jahren mt beſßtem 
Erfolge Bierdepot betrieben 


wird. iſt Waſſerſtr. 26 vom 
Oktober anderw. zu vermiethen. 


Laden 
Mronkerſtraße 22 zu bern. 


Schuhmacherſtr. 6, 2. Et. 
4 Stuben (3 nach vorn) und 
Küche z. verm. Näheres bei 


2 Julius Wolffsohn. 


ronkerſtr. 22, 1. Etage 

2 Stuben und Küche nach 
vorn z. verm. 9243 
Schöne Wohnung v.3, 4 od. 
5 Zimm. u. Küche per Okt. bill. 
z. verm. Langeſtr. 11. 9233 
Eleg. möbl. 2 fentr. Vorderzim. 
fof. z. verm. Ritterſtr. 2. II. r. 
Breslauerſtr. 21 1 Laden mit 
Schaufenſter vom 1. Okt. z. verm. 
Halbdorfſtr. 23 mehrere Wohn. 
von 2 Zimmern u. Küche p. 1. Okt. 
z. b. Z. erfr. beim Wirth. 9212 


Ein Laden ss 


u. angr. Wohnung zum 1. Ol 
zu verm. St. Martin 32. 


Wilhelmsplatz 6 


iſt ein großer Laden vom 1. Okt. 
zu vermtethen. 9202 


Zu vermiethen ü 


p. 1. Oktsber Gr. Gerberſtr. 2 
4 frdl. Zimmer. Küche, Kloſets, 
Mädchenkam. ꝛc. Ertr. Bart, r. 


Laden Wilhelmsplatz 17 


ſofort oder ſpäter für 700 Mark, 
aden mit Wohnung von 2 
Zim. und Küche per 1. Okt. für 
1200 M. zu vermiethen. 9237 


1. von ſofort zu vermiethen. 


A ern 


Kl. Gerberſtr. 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör zu verm. 9165 


Naumannſtr. 17, 


Hochparterre und II. Etage, ſind 
je 8 Zimmer ꝛc. verſetzungshalber 
ſches Licht 19525 
e 
F. Asmus. 


Halbdorfſtr. 3 ein Laden 


mit angrenz. Wohn., worin ſich 
jetzt ein Senn bef., vom 
„Okt. zu verm. N. I. E. r. Da 


Wohn. v. 4 u. 2 Zim. u. Küche. 


-e 


Bekanntmachung. 


Zwei ältere 
Kanzliſten mit ſchöner Hand⸗ 
schritt finden ſofort, eventuell zum 
1. Auguſt 1894 bei der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt Poſen dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 

Remuneration von 60 Mark 


— 


82 m ab nach Uebereinkunft. 


t Bewährung im Dienſt 
erfolgt in regelmäßigen Zeit⸗ 
räumen Erhöhung der Remune⸗ 
ration. 0 

Bewerber haben ihrem Geſuch 
die Führungs⸗ und Qualifikattons⸗ 
atteſte und eine Darſtellung des 
Lebenslaufs beizufügen. 

Poſen, den 13. Juli 1894. 


Der Vorstand 
der Invaliditäts- und 
Alkersverſicherungs- Anflalt. 


Slellenvermittelungs““ 


durch den Verband Deutſcher 5 


andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Feruſprecher 1660. 
tellung erh. Jeder überall⸗ 
in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
usw. Courler, Berlin-Weſtend. 


Gegen feſtes Gehalt werden 
inige 


n Platzinſp ektoren 5 


für eine eingeführte Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 
Offerten sub Chiffre &. Z. 200 
in der Exv. d. Zta. 
E. 1. Hamburg. Cigarren⸗ 
irma ſucht e. Reiſenden, bezw. 
ertreter f. d. V. a. Reſtaur. u. 
Priv. geg. hoh. Veraüt. Bew. u. 
O. 3035 an Heinr. Eisler, 
Hamburg. 8759 


Eine erſte deutſche 


Schaumweinfabrik 


ſucht für ihre 8712 


vielfach preisgekrönten 
Fabrikate einen 


tüchtigen Vertreter. 


„Liberale Conditionen ge⸗ 
währt. Offerten unter E. R. 10 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Frankfurt a. M. 


Geſucht 


Reiſeagenten und Hauptagenten 
für 5 oe in de 
Provinz Poſen. Gehalt und hohe 
Proviſionen werden bewilligt. 
Offerten erbittet unter Angabe des 
Alters und Berufes ıc. 8718 


Subdircktor Sandig 


in Nattbor, Bollwerksplatz 1. 
N 2 * 
Kiesarbeiter 
für den Eiſenbahnbau Striegau⸗ 


Maltſch finden lohnende 
dauernde Beſchäftigung. 


Meldungen bet dem Schacht⸗ 
meiſter Otto Prüfke in Rachen 


bei Maltſch a. d. Oder. 8711 


Brauchbare Schloſſer, 


keine Pfuſcher, erhalten Beſchäftl⸗ 
bung bet H. Stolpe, St. Martin 23. 


Suche ſofort einen 9142 


Kutſcher. 


Wo? ſaat die Exp. d. Zt. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau Dresden, Ollra-A Lee. [8016 
Wer ſchnell und mit ges 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per Poſtkarte d. Otſch. 

w Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 

ET . EEE 


Ya 


gewandte { 


2 durckaus tüchtige 9131 
Verkäuferinnen 


der polniſchen und deutſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, ſuche 
zum ſofortigen Antritt für mein 
Kurze, Putz⸗, Weiß⸗„Wollwaaren⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft. Den 
Offerten bitte Photographie, 


228 Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 


dei freier Statlon beizufügen. 


Hermann Kallmann, 


Briefen W. Pr. 
Wir ſuchen einen mit der 


5 Verſicherungsbranche vertrauten 


jungen Mann 


(event. Lehrling) 
zum ſofortigen Antritt. 945 
Die General- Agentur 


Jacoby & Co., 
Berlinerſtr. 4. 

1 unverh. Haushälter ver⸗ 

anat 9223 

H. Miehle, Wilbelmspl. 14. 

Für mein Deatertalm.- und Des 


ſtillationsgeſchäft ſuche per 1. Aug. 
oder 1. En ’ 8996 


einen Lehrlin 
L. Beutler, g;arnitau. 


Zum 1. Auguſt ſuchen wir 
eine ordentliche, deutſche 
Frau zum 9217 


Ztitungsaustragen. 
Bxpedition der Posener lig 


in 

10 ſucht: 
15 Arbeiterinnen, 4 Barbtere, 
1 Buchkdracker, 2 Böttcher, neun 


9188 

Stellung wird geſucht für: 
15 Arbeiter, 16 Aufſeher, 6 Bes 
dienungs frauen, 3 Bautechniker, 
1 Bildhauer, 6 Brenner, zwei 
Buchdrucker, 3 Buchbinder, fünf 
Bureaugehilfen, 4 Böttcher, vier 
Buchhalter, 4 Buchhalterinnen, 
1 Bäcker, 3 Blerbrauer, 3 Bur⸗ 
ſchen, 2 Cigarrenmacher, 3 Dach⸗ 
decker, 1 Dekorateur, 3 Deſtilla⸗ 
teure, 3 Diener, 4 Förſter, ein 
Fleiſcher, 1 Feilenhauer, 5 Gärt⸗ 
ner, 1 Gelbgießer, 10 Haus⸗ 
hälter, 28 Handlungsgehilfen, ein 
Konditor, 8 Kellner, 2 Klempner 
3 Kaſſirer, 3 Kaſſtrerinnen, dre 
Knechte, 6 Kutſcher, 1 Korbmacher, 
12 Kinderfräulein, 4 Kinder⸗ 
gärtnerinnen, 20 Kanzliſten, 27 
verſchledene Lehrlinge, 19 Land⸗ 
wirthe, 3 Maler, 3 Maurer, ein 
Maſchinenmeiſter, 2 Dafclnene 
heizer, 6 Müller, 1 Mühlenbauer, 
1 Mechaniker, 3 Meier, 6 Por⸗ 
tiers, 1 Putzmacherin, 1 Photo⸗ 


graph, 2 Riemer, Sattler, 25 
4 Schloſſer, 1 Zuſchneider, ein 
Steinmetz, 1 Stuckateur, vier 


Schmiede, 1 Schornſteinfeger, 
6 Stellmacher, 6 Studenmüdch e 
1 Schäfer, vier Töpfer, ein 
Tapezierer, 1 Uhrmacher, ſechs 
Verkäuferinnen, 1 Vogt, zwöl 
Wirthinnen, 1 Waldwärter, zw 
Zimmerleute, 1 Zieglermeſſter, 
1 alen 1 Kranken värterin, 
2 Köchinnen, 1 Schneiderin. 


Alleinſtehende Wittwe, 
36 Jahre alt, ſucht zur Führung 
elnes Haushaltes, bei älterem 
Herrn angemeſſene Stellung. 

Gefl. Off. A. Z. 24 poſtlagernd 
Strelno erbeten. 8780 

Ein verhetratheter Diener, 41 
Jahre alt, katholiſch, kinderlos, 
ſtattliche Erſcheinung, deutſch u. 
polniſch ſprechend, mit borzügl, 
Zeugniſſen, zuletzt 12 Jahre in 
hochherrſchaftl. Hauſe, ſucht we⸗ 
gen Todesfalls bald entſprechende 
Stellung. Gefl. Off. bitte an 
J. Kaluza, Qanabeiner&dorf (Neum.) 

E. anſt. kinderl. Wittwe ſucht 
Stella. als Wirthin b. einz. Herrn 
od. Wittwer mit Kindern. Gefl. 
Off. u. R. B. 17 Exp. d. Bl. 


—— 
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Die durch die Unruhen in der Hauptſtadt 
von Korea ſowle die Beſetzung derſelben ſeltens 
japanſſcher Truppen hervorgerufene politiſche 
Spannung lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf die Situation in Oſtaſien, woſelbſt die In⸗ 
tereſſen Chinas, Japans und Rußlands aufs 
einanderſtoßen. Namentlich in letzter Zeit ſcheinen 
ſich die Verhältnſſe ſo zugeſpitzt zu haben, daß 
ein Krieg zwiſchen Japan und China faſt un⸗ 
vermeſdlſch erſcheint. Seitens Chinas ſoll die 
Abſicht vorwalten, die Halbinſel Korea dem chine⸗ 
ſiſchen Reiche einzuverleidben, wenn Japan jur 
führt. mit geheimer Unterſtützung Rußlands jeine 
Anſprüche auf Korea zu verfolgen. 

Geographiſch gehört Korea allerdings eber zu 
China, als wie zum Inſelreiche Japan, wie aus 
unſerem Kartenbilde, in welchem Korea durch be⸗ 
ſondere Signatur hervorgehoben iſt, 1 
Jedoch bildet dieſe geographiſche Lage kein Hin⸗ 
derniß für die rivaliſirenden Staaten, zu denen 
das benachbarte Rußland hinzutritt, nach einer 

eſtſetzung in koreanſſchem Gebiet zu ſtreben. 
apan iſt den Anderen bisher durch Beſetzung 
der Hauptſtadt Söul zuvorgekommen für Ruß⸗ 
land iſt der Beſitz eines ſüdlicher als Wladiwoſtok 
gelegenen Hafens eine Frage von hoher Wich⸗ 
tigfeit, da Wladiwoſtok während einer langen 
Reihe von Monaten im Jabre durch Eis⸗Blokade 
eſchloſſen iſt, wodurch ſeine Bedeutung als 

ſegshafen Einbuße erleidet. 
uf unſerem Kartenbilde iſt oben rechts der 
ſüdlichſte Theil des ſibtriſchen Rußland nebſt dem 
Hafen von Wladiwoſtok noch enthalten, fo daß 
die nahe Nachbarſchaft deutlich vor Augen tritt. 
n Korea ſelbſt ſind an der Oſtküſte ſehr wenig 
Hafenplätze vorhanden; vornehmlich würde es 
ch für Rußland um Erwerbung von Port⸗ 
zarew, bezw. An der 
Weſtküſte Koreas iſt der Haupthafen Chemulpo, 
5 auch Japan ſeine Truppen gelandet 
e. 5 


at eee eee 

Korea zerfällt in 8 Kreiſe, welche auf un⸗ 
ſerem Koxrtenbilde durch Zahlen, mie folgt, be⸗ 
eichnet ſind: 1. Hangjong, 2. Pjöng⸗an, 3. 


Wön⸗San, handeln. 


2 Beilage zur Poſener Zeitung. 


wang⸗ hut, 4. Kang⸗wön, 5. Kiöng⸗kwi, 6. Tſjung⸗tſiöng, 17. Tſiöl⸗ 1 5 gründen, werden wir in einem nächſten Artikel zurück⸗ 
ommen. 


i a Häfen find Wö Fu⸗S d 
n den koreaniſchen Häfen fin n⸗San, Fu⸗San un 
Eben no Bertrngs-Häfen, d. h. 115 find dem Fremden ⸗Verkehr ger 
et. In unſerem Kartenbilde find ſie durch Unterſtreichung der 
—— kenntlich gemackt. Die in Japan benachbarten Vertrags⸗ 
äfen find Fuftu, Simonoſeki, Hakata und Nagafalt; benachbarte 
Jettrads⸗ Hafen in China find Newchwang und Tſchifu. Die den 
Städten beigeſetzten Zahlen geben die Anzahl der dort angeſtedelten 
Europäer wieder. Die Zahl derſelben iſt ſehr klein. In Wön⸗ 
San befinden ſich 10, in Söul 60 und in Chemulpo 40 Europäer, 
im Ganzen in Korea alſo nur 110. Etwas größer iſt die Anzahl 
der Europäer in den genannten chineſiſchen Städten Newchwang 
(100) und Tſchifu (180). 5 

An der Südküſte von Korea befindet ſich die durch eine Ans 
zahl kleiner Inſeln gebildete Rhede von Port⸗Hamilton, ein 
weites wohlgeſchütztes Haſenbecken, welches im Jahre 1883 durch 
die Engländer beſetzt wurde. England hat dieſe Poſitlon jedoch 
1. 8 wieder räumen müfjen ; aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
es dieſelbe bei der weiteren Entwickelung der Dinge gegenwärtig 
wieder beſetzen wird. 

Augenblicklich hat Japan infolge ſeines energiſchen Vorgehens 
vor allen anderen Intereſſenten einen bedeutenden Vorſprung. Es 
2 dabei in der Lage, ſich auf eine krlegsſtarke Armee von 200 000 

ann, ſowie auf eine Flotte von 33 Schiffen nebſt 30 Torpedo⸗ 
Fahrzeugen — abgeſehen von einer Anzahl großer Handelsdampfer 
da Transportzwecken — ſtützen zu können; dabei fällt ins Gewicht, 
aß die Kriegsſchiffe fait durchweg modernſter Bauart und zum 
Theil auf europätſchen (deutſchen und engliſchen) Werften berge- 
ſtellt find. Dem gegenüber kommt die Streitmacht von Korea 
abſolut nicht in Betracht. 

Die Frage der Beſetzung eines Hofens von Korea iſt für Ruß⸗ 
land von der allergrößten Wichtigkeit; denn Korea würde ihm 
außerordentliche ſtrategiſche Vortheile bieten und ſeine Poſition im 
Stillen Meer ſehr weſentlich befeſtigen. Auf die ruſſiſchen mari⸗ 
timen Machtverhältniſſe, die ſich 2 den Beſitz des Hafens von 


Die interparlamentariſche Friedens⸗ 
Konferenz. 

Die deutſche parlamentariſche e erläßt einen 
Aufruf zur Theilnahme an der im Haag vom 4. bis 6. September 
d. J. tagenden interparlamentariſchen Friedens⸗Konferenz. Der 
Aufruf iſt ſchon deshalb van Intereſſe, weil er gleichzeitig ein ge⸗ 
drängter Rechenſchofts bericht über die Lelſtungen der verſchiedenen 
parlamentariſchen en e ſeit deren Beſtehen iſt. W 


— 
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'eejehen daraus, daß die erſte 1889 in Paris abgehaltene Konferenz 
nur von 7 europätſchen Ländern beſchickt war; die zweite im fol⸗ 
genden Jahre in London veranſtaltete Konferenz vereinigte ſchon 
Parlamentsmitglieder aus 11 Staaten, und auf der dritten Konfe⸗ 
renz in Rom 1891 waren bereits alle europäiſchen Staaten, die 
eine parlamentariſche Vertretung beſitzen, vertreten. Die Konfe⸗ 
renzen ſollen gleichſam eine gemeinſchaftliche Kommiſſion für alle 
Parlamente Europas zur Vorberathung der dem Frieden dien⸗ 
lichen geſetzgeberſſchen Maßnahmen bilden. Ihre Beichlüfie find 
daher auch nur dann vollwerthig, wenn ſie den Theilnehmern als 
Direktive für ihre demnächſtige Wirkſamkeit in den beimathlichen 
Parlamenten und als Unterlage für ernſt zu diskutlrende Anträge 
dienen können, deren annähernd gleichzeitige Verhandlung und wo⸗ 
möglich Annahme in einer größeren Zahl von Bolksvertretungen 
den Eindruck auf die Regierungen und auf die öffentliche Meinung 
nicht verfehlen wird. 

Dieſer Geſichtspunkt wurde mit jedem Jahre allgemeiner an⸗ 
erkannt und beachtet. Die letzte Konferenz war ſchon ganz davon 
beherrſcht. Einmüthig votirte fie die praktiſchen Anträge von 
Baumbach auf Schutz des Privateigenthums zur See in Kriegs⸗ 
zeiten, von Barth auf Einfügung der Schledsgerichts⸗Klauſel in 
Handels⸗ und ähnlichen internatlonalen Verträge, und von Tra⸗ 
rileux auf Annahme des von den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika angebotenen allgemeinen Schledsgerichts⸗Vertrages. Dieſe 
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Mehrzahl der Parlamente eingehend diskutirt und größtenthells 
angenommen, mehrfach unter entaegenkommenden Erklärungen vom 
Regierungstiſche aus. Unmittelbarer Erfolg wurde bis jetzt aller⸗ 
dings nur mit der Schiedsgerichts⸗Klauſel in den Handelsvex⸗ 
trägen erzielt; aber ſchon dies, in Verbindung mit der thatſüch⸗ 
lichen Inrufung von Schledsgerichten bei internationälen Streitig⸗ 
keiten (abgeſehen von 58 früheren, von Erfolg begleiteten Fällen 
— darunter die Alabama⸗ und die Karolinen⸗Frage — in neueſter 
Zeit namentlich bei dem Streit zwiſchen Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten über den Seehundsfang im Behringsmeer) 
bildet eine bedeutſame Präzedenz und läßt von einer längeren Pe⸗ 
riode ee Thätigkeit immer Größeres für die Friedensſicherung 
erwarten. 

Einen außerordentlichen Fortſchritt endlich weiſt die Entwickelung 
der interparlamentariſchen Dr anifation auf. Eine an. ‚ben 
periodiſchen Konferenzen als Grundlage und Verbindung dienende 
Organiſation wurde geſchaffen. Einmal wurde erreicht, daß die 
Theilnehmer und Anhänger der Friedenskonferenzen in den einzelnen 
Ländern, anfangs meiſt ohne inneren Zuſammenhalt, ſich feſt zu 
nationalen parlamentariſchen Komitees, jetzt Gruppen genannt, ver⸗ 
einigten. Die Aufgabe derſelben beſteht darin, die aereleen 
vor allem im eigenen Lande dauernd zu vertreten und zu fördern, 

ugleich aber die interparlamentariſchen Konferenzen durch Berichte, 
Kollekttvanfräge u. g. vorzubereiten und zu unterſtützen, endlich, wle 


oben dargethan, Beſchluſſe ihrer Parlamente im Sinne der Friedens⸗ 


konferenzen anzuregen. Andererſeits wurde durch Beſchluß der 
Berner Konferenz als ſtändige Centralinſtanz das „Interparlamen⸗ 
tariſche Büreau“ begründet. Daſſelbe beſteht aus 10 Vertretern 
der verſchiedenen Nationen, unter welchen das ſchweizeriſche Mit⸗ 
glied, zur Zeit Nationalrath Dr. Gobat, als „delegirter Geſchäfts⸗ 
führer“ das in Bern errichtete Büreau zu lelten, die Verbindung 
mit ſämmtlichen nationalen Gruppen aufrecht zu erhalten und die 
Zeitſchrift der Konferenz herauszugeben hat. 

Die „Deutſche paxlamentariſche Friedensaruppe“ wurde be⸗ 
gründet am 14. Dezember 1891 und ſie iſt bald durch den Beitritt 
von Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten auf 80 Mitglieder an⸗ 
gewachſen. Sie benutzte jede boſſerde Gelegenheit, um im Sinne 
der interparlamentariſchen Konferenz und im Intereſſe des dauernd 
friedlichen und freundlichen 8 zwiſchen den Staaten, vor 
allem im deutſchen Reichstage, zu wirken. So namentlich durch 
den, ſchon vor der Berner Konferenz, am 22. Januar 1892 bei 
Berathung der Handelsverträge von Dr. Barth und 48 Genoſſen 
eingebrachten Antrag zu Gunſten der Schiedsgerichts⸗Klauſel, durch 
den am 30. November 1892 von Dr. Baumbach, Dr. Bartb, Hauß⸗ 
mann, Rickert, Jebſen und Büſind (letztere beide der Friedensgruppe 
zur Zeit nicht angehörend) geſtellten Antrag auf Schutz des Privat⸗ 
eigenthums zur See in Kriegszeiten, endlich durch die am 
28. Februar 1893 gelegentlich der Etatsberathung ſeitens Dr. Barths 
erfolgte Anregung, einen e Schiedegerichte⸗Vertrag mit 
Nordamerika 8 ber auch über Deutſchlands Grenzen 
hinaus erſtreckte die deutſche parlamentariſche Gruppe ihre Thätig⸗ 
keit. Sie unterhielt eine 8 Korreſpondenz mit den anderen 
nationalen Gruppen und mit dem Generalſekretarlat, bezw. dem 
Interparlamentariſchen Bureau, welchen es auch die der Größe 
unſeres Reiches entſprechenden pekuniären Mittel zuwandte. Nicht 
minder förderte fie die interparlamentariſchen Konferenzen ſelbſt 
durch Rathſchläge und Anträge, wie durch Anregung des Beſuches 
ſeitens der deutſchen Abgeordneten, welcher namentlich in Rom und 
Bern recht ie war. Durch den perſönlichen und brieflichen 
Verkehr mit einflußreichen Mitgliedern faſt aller europälſchen Par⸗ 
lamente bildeten ſich dauernde Beziehungen, begründet auf der 
gegenjeitigen Ueberzeugung aufrichtiger Friedensliebe, und damit 
internationale Verbindungen 1 0 den gewählten Vertrauens⸗ 
männern der Völker, welche bis dabin faſt ganz fehlten und deren 
Werth für ein fruchtbares Zuſammenwirken im Intereſſe des 
Friedens mehr und mehr zur Geltung kommen wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Neu: Ruppin, 12. Jull. Die bekannte Militär ⸗ Affäre 
Gabel v. Jena hat geſtern hier vor dem Schöffengericht ihren 
vorläufigen Abſchluß gefunden. e „N.⸗R. Z.“ berichtete am 
18. Jult v. J. über einen „empörenden Vorgang“: Der Dampf⸗ 
kahnbeſitzer Gabel aus Alt⸗Ruppin kam mit ſeinem Kahn am 
15. Juli an der Mllitärbade⸗Anffalt vorbei und ſchlug ſeinen 
Bootspaten, da die Mafchine nicht im Betriebe war, auch in das 
Gebälk der Bade⸗Anſtalt ein. Dies unterfagte ihm der dort bes 
findliche Offizier, Herr Lieutenant v. Jena I, und drohte mit Ver⸗ 
haftung, wenn er ſich dem Verbot nicht ſofort fügte. Da Herr 
Gabel ſich in ſeinem Rechte glaubte, ſo hakte er ſich weiter. „Da 
ſprangen“, ſo heißt es in der damaligen Nummer der genannten 

eltung, „auf Befehl des Herrn Lieutenant v. Jena I zwei Sol⸗ 
daten auf das Schiff des Gabel, zerrten dieſen in das Waſſer hin⸗ 


Reſolutionen wurden denn auch ſeit dem Herbſt 1892 in der lein und durch daſſelbe hindurch nach dem Ufer hin, ſperrten ihn 
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Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
12. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Auf einen Wink der Baronin öffnete Dr. Kirchner ſeine 
Mappe und nahm das Teſtament heraus. 

„Ich habe die Ehre,“ begann er, „Ihnen hiermit das 
Teſtament des verſtorbenen Freiherrn Carl Victor von Lennep 
und Karſtein vorzulegen, welches derſelbe im Vollbeſitz ſeiner 
geiſtigen Kräfte ein halbes Jahr vor ſeinem Tode verfertigt 
und mit feinem Wappenpetſchaft vor meinen Augen verſtegelt 
hat mit der Beſtimmung, daß die Eröffnung deſſelben am 
erſten Auguſt desjenigen Jahres erfolge, in welchem der hier 
anweſende Freiherr Paul Victor von Lennep fein achtund⸗ 
zwanzigſtes Lebensjahr vollendet. Es iſt dies, wie die Herr⸗ 
ſchaften willen, das ſtatutenmäßig erforderliche Alter für die 
Einfegung in das Majorat. — Ich bitte nun, ſich zu über⸗ 
zeugen, daß die Siegel des Couverts unverletzt ſind.“ 

Der Regierungsrath erhob ſich, um nachzuſehen. 

„Wozu die Umſtände!“ rief Paul heftig. 

„Herr von Karſtein wahrt nur fein gutes Recht!“ ent⸗ 
gegnete der Juſtizrath ruhig, und erbrach, nachdem Jener 
ſeine Prüfung beendet hatte, das Couvert, um das Teſta⸗ 
ment vorzuleſen, in deſſen Haupttheilen, wie Alle es voraus⸗ 
geſehen, der junge Freiherr in ſeine Rechte als Majoratsherr 
eingeſetzt wurde. 

rſt die Dispoſitionen des Verſtorbenen über fein Privat⸗ 
vermögen erregten größere Aufmerkſamkeit. 


„Mein Privatvermögen,“ hieß es, „von rund zwei und 


einer halben Million Mark theile ich in fünf Theile. Eine 


Hatte es ihm doch nie gelingen wollen, mit ſeinem, den 


Million geht auf meine geliebte Gattin Marke, geborene Freiin Prätenſtonen ſeines Standes gegenüber ſo geringfügigen, faſt 


von Wildeneck zur freien Verfügung über, während meine beiden 
Kinder je eine halbe Million erhalten ſollen. Einmalhundert⸗ 
tauſend Mark beſtimme ich als Grundkapital eines von den 
Teſtamentsvollſtreckern innerhalb eines Vierteljahres zu grün⸗ 
denden Penſionsfonds für treue Diener der Lennepſchen Fa⸗ 
milie. Den letzten Theil endlich im Betrage von viermalhun⸗ 
derttauſend Mark...“ 

Aller Augen richteten ſich auf Eveline. Ihr würde dieſe 
Summe zufallen; die väterliche Zuneigung des Verſtorbenen 
für fie rechtfertigte dieſe Voraus ſetzung. 2 

„ . . bitte ich meinen treuen Stammesvetter, den 
Regierungsrath a. D. Erpo von Karſtein, als einen Aus⸗ 
druck meiner Schätzung und meines Strebens anzunehmen, 
die durch die Gründung des Majorats ſeitens unſerer 
emeinſchaftlichen Ahnen herbeigeführte Zurückſetzung eines 

hen der Familie wenn auch nur in unzureichender Weiſe 
zu ſühnen.“ 

Die Ueberraſchung über dieſen eigenthümlichen Paſſus des 
Teſtaments war eine allgemeine. 

Der Regierungsrath ſelbſt ſaß weit vorgebeugt in ſeinem 
Seſſel und ſeine Augen glühten in dem gerötheten Geſicht wie 
von triumphirender Freude. 

So hatte der Verſtorbene alſo doch ſein Wort gehalten, 
das er ihm am Tage ſeiner Werbung um Eveline gegeben, in 
ig 5 Weiſe gehalten! 

ie ein Alp wälzte es ſich von ſeiner Bruſt und ein 
Gefühl lebendiger Freiheit kam über ihn. 


ärmlichen Gehalte auszukommen, hatte er doch Schulden ge⸗ 
macht, Schulden, die durch ſeinen leidenſchaftlichen Hang zu 
hohem Spiel ins Ungeheure gewachſen waren und wie eine 
Kette jede ſeiner Bewegungen hemmten. 

Das war nun von ihm genommen! Im Beſitze dieſes 
Vermögens konnte er allen Wechſelfügungen des Schickſals 
Trotz bieten, konnte er der Welt endlich einmal ſein wahres 
Geſicht zeigen, das er durch Armuth und Rückſicht auf ſeine 
Stellung gezwungen ängſtlich hinter der Maske der Harm⸗ 
loſigkeit hatte verſtecken müſſen, konnte er — und das er⸗ 
füllte ihn mit jubelnder Genugthuung! — auch die läſtige 
Feſſel dieſer Ehe e bſtreifen, die nur durch den faſt allmächtigen 
ee “m Verſtorbenen geſchmiedet war und die er hate, 
aßte — 

Faſt mußte er lachen! 

Da er zu ihr niederſah, begegnete er in Evelinens Augen 
Wunsche! Gedanken, demſelben unausgeſprochenen heißen 

unſche 

War es nicht lächerlich, daß ſie Beide, die in jahre⸗ 
langem Zuſammenleben keinen Berührungspunkt gefunden hatten, 
die ſich eher wie erbitterte Feinde gegenüberſtanden, nun mit 
einem Schlage, durch dieſes eine Zauberwort des Gottes 
Mammon einig wurden im Wollen ? 

Ah! Zwänge das anerzogene Gefühl für Schicklichkeit 
ſie nicht zur Rückſichtnahme auf die Anweſenden, ſicherlich, 
. wie gute Freunde würden ſie ſich jetzt die Hände 
ſchütteln. 
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ſodann in eine Zelle, wo Herr Gabel etwa / Stunden fang in 
einen durchnäßten Kleidern ſitzen mußte, bis zwel⸗ andere Soldaten 
kamen, um ihn — mit aufgepflanztem Seitengewehr — nach der 

oltzet zu ſchaffen.“ Hierauf erhielt der damalige verantwort⸗ 
liche Redakteur der Zeitung unter dem 20. Juli von dem hieſigen 
Garniſonkommando ein „von Werder, afor“ unterzeichnetes 
Schreiben, worin er aufgefordert wurde, eine Berichtigung 
r in der im Weſentlichen geſagt war: „Dem 
wiederholten Verbot des dienſthabenden Offiziers leiſtete der 
Kahnführer nicht nur nicht Folge, ſondern verhöhnte und 
beleidigte den Offizier fortgeſezt. Ferner ſetzte der Kahn⸗ 
führer der hierauf erfolgten Androhung und demnächſtigen 
Anordnung ſeiner Feſtnahme, die mit einer weiteren Belei⸗ 
gung verbundene Drohung entgegen, mit dem Bootshaken 
zu ſchlagen, glitt, als er ſeine Drohung wahr machen wollte, 
aus und fiel ins Waſſer, ſo daß es nunmehr den anweſen⸗ 
den Soldaten oblag, ibn zu retten.“ Dieſer Bericht gung mußte 
in der Nummer vom 22. Juli nach dem Preßgeſetze Raum gegeben 
werden. Gegen Herrn Gabel wurde nun Anklage wegen 
Widerſtandes gegen die Militärgewalt ſowie we: 
gen Beleidigung in mehreren Fällen erhoben, während 
rend gegen Herrn Lieutenant v. Jena I. ein Verfahren wegen wi⸗ 
derrechtlicher Freiheltsberaubung vor dem Mllttärſtrafgericht ans 
hängig gemacht wurde. Die Anklage gegen Gabel ſtand geſtern 
vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung. Zu dem Ter⸗ 
min waren auch die Diviſionsakten über das Verfahren gegen 
Herrn Lieutenant v. Jena zur Stelle gebracht und einige Stellen 
daraus wurden auf Beſchluß des Gerichtshofes trotz des Einwan⸗ 
des der Amtsanwaltſchaft verleſen, aus denen ſich ergab, daß die 
Militärgerichtsbehörde das Verfahren gegen den Herrn 
Lieutenant v. Jena eingeſtellt hat, weil ihm, trotzdem 
er nicht zu feinem Vorgehen berechtigt war, er ſich alſo einer wider⸗ 
rechtlichen Freiheitsberaubung ſchuld'g gemacht hatte, doch das ſubjek⸗ 
tive Bewußtſein von der Strafbarkeit ſeiner Handlung gefehlt 
beziehungsweiſe er im guten Glauben gehandelt hat. Hiermtt fiel 
ſchon die Anklage wegen Widerſtandes gegen Gabel ganz natur⸗ 
emäß. Aus der Beweisaufnahme ergab ſich dann aber auch ſehr 
eutlich, daß Herr Gabel nicht ausgeglitten iſt, ſon⸗ 
dern daß er von kSoldaten mit Haken oder 
Stangen geſtoßen oder gezogen wurde, daß ein 
Soldat auf ſeinen Kahn ſprang und ihn angriff, und daß dann 
beide, ob nun geworfen oder geſtoßen, zuſammen ins Waſſer 
ſtürzten. Das ergab die Beweisaufnahme; die der „N.⸗R. Z.“ 
von dem Garniſonkommando zugeſtellte Berichtigung beruhte alſo 
auf einer irrthümlichen Auffaſſung des Vorganges. Auch von der 
Anklage der Beleidigungen wurde Herr Gabel freigeſprochen, da 
in dem einen Falle, wo er geſagt haben ſoll, „Sie wollen mich 
Kahn fahren lehren, das weiß ja jeder dumme Junge,“ und ihm 


erwidert wurde, „das iſt ja ein ganz unverſchämter Kerl,“ die Be⸗ 


leldigungen für ausgeglichen erachtet wurden, in dem andern Falle 
der Ausſage eines kommiſſariſch vernommenen ehemaligen Soldaten 
die Zeugenausſagen mehrerer biefiger Bürger gegenübergeſtanden 
und die Sache alſo auch nicht für erwieſen erachtet werden konnte. 
Der Amtsanwalt beantragte ſelbſt Freiſprechung bis auf einen Be⸗ 
leidigungsfall, in dem er auf 5 M. Geldſtrafe erkannt wiſſen wollte, 
der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch völlig den Ausführungen des 
Rechtsanwalts Lövinſon aus Berlin, der damals hier wohnte und 
die Vertheidigung des Herrn Gabel übernahm, an und ſpra ch 
den n nicht nur von Strafe und Koſten frei, 
ſondern erkannte auch, daß die Anwaltskoſten des An⸗ 
geklagten von der Staatskaſſe zu tragen 


eien. 

* Mannheim, 12. Zult, Nur ſelten hat der Strafrichter 
über Vergehen gegen 8 112 R. Str. G. B. abzuurtheilen. Ein 
ſolches Vergehen fuhrte geſtern den Küfer Jakob Urſchel von 
Ludwigshafen vor die 1. Strafkammer des hieſigen Landgerichts. 
Er hatte am 21. Mai einer auf dem Zeughausplatze übenden Ab» 
theilung Soldaten zugerufen: „Werft die Gewehre weg 
und ſchlagt fie dem Sergeanten auf den Kopf!“ Wegen dieſer Ex⸗ 
pektoration ſeſtgenommen, ſchimpfte er auf die Schutzleute. Der 
Angeklagte, dem Angetrunkenheit als mildernder Umſtand zu 
Gute kam, wurde wegen ſeiner dummen Aeußerung und wegen 
ee zu 1 Monat Gefängniß und 4 Wochen Haft 
berurtbeilt. 

* Zürich, 12. Juli. In dem Züricher Gewehrpro⸗ 
ze ß gegen die Waffenfabrik in Neuhauſen wurde nach ſechstägigen 
Verhandlungen das Urtheil gefällt. Der Hauptangeklagte wurde 
von der Verleumdung event. Beſchimpfung frelgeſprochen, 
dagegen wurde er wegen unbeſonnener Verbreitung fal- 
| er Gerüchte, welche ſich als übertrieben herausgeſtellt, 

ür ſchuldig erklärt und zu 200 Franks Buße und 300 Franks 
Staatsgebühr, ſowie zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. 
— 2 ———— nennen nennen eg 


Bermifdtes. 


+ Die Bayreuther Feſtſpiele werden in wenigen Tagen, 
am 19. d., mit der Aufführung des „Parſifal“ ihren Anfang 
nehmen. Die öffentlichen Bekanntmachungen des Spielplans ſind 
in — — Jahre unterblieben, offenbar, weil der Andrang zu den 
Feſtſpielen ein jo großer war, daß ſchon jetzt für alle Aufführungen, 


u gelangen zur Auf⸗ 
führung: „Parſtifal“ am 19., 23., 26., 29. Juli, 2., 5., 9, 15. un 
19. Auguſt, „Lohengrin“ am 20. und 27. Juli, 3., 10., 12. und 
16. Auguft, „Tannhäufer“ am 22. und 30. Juli, 6, 13. und 


18. eg 

7 Mord, Bei der Heimkehr von einem Kirmesballe er- 
wũ rx gt der 22jährige Tuchmacher Talsne aus Maretz ſeine 
19jährige Geliebte Brunet. Die Leiche wurde unweit der elter⸗ 
lichen Wohnung der Ermordeten aufgefunden. Der Thäter ſtellte 
ſich freiwillig dem Gericht in Cambrai (Lille). 

T Verluſt eines ſpaniſchen Dokuments. Wie man aus 
Madrid ſchreibt, iſt der Original⸗Entwurf des Teſtamentes 
der Königin Iſabella der Katholiſchen, welches zur 
Ausſtellung nach Chicago geſchickt worden war, dort abhanden 
gekommen. Der Deputirte Lanſchitz richtete an den ſpaniſchen Mi⸗ 
niſter des Innern in der Kammer die Anfrage, ob ſich das Ge⸗ 
rücht, wonach das erwähnte Dokument entwendet worden oder in 
Verluſt gerathen ſei, beſtätige. Der Miniſter erklärte, daß dem 
thatſächlich jo jet ulld daß die ſpaniſche Regierung in dieſer Ange⸗ 
legenheit eine energiſche Reklamation an die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten gerichtet habe. 

Selbſtmord. In Monte⸗Carlo wurde geſtern auf 
den Schienen der Leichnam eines elegant gekleideten, etwa 
40 jährigen Mannes gefunden. Man fand bei dem Selbſtmörder 
vier Dollars, ſowie einen Zettel mit den Worten: „Ich wünſche, 
daß meine Seele die Seele Carnots auffinden 
möge.“ Bisher konnte die Identität des Selbſtmörders, der photo⸗ 
graphirt wurde, nicht feſtgeſtellt werden. Die Recherchen werden 
mit großer Genauigkeit geführt, da man annimmt, der Selbſtmörder 
fet ein Komplice Caſerios. 

EEE Der frühere Unteroffizier 
und ſpätere Kohlenagent Vanderlocht aus Antwerpen, 
welcher der Verglftung ſeines in Haſſelt verſtorbenen Schwleger⸗ 
vaters und des Verſuchs der Vergiftung feiner übrigen dortigen 
Familie beſchuldigt wird, hatte gegen den Haftbefehl Berufung ein⸗ 
gelegt. Er wurde daher nach Lüttich vor die Anklagekammer des 
Apellhofes gebracht. Dieſe hat den Haftbefehl beſtäligt. Wander: 
locht wird der Verſuch einer Maſſenvergiftung zur Laſt gelegt. Er 
ſoll das Salz, das ſein Schwiegervater als Metzger zum Salzen 
des Wurfffleſſches benutzte, mit einer bedeutenden Menge Arſenik 
verſetzt haben. Außerdem liegen gegen Vanderlocht Briefe vor, 
worin er ſtarke Gifte beſtellt hat. 

Die japaniſche Mordaffaire, deren ſich der Leſer noch 
entſinnen wird und in der ein aus Altona gebürtiger Matroſe, 
der ſeiner Aburtheilung dort entgegenſieht, die Hauptrolle ſpielt, 
iſt in ein neues Stadium getreten. Der in Japan zum 
Tode verurtheilte Matroſe, der in Japan einen Engländer 
erſchoß, iſt vor mehr als Jahresfriſt auf ſein Verlangen nach er⸗ 
[glater Verurtheilung dem deutſchen Konſul ausgeliefert worden. 

ach Altona transportirt und vor gut einem halben Jahre vor 
das Schwurgericht geſtellt, verlangte er die Nude Af weiteren 
Beweismaterials aus Japan. Die Sache wurde in Folge deſſen 
vertagt. Jetzt iſt das Beweis material eingetroffen. 


Handel und Verkehr. 

—n— Minsk, 14. Juli. (Privattele gr. der „Bof.dta.“) 
In der Kreisſtadt Pinsk ſind die der Firma „Gebrüder Lurye“ 
gehörigen Oelmühlen, die größten des Gouvernements Minsk, 
total abgebrannt. Der Schaden beträgt über 500 000 Rubel. 
Man vermuthet Brandſtiftung. 

—n— Lodz, 14. Juli. (Privattelegr. der „Poſ. Ztg.“) 
Die alte, renommirte Manufakturwaaren⸗ Fabrik 
A. L. Schlöſſer hat die Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſivis ſollen bedeutend ſein. 


Mg. Ueber die Witterung des Juni 1894. 


Der mittlere Barometerſtand des Junt be- 
trägt nach 46jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 hr in der Stadt 
Bath angeſtellten Beobachtungen 753,49 mm. Der mittlere 

arometerſtand des vergangenen Monats war: 752,55 mm, war 
alſo um 0,84 mm niedriger, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene Junt hinterließ binſichtlich der Witterungs⸗ 
verbältnifje einen recht ungünſtigen Eindruck; vorherrſchende W.⸗ 
und NW Winde, die meiſt trüben Himmel (nur am 29. und 30. 
war der Himmel heiter) und an 23 Tagen Regen ng 5 drückten 
die Temperatur beſonders in der Zeit vom 2. bis 14. herab, ſo daß 
der 8 Juni zu den kälteſten ſeit 1848 gehört. Das 
niedrigſte Monatsmittel der Wärme im Juni hat 1865 zu ver⸗ 
zeichnen, mit 14,28 Grad Celſtus, während das diesjährige Mittel 
15,27 Grad beträgt. 

Das Barometer hatte im Ganzen einen niederen Stand, 
es fiel vom 1. Juni Abends 9 Uhr bei Süd und Weſt bis 


doch nicht mehr entſprechen konnte. Wir geben zur Orientirung | fiel 
t 


dI7 Uhr bei ſtürmiſchem Wu. S 


zum 3. Morgens 7 Uhr von 756,6 mm auf 750,9 mm,, ſtieg bis 


zum 4. Morgens 7 Uhr bei ſtürmiſchem NW. u. S. auf 755,4 mm, 
bet NW. und täglichem Regen unter Schwankungen bis zum 
8. Morgens 7 Hr auf 743,8 mm, ſtieg bis zum 10. Morgens 

. auf 753,7 mm, fiel bei SW. und 
meiſt bedecktem Himmel bis zum 13. * 7 Uhr auf 743,9 mm, 
bob ſich unter geringen Schwankungen bis zum 20. Abends 9 Uhr 
auf 757,1 mm, fiel unter Schwankungen bis zum 24. Abends 9 Uhr 
auf 752,9 mm und ſtieg bis zum 30. Abends 9 Uhr unter Schwan⸗ 
kungen auf 762,2 mm. 

Am höchſten ſtand es am 30. Abends 9 Uhr: 762,2 mm, am 
tiefſten am 8. Morgens 7 Uhr: 743,8 mm; mithin beträgt die 
Gabe Scha im Monat: 19,4 mm, die größte 

wankung innerhalb 24 Stunden: + 67 mm . 
Fallen) vom 25. zum 26. Mittags 2 Uhr bel ſtarken weſtlichen Winden. 
. Die mittlere Temperatur des Juni beträgt nach 46⸗ 
jährigen Beobachtungen + 17067 Celſ., iſt alſo um 583 höher, als 
die des Mat; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats 
war 1527, blieb alſo bedeutend unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom 2. bis 3. von + 158 
Celſius auf + 13 8, ſtieg darauf bis zum 4. auf + 15%, fiel 
bis zum 13. unter geringer Schwankung auf + 12%, ſtieg bis zum 
19. auf + 180, fiel bis zum 21. auf + 18°9, hob ſich bis zum 
24. auf + 20,5, fiel bis zum 26. auf + 11,4 und ſtieg bis zum 
Ende des Monats auf 21,0 Grad Celſ. 

Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 29. ein, 
ſie e d zeigte ber Mi 

en en Stand zeigte der Thermometrograph am 30, 
+ 27%, den tiefiten am 1 + 702 Celſius. = ” 


Es wurde 2 Jun 3 Mal Windſtille und 


S 
NO. 6 SW. 17 
D. 1 W. 19 
SO. 6 NW. 26 


Made H ghe Niederſchl b 
e e ber eder äge betrug an 23 Tagen mit 
Niederſchlägen 69,3 mm Das größte Tagesquantum fiel am 
5., ſeine Höhe betrug 9.5 mm. Das Waſſer der Warthe ſtieg 
vom di bi3 zum 5 575 auf ar 1 9 

wurden ag m ebel, 1 Tag m agel, 2 Tage 
mit Wetterleuchten, 2 Tage mit fernem Gewitter und — 
5. Abends 6 Uhr ein großer Regenbogen beobachtet. 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 
2; die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 
der Himmelsfläche überſtieg, war 9; die der Sturmtage, 
bei welchen der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Geben 
im Freien hemmte, oder noch deftiger wehte, war 8; die der 
Sommertage, an welchen die böchſte Temperatur 25 Grad und 
. Er % eifeu htigkeit ER 

a3 Mittel der Quftfeu gkeit war des Morgens 7 Uhr 
80 Prozent, des Mittags 2 Uhr 60 Prozent, des Abends 9 Ur 
78 Prozent und im Durchſchnitt 73 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 10. Abends 95 Prozent und das 
Minimum am 28. Mittags 2 Uhr 33 Prozent der Sättigung. 

Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft ent⸗ 
haltenen Waſſerdampfes) betrug 9,3 mm, ſein Maximum am 24. 
Abends 9 Uhr 13,4 mm und fein Minimum am 25. und 28. 
Mittags 2 Uhr 6,0 mm. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 14. Juli wurden gemeldet 


Auf geb 
Gasanſtalts⸗ Portier Arthur Baer mit A eorge. 
Müllergeſelle Johann Kallſzewskti mit Katharina Leſtewſez > 
Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmacher Joſef Gedziorowstl. Arbeite 
Bene Owczarczak. Buchhalter Hermann Til er 


— 


ote. 


ne Tochter: Kaufmann Felix Raczkowskl. Tapezi 
Johann Blaſzkiewicz. Unv. D. 5 ; 1 
Sterbefälle 


Valeria Majewicz 2 Mon. Helene Rychlewska 3 J. Aniela 
Gapska 1 Mon. Ernſt Richter 6 Mon. 
feines Aroma, ab- 


Gebrannler 
solute Reinheit 


qya-Nallce una none Ergie- 

bigkeit, dauernd den 

Ruf einer ersten Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften 
der Consum-Branche. 7047 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3153 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


behauptet infolge seiner 
anerkannten — 


2 —— . a k: 


„Behüt Dich Gott!“ — 
fat ſchwere Luft in dem kalten, dunklen Saale erſtickte 
n faſt. 
5 Er wollte aufſpringen und hinauseilen ins Freie, wo er 
ſeinen Jubel nicht ſo in ſich zu verſchließen brauchte. 

„Verzeihung, Herr Regierungsrath!“ hielt ihn Dr. Kirchner 
zurück. „Wir ſind noch nicht zu Ende!“ 

5 von Karſtein wurde bleich, während er in den Seſſel 
urückſank. 
: „Ausdrücklich und als unabänderlich beſtimme ich jedoch“, 
fuhr der Sachwalter in der Leſung des Teſtamentes fort, 
„dieſe Summe ſoll nicht unmittelbar in die Hände des ge⸗ 
narnten Erben gelangen, ſondern iſt durch die Teſtaments⸗ 
vollſtrecker in ſicheren Werthpapieren anzulegen, deren Inter: 
eſſen meinem Vetter alsdann unverkürzt zugehen ſollen, 
ſo lange er in geſetzlicher Ehe mit ſeiner Gattin Eveline, 
geborenen von Kerſtenbroich, verharrt. Sollte dagegen dieſe 
Ehe, gleichgiltig durch weſſen Verſchulden, getrennt werden, ſo 
geht die Erbſchaft auf die aus jener herrührenden Kinder zu 
leichen Theilen über und zwar auch nur ſo Lunge, als deren 

utter keine neue Ehe eingeht. Iſt die Ehe kinderlos geblieben, 

oder trifft der letztgenannte Fall ein, ſo fällt das Geld behufs 
Gründung eines Findelhauſes dem Staate zu.“ 

Einige formelle Schlußſätze folgten, die in der allgemeinen 
Bewegung unbeachtet blieben. 

Welch' ein räthſelhaftes Teſtament! Und welche Gründe 
mochten den Verſtorbenen zu deſſen Abfaſſung bewogen haben! 

Dr. Kirchner forderte endlich zum Unterzeichnen des von 
ihm verfaßten Protokolles auf. 


Zwei rothe Flecken brannten auf den Wangen des Regie⸗ 
rungsrathes, als er ſeinen Namen unter das Dokument ſetzte, 
und faſt höhniſch begegnete er Evelinens erloſchenen Augen, 
die nach ihm die Feder aufnahm. 

Der nunmehrige Majoratsherr von Lennep vollzog ſeine 
Unterſchrift mit zuſammengepreßten Lippen und finſter gerun⸗ 
zelter Stirn; war doch durch dieſe Beſtimmungen ſeines Vaters 
die Scheidewand, die ihn von der Geliebten trennte, noch höher 
und feſter geworden! 

Und die Baronin ahnte es zitternd, daß ſie dem Ge⸗ 
heimniß im Leben des Verſtorbenen um einen Schritt näher 
gerückt ſei. 

„Bitte, Herr Graf,“ hielt der Juſtizrath dieſem die Feder 
hin; „die Reihe zum Unterzeichnen iſt nun an Ihnen!“ 

s Graf Breda fuhr wie erwachend empor und rieb ſich die 
ugen. 

N Aber er erwachte doch noch nicht gleich, ſeine Gedanken 
vermochten von dem Schauplatze ihres Spazierganges wohl 
nicht ſo ſchnell zurückzukehren. 

„Unterſchreiben ſoll ich?“ ſagte er mit ſeiner lang⸗ 
ſamen, flüſternden Stimme. „Aber von Herzen gern! Das 
iſt ein hübſches Bündniß, das da efchlaften wird, Herr 
Pfarrer. — Aber nun,“ wandte er ſich, nachdem er feinen 
Namen unter das Schriftſtück geſetzt hatte, zu der neben ihm 
ſtehenden Karla, „nun zeig' mir auch Deinen Verlobten, 
Are Herzchen ! Ich will dem braven Jungen einen Kuß 
geben!“ 

„Ein netter Teſtamentsvollſtrecker, dieſer Graf!“ dachte 
Juſtizrath Dr. Kirchner. 


Fünftes Kapitel. 

Für die Gäſte von Schloß Lennep war mit der Teſta⸗ 
mentseröffnung eigentlich der Zweck ihres Beſuches erfüllt, 
allein die Baronin⸗Mutter forderte von ihren Kindern unter⸗ 
ſtützt ſo dringend zum Bleiben auf, daß Niemand der herz⸗ 
lichen Einladung ſich zu entziehen vermochte, mit Ausnahme 
an Dr. Kirchner, den unaufſchiebbare Berufsgeſchäfte fort⸗ 

efen. 

Frau von Lennep hatte Pauls wegen den Entſchluß ge⸗ 
faßt, ihr Haus wieder größerer Geſelligkeit zu öffnen; ein Feſt 
ihm zu Ehren ſollte den Anfang machen. 

Die Einladungen wurden verſandt und im Souterrain des 
Schloſſes beſchäftigte ſich unter Sebaſtians Leitung die Diener⸗ 
ſchaft bereits mit den Rüſtungen. 

Trotz eifrigen Bemühens wollte es der Baronin jedoch 
585 recht gelingen, das Leben in der Familie wärmer zu ge⸗ 
ſtalten. 

Der Regierungsrath benutzte die N ra ſeine zahl⸗ 
reichen Bekannten auf den umliegenden Gütern zu beſuchen 
und kehrte meiſt ſpät in der Nacht in das gaſtliche Haus 
urück, Präſident von Bernick fröhnte ſeiner bekannten Kunſt⸗ 
feldenſchaft in der reichhaltigen Sammlung werthvoller Gemälde 
und Bildhauerarbeiten, die der verſtorbene Freiherr angelegt 
hatte, Eveline ſchien leidend, ſie fürchtete in einem zweiten 
Alleinſein mit Paul ihre Kraft zur Entſagung zu verlieren 
und hielt ſich darum viel in ihren Zimmern auf, und Paul 
ſelbſt zeigte eine merkwürdige Vorliebe für Einſamkeit. 

(Fortſetzung folgt.) 


N Syrup-, Zucker- und 
I Dextrin-Fabrikanlagen, 


Pülpe-Trocknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 


W. Angele, Berlin w. 


345 Speolallst In diesem Fache seit 34 Jahren. 
Ueber 190 Anlagen, theils neu, thells Umbauten, ausgeführt. 


Alters: und Kinder⸗Verſorgung, 
Erhöhung des Einkommens, event. NN 
bn und Kapital⸗Verſicherunge 

er ſeit 1838 unter beſonderer Stadtsaufficht auf egenfeiitet 
beſtehenden, bei 85 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 

bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 

Preuß iſchen N Anſtalt 
Se durch die Direktion, Berlin W. 41 r 2, 
e Vertreter: Adolf Fenner, in Poſen, Bismarkſtr. 3 1490 
Linnieke in Breslau Catbarinenſtr. 5. 


Die Deutſche Hypothekenbank (Ar. Be) 
in Berlin 


gewährt kündbare und unkündbare Darlehne auf ländliche und 
ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in mittleren Städten der Provinz) 
unter billigen und günſtigen Bedingungen. 


Die General-Agentur 
Alex Bernstein in Posen, 


— late 15. 9911 


— 3 
urg— Waltershof. 


Hambur 
rutiic Abeoreliſche Vorbereitung und Anlerbringung ſeelulliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 


Unbegrenzt hoher Verdienst. = 


„ ehrenhafte Perſonen jeden Standes werden von 
einem alten, ſoliden Bankgeſchäft als Vertreter zur Acquiſition 
von Mitgliedern für geſetzl. geſtattete Serienloos⸗Geſellſchaften 
eſucht. — ee ) Bei Eu em Intereſſe 3—-500 
m. monatl. Verdienſt und d Fachkenntniſſe nicht 
erforderlich! Kein Riſiko! an — Nebenerwerb und 
‚ohne als Agent aufzutreten, äusserst gewinnbringend. Offerten 
unter J. T. 5511 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
Jerusalemerstr. 48/49. 8944 
EEE TBedeutender Nebenverdienst, i 
Agenten, Verſicherungs⸗Inſpektoren, Reiſende, welche 
vertrauenswürdig und redegewandt, können allerorts durch 
Abſatz eines neuen verkäufl. lukrattven 81 ihr Ein⸗ 
kommen vergrößern, da monatlich leicht Mk. 30 zu 
verdienen; bei jedem Abschluss gleich baares 500 Adr. F. W. 
Moch, Berlin S. W. Wilhelmstr. 12. 8915 


Gasglühlicht⸗Brenner 


it licher Leuchtkraft bei geringſtem Gasverbrauch 
nit gerte 0 offerirt billigſt 8908 


E. Jentsch, 


Poſen, Ritterſtraße 15, 
Inſtallationsgeſchäft für Gas⸗, Waſſer⸗ und 
Kanaliſationsarbeiten. 


Alleinverkauf der Gautzſch'ſchen Gasglühlichtbrenner ug 
für die Provinz Poſen. 


Tüchtige Vertreter für die Provinz geſucht. 
Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführung von 
Hausentwäſſerungs⸗Anlagen, 


ſowte koſtenfreier Herſtellung der erforderlichen 
Projektzeichnungen und Voranſchläge. 


Ausverkauf! 


Mein ſeit 37 Jahren am bieſigen Platze beſtehendes 


Hut⸗ u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 


bin ich geamun en krankheitshalber aufzugeben und habe dem⸗ 


gemäß um ſchleunigſt mit dem Lager zu räumen, ſämmtliche 
rtikel im Preiſe bedeutend herab zeſetzt. 7898 
Auch tft das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


Hochachtungs voll 


Louis Gehlen. 
Fahrräder 


I engliſches Fabrikat Raleigh“, 


Generalvertreter August Lehr, 
ſowie I. deutſche Fabrikate, Zubehörtheile jeder Art 


empfeblen Ferd. Ulmer & Kaun, Berlinerſtr. 18. 


Alle Reparaturen für Fahrräder und Nähma 9985 
werden billig und ſauber geriet. u 


Bruchleidenden 


empfehle *. —— geſetzlich geſchützten, „laſtiſchen 
elbruchbänder ohne Feder, 
Ehren- Disiem "Bredlan 1893. Leib: und Vorfallbinden. 
Größte Schonung des Körpers, abſolute Sicherheit, leichtes und 
bequeme? Tragen 5 n Poſen am 16. Juli von 8 bis 6 Uhr im 
Deutſch. Haus, St Martinſtr. zu ſprechen. 8755 
L. Bogisch, Stuttgart, Reuchlinſtraße 6. 


Dampipflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Eisenwerke Gaggenau A,-G. 


in Gaggenau Baden. 
fabriziren 
Dampf- Landwirthsehafts- 
Pat.-Sparmotor 
System Friedrich 
v.!/a—30 Pferdekr- 
1500 Stück im Betr, 
Rest. Motort᷑. d. Kloinind · 
Feinste Referenzen, 
„ 


Badenia-Fahrräder 
Anerkannt 
bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 
mit Kissen- und 


Werkzeug- 

& Gewerbemaschinen. 
Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 

Rübenschneider, Farb- 
mühlen. 
Hanshaltungsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 
Leitern etc. 
Eisen- u. Metall ; 
Bau- Maschinen- und 
Kunstguss 
Automaten u. Luftwaffen. 


Gasartikel. 
Gaskochherde, Gasheizöfen, 
Gasregulatoren, Argand- 


Brenner etc. 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
Friese, Schriften und 

Reclameschilder. 


Wi ilervorkäufer = R 


Der 


Bockuerkauf 


in der Rambouillet⸗Stamm⸗ 
heerde Netsche 

(Züchter E. Heyne, Dresden) 

und in der Orfordſhire⸗Heerde Schmarse 


iſt eröffnet. 
Auf Anmeldung ſendet Wagen nach Bohrau oder Oels. 
8847 H. Grove. 


sämmtlichen 
Pneumatie- 


Reifen. 
Tabehörtheile 
Laternen, 

Glocken, 


Römling&Kanzenbach, Posen} 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 


Magdeburg - Buckau, 


ehb: Röhrensy: b 
Fr Locomobilen — 125 


te Motoren fur Land 


eu ze un an el ö 
Von Jundenleidenden Perſonen, bei 99 2 | 
Bleichſucht, Blutarmuth und in der Reconvaleſeenz. = 
von rhachitiſchen, ferophulöfen, ſchwächlichen 275 
Kindern und Erwachſenen wird mit vorzüglich Pr 
Alıldiphosphorfanver — 
ilchpfiospfior f 1 
Kalk : Bilen Saft 8 
angewendet. f 
Dieſe Mediein behebt raſch die Krankheitsurſache u. fördert 
anhaltend die Geneſung. Die von mebicinifchen Autoritäten 
anerkannte und erprobte Wirkſamkeit, wird von keinem an⸗ 
dern Präparat erreicht. Auch vollſtändiger Erſatz für Leber⸗ 
thran. Preis 1 Flaſche & 1.50. Zu haben i. d. Apotheken. Die 
Schutzmarle „Victoria“ muß beim Einkauf beachtet werben. 
Direct zu beziehen von der Bietoria⸗Apotheke, Breslau. 


In Poſen: R. Mottek, Rothe Apotheke. 5915 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


vormals SOHMGKETE & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 


für Städtefund Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 
Elektrische Motoren. 
mas Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


warme und Dampfdouchen. 


Durort 


Tepliß-Schünan 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten petit m . heiße, 
allaliſch⸗ſaliniſche Thermen (23 R.). Cüurgebrauch un⸗ 
unterbrochen während des ganzen Fabre N 

Hervorragend durch feine unübertroffene Wirkung gegen 

icht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 

. — glänzendem Erfolge bei Nachkrank⸗ 
—— aus Schuß⸗ und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenkfteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen bes 
jorgen: für Teplitz das Bäderinſpektorat in Teplitz, für Fülne 
das Bürgermeiſteramt in Schönau rm 


Ostseebad Ahlbeck, 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, 2 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen Wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 
alten Kiefern. und Buchenwald — ist als eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von 
vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer- 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene vorgezogen und 
empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der Sommergäste von 
2000 auf über 7000 gestiegen. Billige Bäder und geringe Kur- 
taxe. — Familien- und Einzel wohnungen sind ausreichend und 
zu nn Preisen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl- 
reichen Hotels, Restaurants und Pensionats ‚genügt allen heuti- 
gen Ansprüchen — Gute Milch für Kinder im Orte. — Ständi- 
ger Badearzt, Post, Telegraph und Fernsprechanschluss, vom 

1. Juli d. Js. direkte Eisenbahnverbindung bis Ahlbeck, Jede 
Kuskunfi ertheilt die Bade-Direktion und Carl Riesels Reise- 
kontor — Berlin S. W. 46, Königgrätzerstrasse 34, pt. 5909 

Die Rade direktion. 


Ostseebad Ost-Dievenow 


verbunden mit großem 


2 Furhaus-Etablissement 
bietet jeglichen Komfort bei billigſten Preiſen. 
Zimmer von 2 M. an, volle Penſion von 4 M. ab. 

Beſondere Vorzüge vor anderen Oſtſeebädern bletet Oſt⸗ 
Dievenow durch ſeine inſuläre Lage, ſtets reinſte, ſtaubfreie 
Seeluft. mildes, gleichmäßiges Klima und nordſeeähnlichen 
Wellenſchlag. Waſſerleitung, Kanaltſatlon, electriſches Licht, 
Theater, Corcerte, Jagd, Fiſchfang, Ruder⸗ und Segelſport, 
Lawn⸗Tennts⸗, Turn⸗ und Spielplätze. 
und Giienbabnberbindung ab Stettin. 


Station der Eisenbahn 


e 
Bad bangenau. 


Breslau - Mittelwalde. 


Stahl- und angel: Kaltwasserbehandlung, kalte, 


Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 


Directe Dampfer⸗ 
Näheres durch die 
Bade⸗Direetion. 


gichtische Erkrankungen und Lähmungen. Auskunft und Pro- 


specte durch 5143 die Bade-Inspection. 


Ustseebad Rügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute 5 Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, bee Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
ertheilt die Badedirektion zu Rügenwalde. 


Aus Thalheim Yucı 


Landeck. Schlesien. 


Kur- und Wasser-Heil-Anstalt 3 


sche), Electro- 
rospecte gratis. 
der MATENTE A 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch Kneip 
therapie, Massage: Heil-Gymnastik. — Pension. 
DAT bei 


IATENTE = TER 
besorgemu: MI. 


e A 
| sm Mn | 


Dieſe von Blamurd erzeugten Jod⸗ 
WO dd Il M Eiſen⸗Pillen Be — ame) ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
| fahrung ber Aerzte wie des conſu⸗ 
74 mitenden Publicums beſtͤtigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwächesuffänden, 


unregelmäßiger 


EU 


enſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
ö NB. u vor N 
ſchützen, wid nase lie uf ein 
Ki nen Umhüllung befindliche Unter: 
ng wa beb Erfinder ee gu 


beachten. 


— Sans odeur nisärenrde fe 


2 1 
Unter Gehaltsgarantie 


ffertren wi 
Tuperphosphate, »Knochenmehle aller Art, 
Superphosphnt - Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 


Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Aetien⸗ Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Poſen. 7578 


———ů——— T 


a sFahrräder 


2 ; 
durch ihre Leistungsfähigkeit, eleganten Formen, leichten Gewichte, 
hochfeine Ausführung und allerbestes Material. 
Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- 
bedingungen zu haben 


in POSEN bei M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 
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Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektin STUTTGART Wianasır. No. 5. 


Juristische Person. ->8 gegründet 1875. 8-— Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


BERLIN ee a WIEN 


Anhaltstrasse No. 14. I Graben No. 16. 
Der Verein empfiehlt sich für Verein empfiehlt sieh für 


Haftoflicht-, Unfall, Kranken- 


Invaliden- Versicherung, 


ferner für 


Kapital-Versicherung 
auf den 
Erlebens- oder Todesfall 


und 


Kautions-Versieherung. 


Der Verein gewährt Versicherung sowohl nach dem Prin- 
zip begrenzter Gegenseitigkeit der Versicherten 
als auch vermittelst Rückversicherung gegen feste Prämien 
ohne jede Haftbarkeit und zwar nach beiden Arten mit 
vollem Anteil am Gewinn. 


— Versicherungsstand: 


8 Am 1. Juni 1894 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des 
Vereins 146,590 Versicherungen über 1,040,585 versicherte 


een gub direktion in Posen 
Jacoby & Co. 


ses“ Sensation EM 


machen die neuerfundenen 

original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren. 

al Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von 

echt goldenen Ubren jelbft urch Fachleute nicht zu unterſchelden. Die wunderbar 

8 Gebäufe bleiben immerwährend abſolut unverändert und wird für den 
richtigen Gang Pre dreijähri 80 ien 10 Mar Garantie geleiſtet. 


Dein aio sessel eee hel lese ele ale ale ade alia ade le ale Ale ue ale a An 


N Preis per Stück 10 
7 Eckte Goldin Uhrketten mit 1 Karabiner, 8 Marauis⸗ oder 
en Panzer Fagon, per Stück ark. 
ix Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral 


Die Goldin⸗Uhren nd in Folge threr vorzüglichen Verläßlichkelt bereits bei den 
meiſten Beamten der öftereichtiten und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche 
und ausſchlleßlich zu beziehen durch das Centraldepot 

Alfred Fischer, Wien I. Adlergasse Nr, 12 
Verſandt ver Nachnahme zoll⸗ und portofrei. 
ur 1 Pre 


8 u. — 

3 — Eneal Hpiu 
Jab cas Bieſelbe e dr 
— — rerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
—.— Geruch beſchränkt die 1. — 
derbniß der Zähne und iſt das 
cherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
er von cartöfen Zähnen herrührt. 


eis pro Fl. 1 Mk. Eucaly 75 
migl. pr. Schachtel 75 
5 ze 
595 „gu 
Toſen, N Breiter. 


Himbeerſaft, 
täglich friſch von der Preſſe, 


von 1 — ah 
empfie 


Wilh. Latz Nachf. 


Louis Glaser, 


Wronkerſtr. 4, 
Gr. Gerberſtr. 40. 


80 
4 Er 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu 1 


Er W. Szkaradkiewicz Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Gicht⸗ und Rheumatismuskranken ſei hiermit der in den 
weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte 


+ Anker-Pain-Expeller + 


in empfehlende Erinnerung gebracht. Dies volkstümliche Haus⸗ 
mittel iſt ſeit 25 Jahren als zuverläffigite ſchmerzſtillende Ein⸗ 
ia de und bei Allen, die es gebraucht haben, ſehr be⸗ 


liebt, ſodaß es keiner beſondern Empfehlung mehr bedarf. 
Zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche zu haben 
in den meiſten Apotheken. Man achte aber auf die Fabrik⸗ 


KR 
marke „Anker“, denn nur die mit einem roten Anker N 
4 


verſehenen Flaſchen ſind echt. 


Safes - Deposit -Verkehr 


bereits eröffnet, 
A 


Goldschmidt & Kuttner, 


Bankgeſchäft vis-A-vis der Poſt, 
Glpleslen für die bevorſtehende Reiſeſaiſon ihre neue Einrichtung der 


Privat-Tresors, 
geöffnet von 9 bis 5 Uhr. 


Die Stahl 7 Treſor 7 Fächer (ſogen. Safes) befinden ſich in einem 


feuer⸗ und einbruchsſicheren Patent⸗Stahl⸗Panzerſchrank und ſtehen unter eigenem 
dreifachen Verſchluß der Miether und außerdem doppelten Verſchluß des Banthauſes. 
Der Stahlſchrank iſt von der altberühmten Geldſchrank⸗ Fabrik von M. Fabian, Berlin, 
nach deren Patent Invincible OD. R. P. Nr. 5553) 


und aus Stahl⸗Panzer⸗Platten, Patent Eicken & co, angefertigt und bietet 

wegen ſeiner Konftruftton auch gegen die ſchwerſten Gefahren abſolute Sicherheit für die darin 

aufzubewahrenden Werthpapiere, Dokumente, Edelſteine, Schmuckgegenſtände. Wir vermiethen 

die Fächer je nach Größe von 15—25 Mark pro Jahr und ſtellen die näheren Be⸗ 

dingungen hlerüber in unſerem Comptoir zur Verfügung, indem wir Intereſſenten 
Goldene Medaillen 


'smiME RICH: 
Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Extract. 


barantırkreime 
CHOLDLADE 
OSWALD 
PÜSCHEL 
BRESLAU 
Pfund hs IM 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ene Fabrikate. 


ON 


Von Ärzten emp 


„Wer Oswald — 5 —— nicht trinkt, sich selbst 
den grössten Schaden bringt.“ 

. „Wein muss 4051 — Getränk der deutschen 
Nation werden.“ Fürst von Bismarck’s Worte, 
Hauptgeschäft nebst grossem Restaurant, Tag und 
Nacht ununterbrochen geöffnet! mit billiger, guter | 
Küche und Billard-Salon (St. 60 Pf.) In Berlin W. 
Leipzigerstrasse 119-120. 

45 Centralgeschäfte (wovon 28 In 
Berlin) und über 1000 Filialen (wovon 
300 in Berlin) in Deutschland! 
sowie die Thatsache, dass meine reinen, un- 
verfälschten Weine zur Herstellung des in 
Frankreich nach dem Recept des berühmten 
Arztes Professor Tartenson zubereiteten 


MER” Duflot-Wein "ER 


(das vorzüglichste, unschädlichste Mittel | 
egen Gicht und Rheumatismus, welches in 
2 4 Stunden die heftigsten Schmerzen beseitigt, 
Broschüre hierüber bei mir gratis u. franco), 
braucht werden, beweisen am besten die 
Beliebtheit und die Güte meiner 


Oswald Nier’s 


reinen, ungegypsten Naturweine 
von 25 Pfg. pro Viertelliter an, 


deren regelmässiger Genuss den Körper gegen 


idemische od ti kheit g er 
Tide and entbinden mich Jeder Ga Wenn Sie Jagdflinten, 


Reklame 11 
Austührlichen Preiscourant gratis ud Irance. 
Centralgeschäft nebst Wein- |; 
probirstube: 5265 
e 8 323; | 


Pürſchbüchſen, Luftgewohre, 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 
abſichtigen, dann verlangen 
Sie, bitte, gratis und franco 
meinen neueften illuſtrirlen 


Zur 3 des 


„Yor Nachahmungen rd Freiscourant- k. . Peschke, 
ferien 9115 | | Zügen verlange man wteta 44e St. Martin 21. 


durch Patent geschützte R 
allein echte Originalfabrikat 5 


z. Par doſfineum 


D. R.-P. 


Fahrräder! 


Rahmengeſtell, Kugelſteue⸗ 
* „Soblaummireifen von 
O Mk. un liefern 


Me Karl Gyele Works. 


No. 46021. 5 


bewährt, Kr. 50 Pf. und 1 M., 5 u 
Sand Di umanbelfleie Doje 7 Dale 75 und [AVenarius Vertreter: 

9 othe oth } 

Markt⸗ u. Breit . Seit 14 Jahren bewährter Holz- Max ‚Dümke, 
laninos, 5 Fr Schwammufeuchte Wände, Bi: 7927 
bun a; er 8 75 ligster Ersatz für Oelfarbe u. Teer, eheitzahtungen ung lach — — 

e Anzahl. à 15 M. monatl.] prospekte u. Zeugnisse kostenfrei durch PY 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. || Niederlage für die rg Hängematten 


FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Himbeerſaft 


friſch von der ee 


empfiehlt 


Adolph Moral. 
Sehr feſt! 


für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen. 


0 Gabriel, 6787 

I Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 

mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 


Posen bei 


F. d. Fraas Nachilg.. 


Posen. 


Fußf ſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
Kümeibes. Daſſelbe 0 das 

undwerden und beſeitigt den 


Ernteſeile von Jute, üblen Geruch. Blecbofen en schen Hühneraugenmittel sioher 
ſehr dauerhaft, per Schock a Pf. an See c à 50 65 kf 5er ie N der E20 
un ark. 


A. Skoluda, suis. 


Säcke⸗ u. Planen⸗Fabrit. 


Roten Apotheke, Markt 37, 


Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Druck 105 —.— der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Nr. 487. 


Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Juli 1894 


Aus der Provinz Poſen. 

82 Samter, 13. Juli. [Kinder feſte. Meteorolo⸗ 
giſche Station. Schulreviſion. Sommerferien.) 
In dieſer Woche feierten am Montag die bieſige jüdiſche Schule, 
am Dienſtag die Privat⸗Mädchenſchule, am Mittwoch die Klein⸗ 
kinder⸗ und Sonntagsſchule und am Donnerſtag dieſſevanzel. Schule 
ihr diesjähriges Sommerfeſt. Sämmtliche Kinderfeſte waren auch 
von den Erwachſenen recht zahlreich beſucht und erlitten, mit Aus⸗ 
nahme des Feſtes am Mittwoch, durch die Witterung keine Stö⸗ 
rung. — Die zur hieſigen Londwirthſchaftsſchule gehörige meteoro⸗ 
logiſche Station wurde vorgeſtern von Dr. Kremſer aus Berlin 
einer Rev ſion unterzogen. — Seit zwei Tagen weilt hier der Se⸗ 
minardirettor Roßmann als Kom miſſar der Regierung zu Poſen 


und unternimmt in Begleitung des Kreisſchulinſpektors Dr. Baler ſtarb 


Reiſen zwecks Reviſion von Landſchulen des dieſſeltigen Kreiſes. 
Kürzlich revidirte auch der Geh. Regierungsratb Skladny in Be: 
gleitung des Kreisſchulinſpektors Superintendenten Reyländer dle 
zu deſſen Auſſichtskrelſe gehörigen Schulen des Kreiſes Obornik. 
— Mit Ausnahme der tatholtſchen Schule beginnen bei ſämmt⸗ 
lichen hieſicen Schulen, ſowie bei denjenigen des Auſſichtskreiſes 
Samter II mit Anfang kommender Woche die Sommerferien. 

„Grätz, 13. Juli. [Molkerei.] Vor 14 Tagen wurde 
der Betrſed der im Februar d. J. konſtituirten Molterei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft eröffnet. Die Fertigſtellung der Anlage tft in der denkbar 
kürzeſten Zeit ermöglicht worden. Am 1. April cr. war mit der 
Errich ung des Gebäudes noch nicht begonnen, und am 30. Jun 
d. J. war die Anlage bereit jo weit fertig, daß der Betrieb eröff⸗ 
net werden konnte. Die feierliche Eröffnung des Betriebes erfolgte 
am 30. Junk. Vormittags 9 Uhr. Allſeitige Anerkennung fanden die 
von der Firma Franz Magger⸗Breslau gelieferten Molkerei 
Maſchinen. Die Entrahmung der Milch erfolgt mittelſt der in der 
Proxis rühmlichſt bekannten däniſchen Centrifugen von Burmeiſter 
U. Wain. Die geſammte Anlage verdient die Bezeichnung eines 
ee ee der bei allen Fachleuten ohne Zweifel Anklang 
inden wird. 
f r. Aus dem Kreiſe Bomſt, 13. Jull. [Perſonalien. 
Stiftungsfeſt. Vom Bund der Landwirthe. 
Zu Repräsentanten der evangeliſchen Schulgene ſſenſchaft Neu⸗ 
Tuchorze⸗Old. hat die Regierung den Schmied Heinrich Stieler 
Tuchorze⸗Gut und den Bauer Gottfried Kernchen aus Gemeinde 
Tuchorze beſtätigt. — Sein 19. Stiſtungsfeſt feierte der Krieger⸗ 
verein Wollſtein am vorigen Sonntage, wokel eine auswärtige 
Muſilkapelle konzertirte. — Der Vorſitzende des Bundes der Land⸗ 
wirthe im Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſeritz, Graf zu Dohna —— am 
Sonntag in Kirchplaß⸗Borul und Abends in Blumer⸗Hld. Ver⸗ 
ſamn 2 a eser t, 19. Jul. I 06 s wechſel und 

eſer . Juli. o hnun g e 

Ba ch ätigfett. er diesjährige Wohnungswechſel vollzog 
ſich in geringerem Umfange als bel dem vorjährigen bedeutenden 
Umzvge. Von Inhabern ſog, herrſchaftlicher Wohnungen baben 
ſogar nur 2 gewechſelt und ſind z. 55 drei ſolcher Wohnungen 
unbeſetzt. Hier und auch anderweitig beginnen ſich die Folgen der 
für uf re Verhältniſſe beſonders im Vor jahre um angreichen 
Bauthätigteit für die Miether angenehm fühlbar zu machen, wenn 
auch vorläufig noch nicht bei den unverändert gebliebenen hohen 
Mietbspreiſen. Die letzteren werden ſpeziell bei mittleren Woh⸗ 
nungen, 3 Zimmer mit Zubehör, auch in der Folgezeit ganz enorme 
bleiben, da leider auf die Schaffeng ſolcher bet Neubauten faſt 
garnicht Bedacht genommen wird. Mit der, wie verlautet, zum 
1. November cr. erfolgenden Ueberſiedelung der Poſt in dos in 
derzKirchſtraße, dem Park gegenüber ſtehende, nach dem Muſter 
vieler in der Provinz ſchon beitebender Kubiſcher Poſtgeböude 
werden zwar auch noch mehrere Wohnungen frei, doch dürften 
diejelben wegen der äußerſt günſtigen Lage zu geſchäftlichen Zwecken 
Verwendung finden. . 

* Echmienel, 13. Jull. Ein Brand] brach am Donner: 
tag Vormütag in einem Stollgebäude des Geislerſchen Vorwerks 
bier aus. Das Gebäude brannte nieder, doch gelang es der Wehr. 
den Brand auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Man vermuthet 


Beate age ech, 13. Jul. L[MIIitägiſcheg.] Ind 
ch. Rawitſch, 13. Juli. g n der 
Zeit vom 23. bis 28. und am 80. und 91. Jul! d. J. wird von 


dem hieſigen Inf. Regſment Vormittags von 5½ Uhr bis 1 Uhr 
Nachmittags bei Vorwerk Karlsruh mit ſcharſen Patronen ge⸗ 
ſchoſſen werden. Es wird eine Abiperrung des Uebungsſeldes 
durch Sicherheitspoſten erfolgen. Zur Verwendung bei Felddienſt⸗ 
übungen der biefigen Garniſon treffenßmorgen 2 Unteroffiztere, 12 
Mann und 14 Pferde vom Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10 
bier ein und verbleiben bis zum 28. d. Mts. hier. Zur Empfang⸗ 
nahme und Ueberführung von Remonten aus dem Remontedepot 
Wehrſe treffen gegenwärtig von verſchiedenen Regimentern Kom⸗ 
mandos hier ein. In dieſem Jahre erhalten Remonten aus er⸗ 
wähntem Depot das Küraſſier⸗Regtment Nr. 1, die Dragoner⸗Re⸗ 
gimenter Nr. 8 und 22, das Hufaren⸗Regiment Nr. 6 und d 
Feld⸗Artillerie⸗Realmenter Nr. 6 und 21. — Anläßlich der dies 
jährigen Manöver iſt die Errichtung eines Manöver⸗Propiantamts 
in unſerer Stadt in Aus ſicht genommen. — Unter anderen Ar⸗ 
tikeln ſucht die Intendantur der neunten Divifion den Bedarf an 
Klefern⸗ oder Tannen⸗Klobenholz für die Bivouaks zu decken. 

O Mleſchen, 13. Juli. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung.] 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung trat der Maglſtrat einem 
früher gefaßten Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung bei, 
für die Jahreseinnahmen der zu bauenden Normalſpurbahn von 
Bahnhof nach Stadt Pleſchen nur eine Summe bis zur Höhe von 
80 000 Mark zu garantiren. Dagegen wurde noch kein beitimmter 
Beſchluß gefaßt über die Frage, welchen Weg die neue Bahn durch 
die Stadt bis zur Halteftelle, dem Reitplatze, nehmen fol. Keines 
der beiden vorgeſchlagenen Projekte fand rechten Anklang; denn 
nach dem einen ſoll die Bahn durch die Poſenerſtraße gehen, doch 
befürchtet man hierdurch ernſte Verkehrsſtörungen für dieſe Straße; 
das andere Projekt ſchlägt den Weg durch die an der Südſeite der 
Poſenerſirgße gelegenen Felder vor, wobei man aber auf Schwie⸗ 
rigkeiten Seitens der Intereſſenten ſtoßen dürfte. 

Etrelno, 13. Juli. tit dem Bau der hieſigen 
Genoſſenſchafts' Molkerei it bereits begonnen worden 
und ſollen die Arbeiten ſo gefördert werden, daß die Aufſtellung 
der Maſchinen vom 15. Auguſt ab erfolgen kann. Die Lieferung 
der geſammten maſchinellen Enrichtun tft der Firma Franz Maager⸗ 
Breslau übertragen worden. Zur Entrahmung der Milch werden 
zwel große däniſche Centrifugen von Burmeiſter u. Wain aufgeſtellt 


werden. 

X uſch, 13. Jull. [Kinder feſt. Schützentag. Ge⸗ 
neralverfammlung.) Vom herrlichſten Wetter begünſtiat 
feierte die hieſige evangelſſche Schule geſtern auf dem Schützen⸗ 

aß, den die Schützengeſellſchaft bereitwilligft äberlaſſen hatte, ihr 
äbriges Kinderſeſt. Die Kinder beluftigten ſich während der 
Nachmitagsſtunden unter Leitung ihrer Lehrer durch Prämien⸗ 
ſpiele, Geſang und Tanz ꝛc. und wurden ſpäter reichlich bewirthet 
Die Feſtanſprache bielt der Lehrer Poſe. Bei andrechender Dun: 
kelheik wurde der Rückmarſch angetreten; der Zug, welchem ſich 
auch die Mitglieder des evangeliſchen Jünglingsvereins ſowie eine 


— 
* 


nach Hunderten zählende Menſchenmenge angeſchloſſen batten, be⸗ 
wegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt; vor der Schule wur 
den die Kinder entlaſſen. — Geſtern fand im Bureau des Diſtrikts⸗ 
Kommiſſars v. Gotzkow der erſte Schützentag ſtatt. — In der 
letzten Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins erſtattete 
Kamerad Poſe einen ausführlichen Bericht über das am 16. und 
17. Juni in Nakel ſtattgehabte fünfte Verbands feſt der Kriegerver⸗ 
eine des Netzediſtrikts Die Verſammlung beſchloß, das diesjährige 
Sedanfeſt Sonntag, den 2. September, in würdiger Weiſe zu feiern. 
er Schneidemühl, 13. Juli. (Blutvergiftung. 
Predigthalle. Zum Uhrendiebſtahl Standes⸗ 
amtliche 8s. Perſonalnotiz.] Vor einigen Tagen erlitt 
der Arbeiter Ryback zu Morzewo einen Fliegenſtich, infolge deſſen 
er trotz ärztlicher Bemühung kurze Zeit darauf an Blutvergiftung 
arb. — Die hieſige iſraelitiſche Gemeinde errichtet auf ihrem 
Friedhofe eine Leichenpredigthalle — Trotz mehrfacher Verbaf- 
tungen iſt bis jetzt noch nicht der Thäter der kürzlich hier ſtatt⸗ 
gefundenen Uhrendiebſtähle ermittelt worden. — Auf dem hieſigen 
Standesamte ſind im Laufe des erſten Semeſters d. J. 364 Ge⸗ 
burten, 221 Sterbefälle und 61 Eheſchließungen eingetragen worden. 
5 ene Doll wird auf ſeinen Antrag vom 1. Oktober er 
enſionirt. 

„J Wongrowitz, 13. Juli. [Abſchieds feier. Unfall. 
Bekanntmachung.] Der bier ſehr beliebte ſeit 5 Jahren an 
der katholiſchen Volksſchule angeſtellte Lehrer Hübenthal verläßt 
mit Beginn der Schulferien Wongrowitz um eine Stelle in Schalke 
(Weſtfalen) anzunehmen. Der biefine Männergeſang⸗ und Muſik⸗ 
verein, fowte die Lehrer unſerer Stadt veranſtalteten zu Ehren des 
Scheidenden Abſchieds feiern. — Ueber den beklagenswerthen Unfall, 
der den Lehrer Firley von bier bei der Heimkehr vom Jubiläums⸗ 
feſte in Rogaſen betroffen hat und worüber wir ſchon berichteten, 
wird uns noch mitgetheilt, daß der Unfall auf die ſchlechte Be⸗ 
ichaffenheit des Straßenüberganges vor dem Rogaſener Etabliſſe⸗ 
ment „Alexanderpark“ zurückzuführen iſt. Es iſt dort, um einen 
Zugang zu ſchaffen, der Chauſſeegraben zugeſchüttet worden; doch 
war durch die anhaltenden Regengüſſe in jener Aufſchüttung ein 
ziemlich großes Loch geriſſen, wodurch der Lehrer Abends zu Falle 
kam; die Sache dürfte infolge deſſen noch ein Nachſplel vor dem 
Strafrichter haben, da nicht rechtzeitig für Ausbeſſerung der Paſſage 
geſorgt, auch die gefährliche Stelle nicht beleuchtet wurde. Der 
Vorfall iſt um fo bedauerlicher, als Lehrer Firlay, dem von allen 
Seiten das Zeugniß eines angle beſonnenen Mannes ge⸗ 
geben wird, ſich bei dem unglücklichen Fall auch eine Knochen: 
ſplitterung zuzog, wodurch eine Hauptadex zerriſſen wurde und 
ſtarker Blutverluſt eintrat. — Der hieſige Landrath v. Mleſitſchek 
erläßt eine Kreis⸗Poltzei⸗Verordnung, wonach unter Zustimmung 
des Kreisausſchuſſes im Umfange des hieſigen Kreiſes der Aufent⸗ 
balt in Schankwirthſchaften, ſowie das Rauchen auf öffentlichen 
Straßen, Wegen und Plätzen Perſonen unter 16 Jahren bei Strafe 
unterſagt wird, ſofern ſie ſich nicht in Begleitung ihrer erwachſenen 
Nadef oder ſonſtigen mit ihrer Aufſicht betrauten Perſonen 

efinden. 

* Gneſen, 14. Jull. [Beſitzwechſel.] Zu der auch 
von uns wledergegebenen Notiz über die Vorgänge bet dem Ver⸗ 
kauf des Jacobinskiſchen Grundſtücks erläßt der Käufer, J. Ham: 
burger, in der hieſigen „Zeit.“ eine Erklärung, wonach er 
die gebrachte Schilderung des Sachverhalts als unrichtig be⸗ 
zeichnet und mittbeillt, daß er ſchon früher auf das Grundſtück 
reflektirt habe. 

* Inowrazlaw, 13. Sul. [(Einen originellen 
Brief tbeitt das „Bromb. Tagebl.“ mit. Ein ſich mit Vorliebe 
den Ehrentitel „Sozialdemokrat“ beilegender Mann hatte die ſchieſe 
Anſicht, dem Lehrer ſtehe das Recht der Züchtigung in keinem 
Falle zu. Er fand deshalb Veranlaſſung zu nachſtehendem in⸗ 
tereſſanten, hier buchſtäblich — Soweit Anſtand und Sitte es ge⸗ 
ſtatten — wiedergegebenen Schriftſtück, welches er dem Lehrer zu⸗ 
ſandte: „Sie haben heute Formſtag Mein Sohn mitt einem 
Bängel (Stock) geprichelt. Die Hefamme (Hebamme) bat Ihn 
Unterſucht und ſie ſacht Er iſt ſchwär gemißbantelt, Ich laße Mir 
datt nicht gefahlen, datt Ste mich Meinen Sohn prichelt wenn er 
auch Mal eine Frächbeit thun thät, weil er iſt auch ganz geſchald 
(tlug) und volgſam. Wenn man mir auch Zozialtemograth nänt 
und jagt Ich wär ein dumer. Ich wess aber datt das Lehrer 
keinen in der Schule ſchlachten darf denn datt ißt ſchwär gemiß⸗ 
hantelt. Ich hät mir wieder verbeiſt und nicht geſchriben wenn 
meine Frau lezt nitt erſcht krank Sich geärgert hätt über den 
Lehrer. Ich ferlange datt Sie ferprotokollirt werden.“ (Datum 
und Unterſchrift.) . 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Juli. [Von der 
Kleinbahn. Flößerelvertehr.] Wie wir erfahren, tft 
der Bau eines Brückenüberganges über die Brahe bel Crone jetzt 
geſichert und damit die Frage der Verlegung des dortigen Klein⸗ 
bahn Bahnhofes entſchieden. Der Brückenübergang wird in der 
Gegend von Okollo an eine Stelle kommen, an der die Brabe ſehr 
ſchmal tft. Zu dem Bau deſſelben ſoll fait aus ſchlleßlich Elſen 
verwendet. werden, wodurch auch die baulichen Schwierigkeiten 
leichter beſeitigt werden können. Wie hier ferner verlautet, ſoll der 
Oberbau der Klein! alſo die Schwellen⸗ reſp. die Schienen⸗ 
legung, von einer A. Hung des Eiſenbahn⸗Reglments beſorgt 
werden. Selbſtverſtänvllch würde hierdurch der Bau ſehr be⸗ 
ſchleunigt werden und könnte dann der 1. Oktober d. J. als Er⸗ 
öffnungstermin gelten. Beſtimmtes hierüber ift indeſſen noch nicht 
bekannt geworden. Der e ermöglicht die Anlage 
des Croner Bahnhofes auf eine Stelle in der Nähe der Klarheimer 
Chauſſee. Durch dieſe n ee wird den berechtigten Wünſchen 
der Croner Intereſſenten am tragen und das Projekt im 
Ganzen W werden. — Der Flößereſberkehr auf der unteren 
Brahe hält fi die em ET in den gewohnten Grenzen. Die 
Holztransporte find zeitweile ſogar größer als im Vorjahre, da in 
Solge des Windbruches im Frühja 
anden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Breslau, 13. Juli. [Das Meteor vom 4. D ü er 
189.) Hier elt am 4. d. Mts. in der Sitzung der naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sektion der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur der Direkter der Breslauer Sternwarte, Geh. Regierungs⸗ 
rath Prof. Dr. Galle, einen Vortrag „ü der das helle Meteor vom 
4. Dezember 1893 und die zur Berechnung der Meteorbahnen bier 
nenden Methoden“. Der Vortragende gab zunächſt einen Rückblick 
auf die früher von ihm berechneten Meteore vom 80, Januar 1868 
und vom 17. Juni 1873 und die darüber in den Schriften der Ge⸗ 
ſellſchaft von dieſen beiden Jahren mitgetheilten Ergebniſſe. Dieſe 
hatten ſich beſonders reichhaltig und wichtig bei dem Meteor von 
1868 geſtaltet, welches damals bekanntlich als ein großer Stein⸗ 
vegen bei Pultust im Königreich Polen nlederfiel und dort 
die Territorien von 6 Dörfern wit tauſenden von Meteorſteinen 
N Auch das zweite Meteor vom 17. Juni 1873 konnte 
durch die Benutzung von mehr als 100 eingegangenen Briefen und 
ſonſtigen Nachrichten genau berechnet werden und beftätigte wleder⸗ 
um die ſehr großen Höhen von mehr als 20 g. Meilen über der 


größere Holzverkäufe ſtatt⸗ 
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Erdoberfläche, wo die Entzündung der Meteore ungeachtet der 
äußerſten Verdünnung der Luft in dieſen Höhen bereits beginnt. 
Auf Grund der damals gemachten Erfahrungen iſt nun auch das 
am 4. Dezember v. J. um 6 Uhr 18 Minuten mitteleuropälſche 
Zeit in faſt allen Theilen Schleſiens geſehene helle Meteor berech⸗ 
net worden. Ueber Schleſien hinaus ſind nur noch Beobachtungen 


von der Grenze der Provinz Poſen und von einem einzigen Orte 


aus dem Herzogthum Braunſchweig eingegangen. Die erſte uuf⸗ 
gabe bildet die geographiſche Lage des Endpunktes. Zu deren Be⸗ 
ſtimmung wurden vorzugsweiſe nur die Angaben der Himmelsrich⸗ 
tung in Breslau und in dem Dorf Tſchepplau bei Frau⸗ 
ſtadt als Grundlagen bevutzt, we che auf die Gegend von Kotzenau 
oder auf den Raum zwiſchen Polkwitz, Kotzenau und Primkenau 
hinweiſen, wo der Nlederfall in den dortigen Wäldern leicht ganz 
unbemerkt erfolgen konnte. Mit der Annahme dieſes Endpunktes 
bei Kotzenau ſtimmen dann auch die Zeiten der wenige Minuten 
nach dem Erlöſcken gehörten Detonationen und Schall⸗Erſcheinun⸗ 
gen überein, welche in Steinau, Glogau und Umgegend, bei Raud⸗ 
ten, Parchwitz, Frauſtadt, Koben, B.-Ltffa, Rawitſch 
und in noch weiteren Entfernungen gehört worden find. Nach eins 
ehenden Beobachtungen an 12 Orten, daxunter Tſchepplau, fand 
ich die Lage des Radiationspunktes des Meteors am Himmel in 
97 Grad gerader Aufſteigung und 67 Grad nördlicher Abweichung, 
mit einer Unſicherheit von + 5 Grad, einem Punkte im Sternblilde 
des Camelopards unweit d 3 Nordpoles Hiermit war dle eine 
Frage, welche zu der Berechnung dieſes Meteors beſonders Anlaß 
gegeben hatte, bereits entſchleden, daß daſſelbe nämlich nicht zu den 
von dem Bielaſchen Kometen verurſachten Sternſchnur pen gehören 
könne. Denn es liegt der Radiationspunkt dieſer Blela⸗Meteore, 
wenn de Erde bdenfeiben am 27. Ni vember begegnet, im Stern⸗ 
bilde der Andromeda, von dem obigen Punkte nicht weniger als 
43 Grad entfernt Nach Ermittelung der Lage des Radianten 
des Meteors ſchien es nun noch Jon Intereſſe, die Lage feines 
Anfangspunktes, des Ortes ſeines erſten Aufleuchtens zu 
ermitteln, wozu eine aus Namslau von Herrn Hauptmann 
Fiſcher daſelbſt eingegangene Brobachtung am meiſten ge⸗ 
eignet erschien. Es fand ſich hiernach die Länge des von 
dem Meteor in der Atmoſphäre durchlaufenen Weges gleich 37 geo⸗ 
graphiſche Meilen, die Höhe des über der Gegend von Bro m⸗ 
berg liegenden Anfangspunktes über der Erdoberfläche gleich 28 
deographiſche Meilen, von wo das Meteor unter einem Neigungs⸗ 
winkel von 42 Grad in ſüdweſillcher Richtung berabſteigend dann 
unweit Kotzenau in 2¼ Meilen Höhe ſeinen Endpunkt und Hem⸗ 
mungspunkt erreichte. Es konnte nun endlich noch die Frage nach 
der kosmiſchen Bahn entſtehen, welche das Meteox vor ſeinem 
fammentreffen mit der Erde im Raume um die Sonne beſchrieben 
hatte. Aus 37 Schätzungen von verſchiedenen Orten ergab ſich im 
Mittel eine Dauer von 4,865 Sekunden. Dieſen Mittelwerth ſchlen 
es um ſo mehr angezeigt, der weiteren Berechnung zu Grunde zu 
legen, als ein einzelner Beobachter (Herr Photograph Schwan 
in Rawitſch) durch eine beſonders ſorgfältige Schätzungs⸗Me⸗ 
thode 5 Sekunden, alſo genau mit dem Mittelwerthe übereinſtim⸗ 
mend, gefunden hatte. Die Geſchwindigkeit des Meteors bel dem 
Durchlaufen des 37,45 Meilen langen Weges ergab ſich daher als 
eine ſehr große, 7,70 geographiſche Meilen in einer Sekunde be⸗ 
tragend, nahe das Doppelte von der Geſchwindigkelt der Erde in 
ihrer Bahn um die Sonne. Das Meteor vom 4. Dezember 1893 
bildet eine neue Beſtätigung aller genaueren Berechnungen von 
helleren Meteoren ſelt länger als 20 Jahren, wonach dieſe Meteore, 
aus dem Weltraume kommend, in ſehr entſchtedenen Hyperbeln 
durch das Sonnenſyſtem hindurchgehen. Es wird dleſes jo lange 
anzunehmen fein, als nicht beſondexe Urſachen aufgefunden werden, 
welche die Geſchwiadigkeiten der Meteore in der Nähe der Erde 
(abgeſehen von der bereits in Rechnung gezogenen Schwerkraft) in 
dem gegen die Geſchwindigkeiten der Planeten und Kometen unge⸗ 
wöhnlichen Maße vergrößern. 5 

* Zittau, 13. Zul. [Selbſtmord eln es Einjährig⸗ 
Freiwilltgen.] In ſelner cm Roßplatze gelegenen Wohnung 
bat ſich, nach dem „N. G. Anz.“ in der Nacht zum Dienſtag gegen 
2 Uhr ein aus Görlitz gebürtiger Einjährig⸗ Freiwilliger des hiefts 
gen Regiments das Leben genommen, indem er ſich eine Repolpex⸗ 
Kugel ins Herz ſchoß. Der 23jährige junge Mann, der auf fo jähe 
Meile aus dem Leben geſchieden, mußte wegen verſchiedener Un⸗ 
regelmäßtokeiten im Dienſte ſchan ſelt längerer Zeit in der Kaſerne 
wohnen und hat nun aus Lebensüberdruß Hand an ſich gelegt. 
Anſtatt in die Ka erne zu gehen, erſchien derſelbe am Montag 
Abend wieder in feiner Privatwohnung, die er noch nebenbei unters 
hielt. Nachdem er dort einige Zeilen an ſeine Wirthsleute geſchrie⸗ 
ben, in denen er erklä t, daß es ihm auf dieſer Welt nicht mehr 
gefalle, und nachdem er weiter die Adreſſe feiner Angehörigen und 
den Text eines an Letztere abzuſendenden Telegrammes niederge⸗ 
chrieben, hat der Unglückliche alsdann durch einen wohlgeztelten 
Schuß ſeinem Leben ein Ende bereitet Erſt Morgens, als man 
dem jungen Manne den Kaffee bringen wollte, wurde der Selbſt⸗ 


mord entdeckt. 

* Beuthen, 13. Jul. [Ein Feind des modernen 
Vertehrsweſens.] Einem gutmüthigen Bäuerlein aus 
hieſiger Gegend gehen die Unglücksfälle, die durch das neue Vers 
kehrsmittel, die Dampfſtraßenbahn geſchehen, tief zu Herzen. In 
ſelner Einfalt ſchrieb das Bäuerlein, der „Beuth. Ztg.“ zufolge, 
einen Brief an den Landtagsabgeordneten Sch mula mit der Bitte, 
im Landtage demnächſt zu veranlaſſen, daß der Betrieb der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Dampfſtraßenbahn eingeſtellt werde. 

* Ratibor, 13. Juli. [ Krankenhausbau.) 3 einer 
Nan en Sitzung hat der Magiſtrat den Bau eines ſtädtiſchen 

ankenhauſes nach dem vom Stadtbaurath entworfenen Plan 
arößtentheild genehmigt und nur einige Abänderungen aus Erſparniß⸗ 
ff getroffen. Die Bauſumme wurde auf 370 000 Mark 
"gelebt. 

* Echönsee, 12. Jull. [Selbſtmorde.] In dem nahen 
Dorfe Bielsk ſchnitt ſich geſtern ein vor kurzem vom Mllitär ent⸗ 
laſſener junger Mann aus Liebesgram den Hals durch Er wollte 
eine Wittwe mit mehreren Kindern heirathen, wurde jedoch nicht 
erhört. — Fleiſcher, welche geſtern früh den Wald von Grunowo 
paſſirten, fanden einen ſchon bejahrten Mann, anſcheinend einen 
Vagabunden, mit durchſchnittenen Waden todt im Chauſſeegraben 
liegen. Der Lebensmüde hatte ſich mit einem neben ihm liegenden 
Raſirmeſſer die Adern geöffnet. 


Ostseebad Ost-Die ven ou 


verbunden mit großem 
Kurhaus- Etablissement 


— 


an vor anderen 


c 


Natürlicher 


Ile SanerDrunn 


Kräftige Natronquellen 
(in 10,000 Gr. 33,951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk. 
Depots in Posen bei J. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Barcikowski. 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stürkites Jodbrombaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilkräftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 
Dauer der Saiſon bis Mitte September. 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


Johannisbad 


im Riesengebirge. 
(Das böhmische Gastein.) 
BEE Saisoneröffnung 12. Mai. 
In ciner an großartigen Naturſchönheiten reichen Gebirgs- 
gegend in geſchützter Lage. ee e e u Bil 5407 
Bahnſtatton: Freiheit Johannisbad. 
Heilanzeigen: Gegen Nerven» und Rückenmarkleiden, rbeuma⸗ 
tiſche und gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Se Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach 
konſumirenden Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. erner 
erfolgreich ſind die Kurmittel zu Nachkuren nach dem Gebrauche 
anderer Bäder, wie: Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen und 
Ems. Weitere Auskünfte erthellt bereitwilligft die 
Kurkommission in Bad Johannispad (Böhmen). 


7424 


Adelhaidsquelle, 
Bad Heilbrunn. 


Stürkste Jod- und Bromtrinkquelle. 

Vermöge der eigenthümlichen Zusammensetzung ihrer 
Bestandtheile von tiefeingreifender Beeinflussung der Mi- 
schungsverhältnisse der Säftemasse des Organismus; Ver- 
besserung der Lymphe und des Blutes durch ihre alle 
Secretionen und Assimilations-Vorgänge im Körper stei- 
ernde Wirkung, wodurch die Säftecirculation, die Ver- 
875 und Athmung geregelt und der Stoffwechsel be- 
schleunigt wird. Diesen Eigenschaften verdankt die Adel- 
haidsquelle ihren uralten Ruf bei Skrophulose, bei spezi- 
fischen Erkrankungen der verschiedensten 1 7 beson- 
ders der Haut und der Schleimhäute, ferner bei Erkrankungen 
des uropoetischen Systems bei pathologischen Neubildungen 
und allen Krankheiten in Folge anormaler Blutbeschaffen- 

heit. Brunnenschriften gratis. g l 
Anfragen über das Bad und den Bezug dieses Mineral- 
wassers erledigt der Besitzer 4476 

Moritz Debler in München. 


Niederlage bei Herren Jasinski & Otynski. 


Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der Solbäder am 20. Mai. 


Kolberg 
ist der einzige Kurort, der 
gleichzeitig See- u, natürliche 
Solbäder bietet. 
Starker Wellenschlag, stein- 
und schlammfreier Strand. 
Warme See-, Sol- und Moor- 


Kolberg 


war besucht 1893 von 

8773 wirklichen Kurgästen. 
Fremdenverkehr während 
der Saison über 20 000. 


“Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. bäder. 5414 
m De ee eo u 

-) Telephon-Verbind. | See- und Solbad Dampfbäder 
2 mi „ Massage, — 
2 Stettin 1 Berlin Heilgymnastik, 0 
3 km lange Inhalatorien. |® 
7 Dünenpromenade, * ar + f 
Wie grossartiger räc arkanl. 
kein Deutsch. Saison 1894. 3000 Personen 


fass. Strandplatte. 


Kolberg 


besitzt renommirtes Theater, 
Konzerte, Reunions eto. 
Gute Kur-Kapelle von 
40 Musikern. 
Lawn tennis Spielplätze, 
Lesehalle mit ca. 200 Zeitungen 


Bad aufzuw. 


Kolberg 
hat Wasserleit. mit Hochdruck, 
Kanalisation. Städtischer 
Schlachthof. 
Verkaufsstellen 
für gute Milch, Molken und 
sterilisirte Kindermilch 
unter ärztlicher Kontrolle. 


U Grosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen 1 
auf der Ile 


dakedad Sal 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel 
Rügen. Comfortabel und doch billig. Umgeben von herr⸗ 
lichen Buchenwaldungen in meilenweiter Ausdehnung, ge⸗ 
ſchützt gegen Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗ 
verbindung mit Stettin reſp. Swinemünde. Die Dampfer, 
welche wöchentlich zweimal nach Dänemark und Schweden 
von Stettin reſp. Swinemünde gehen, laufen in Saßnitz an. 
Poſt und Telegraph. Direkte Bahnverbindung Berlin⸗ 
Crampas ⸗Saßnitz. Weitere Auskunft ertheilt gern 4970 


die Badeverwaltung. 
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Dr. Behrend’siSoolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
= Logirhaus, Pension „Hötel Victoria.“ 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 

Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


Saxlehner' 


Hunyadi Janos 
Bitter-Quelle. 


Anerkannt das 
beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
Billor wasser 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


U 3 be 


Cream- 
wen 
saus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin. Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
7 nikenfelde. und 10 Pf. 
Nur ächt wenn. mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowskl, Th. Bestynski, Czepczynski & Sniegocki, L. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
S. Otocki & Co, M Pursch, J. Schleyer, J. Schmalz, 
Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinskl. 6282 


Englisch 


von den Professoren 
Dr.van Dalen, Lloyd, 


0 
85 % Langenscheidt, 


Französisch 


von den Professoren 
Toussaint und 


\Toussaint-, 
Methode Langenscheidt 
Briefl. Sprachunterricht für Selbststndierende: 


Sprechen, Lesen, Schreiben und Verstehen von der 
ersten Stunde an. — 43 Auflagen seit 1856! 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse & 18 M. (auch in 
einzelnen Briefen zu beziehen); Kursus u, Il zusammen 27 M. 
Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 
Brief 1 jeder Sprache als Probe ä ! M. (Marken). 
Wap- Wie Prospekt nachweist, haben Viele, 
die nur diesen (nıcht mündlichen) Unterricht 
benutzten, das Examen als Lehrer der 


Langenscheidt, 


Deutsch 


von Professor Dr. 


„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich 
| zum Ziele gelangen will, bediene sich nur dieser, 
von Staatsminister Dr. v. Lutz Exclz., Staats- 
sekretär Dr. v. Stephan Exclz., den Professoren 
Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Dr. Herrig und 
anderen Autoritäten empfohlenen Original-Unter- 
richts-Briefe.* Meuse freie Presse.) 
„Toussaint-L,'s Briefe übertreffen alle ähn- 
lichen Werke.“ (Moyers Eonr.-Lox., 4. Auf, XV, 188.) 


Daniel Sanders. 


Besitzer : Andreas Saxlehner, 
k. u. k. Hof-Lieferant. 


Langenscheidt 
Verlags-Buchhdlg. 
(Erof. . Langenscheidt) 
Berlin SW 46. 


DerTöchterhort Weiss’scher Stiftung 


8180 in Weimar 
bietet konfirmirten Töchtern vorzü ili chſte, biliaſte Ge⸗ 
legenheit zur gediegenen Ausbildung tn allen praktiſchen, 
gewerblichen ſowie in ſämmtlichen wiſſenſchaftlichen und 
fremdſprachlichen Fächern. Ausführliche Proſpekte mit 
Auskünften gratis durch Fräulein Emilie Strecker. 


Große Berliner Schneider⸗ Akademie. 3 
Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten ethode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichite theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen- und 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpecte 
gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 
der geſammten Damenſchneiderei. Man beachte genau unſere 
Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Unentbehrlich für jeden ‚Seid temann. 
Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
D. 895 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte 8 alle bisherigen 


RP. Nr. 44 

Syſteme. Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen. 

Pr — zu ne ‚and Br je in . 1464 
eneral⸗Vertreter für eſien und Poſen: 
Marx Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


l. Struve & Soltmann, Derlin 5. W. 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 


empfehlen ihre künstlichen mit destillirtem Wasser 
hergestellten 3882 
Mineralwässer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, eher eee wirkend), Emser, Wil- 
dee unger u. 8. f. 


eee eee 
Ert Had g Dortmund. 
»Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radlalſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schornftein-Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 

Ruf: und Funkenfänger. 

1 von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft gegründet 1875. 2559 


| 8 
CCC 


auetiallesie Baachalg 


Palent⸗Stabil⸗Theer Stabil-dahpaype 


iſt der ſicherſte Schutz für alte | wird nie brüchig, behält bei 
chadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeitrichen, läuft bei | größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 
Bard 1 für Schleſien und Poſen: 
0 


ard Mühling, Breslau. 


Verkauf zu Fabrikpreiſen bei: 


A. Krzyzanowski, Poſen; 
B. A. Ellson, Buk. * 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 

Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und jo wetter in den 
modernſten Muſtern bet billigiter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn. Berit-eritruke 19. 8505 


Crinol! 


ist das erste antiseptisch wirkende 
Haarwasser, 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
fallen der Haare. Unentbehrlich für jeden 
Toilettetisch. Wäger's antiseptisches Haar- 
wasser entfernt Schuppen und Schinnen 
und wird allen an schwachem Haarboden 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. Sehr 

aromatisch rlechend und erfrischend, 


Man achte auf obige sSchutz marke! 


Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 

In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, 
Halbdorfstr. 3; Czepezynski & Sniegooki, Alt. Markt 8; Max Levy, 
Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 13; J. Schmalz, Friedrichstr. 25, 
A. Warschauer, Berlinerstrasse 14; Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3; 
sowie in den meisten Droguen- und Parfümerie-Geschäften. 7812 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


Dr. Rahmer's Rothwein für Diabetiker 
Gucherkranſe), Magen⸗ und Darmleidende. 


Dieſer im beſonderen Verfahren entzuckerte, von den 
Herren Geh. Hofrath Fresenius, Wiesbaden und Dr. 
Bischoff, Berlin analyfrte, als vorzügliches Nähr⸗ und 
Stärkungsmittel ſeitens der hervorragendſten Aerzte empfohlene, 
ſehr wohlſchmeckende diätetiſche Rothwein iſt zu 1 


aM. 2,00 ver ¼ Ltrfl. in 84 


Poſen: Hofapothekedes Herrn Dr. Wachsmann. 


Breslau: Apotheke in der Schweidnitzerſtr. Johannes Müller. 


A 
1 


